
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Berlagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t 75 Mark, für 2 Monate l t 20 Mark,

für 1 Monat 0 t 60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Müsse, Haasenstekn u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite“

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

finden
an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesgndt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Ameigen für sämmtliche in- «nd ««ständische Zeitungen ?» Griginalpreife« ohne jeden Ansschtag. 26. Jahrgang.

M 296: ANttmseh, den 18* Dezember?. 1901.
„Wie BsrnbnLdeineirts

Aenr«eht wevfcew.“
An den Bismarck-Publikationen dieser Tage ist

der „V o r w ä r t d“ schweigend vorübergegangen, weil
sie nach seiner Ansicht „zu wenig Neu s“ enthalten.
Aus den so.bett veröffentlichten Tagebüchern des Ge-
neralfeldinarschalls Gtafen Blumenthal aber sucht sich
das sozialdemokratische Zentralorgan mit glüh ndem
Eifer Material heraus, um es zur Verunglimpfung
Bisma cks zu verarbeiten. Unter der Ucberschrift
„Wie Bombardements gemacht werden“ knüpft der
„Vorwärts“ an den Widerspruch Blumen ¬
thals gegen das Bombardement von Paris und
an das Eintreten Bisinarcks für dieses Bombardement
die Verdächtigung, daß die Beschießung der französischen
Hauptstadt nur „eine jener brutalen Marotten Bis ¬
marcks“, „eine nutzlose Barbarei“ und „in militärischer
wie in humanitärer Beziehung vollständig unnütz und
frivol war.“ — Wenn der „Vorwä tS“ in seinem
Artikel die Thatsache unterschlägt, daß auch General-
feldmarschall Graf Roon mit äußerster Energie die
Eröffnung des Bombardements betri ben hat, und
zwar vornehmlich aus militäiischen Gründen, so wird
man sich über etne solche Manier der Befehdung Bis ¬
marcks nicht mehr wundern. Die Nichtachtung
indessen, mit welcher der „Vorwärts“ über
die politischen Gründe sich hinwegsetzt, aus
denen Bismarck die Eröffnung des Bombardements
dringend befürwsrtete, ist in der That erstaunlich.
Was war wohl nach den Erfahrungen der Geschichte
Deutschlands, von denen die letzte erst vor vier Jahren
gemacht worden war, begreiflicher, als daß Bismarck
in schlaflosen Nächten, wie er in seinen „Gedanken und
Erinnerungen“ erzählt, die Gefahr europäischer
Jnterventionsversuche sich gegenwärtig hielt, wenn die
Fortdauer des Verzichtes auf das Bombardentent
Deutschland im Lichte der Schwäche erscheinen ließ?
Der „Votwärts“ findet solche Erwägungen „natüilich
nicht stichhaltig.“ Wie aber die Zeitgenossen von 1870
gedacht haben, geht aus dem „Europäischen Geschichts ¬
kalender“ auf jenes Jahr hervor. In der Uebersicht
der Ereignisse des Jahres 1870 heißt es dort:

„An Gelüsten zur Einmischung hat es weder in
London, noch in Wien, noch in Turin gefehlt, nach
den Tagen von Sedan sind sie sogar recht ernstlich
aufgetreten, und ein Programm, über das man damals
sich nicht einigen konnte, wäre doch vielleicht zustande
gekomiuen . wäre die Macht nicht gewesen, mit der
doch niemand den Muth hatte, anzubinden.“ — Kann
man klarer für die Nothwendigkeit plädiren, das An ¬
sehen dieser Macht ungeschmälert zu erhalten?

Mit demselben Feuereifer, mit dem der „Vorwärts“
die Bismarcksche Auffassung bekämpft, vertritt er die
englische, die Uebergabe der französischen Hauptstadt
lediglich vom Hunger zu erwarten. Um die Kritik,
die Bismarck an dem englischen Standpunkte geübt
hat, kümmert sich der „Vorwärts“ einfach nicht, ob ¬
wohl jene Kritik durchschlagend ist. „Es mag dahin ¬
gestellt bleiben,“ schreibt Bismarck in den „Ged. und
Erinn.“ in dieser Hinsicht, „ob bei der englischen
Einwirkung zu gunsten der Humanität des Aushungerns
nur Empfindsamkeit und nicht auch politische Berechnung
im Spiele war. England hatte kein prak isches Be ¬
dürfniß, weder uns noch Ftankreich vor Schädigung
und Schwächung durch den Krieg zu behüten, weder
wirthschaftlich noch politisch ... Die Initiative zu
irgend eine Wendung in der Kriegführung ging in
der Regel nicht von dem Könige aus, sondern von dem
Generalstabe der Armee oder des Höchftkommandirenden
am Orte, des Kronprinzen. Daß diese Kreise eng ¬
lischen Auffassungen zugänglich waren, war menschlich
natürlich: die Kronprinzessin, die verstorbene Frau
Moltkes, die Frau des Grafen Blumenthal und die
Frau des demnächst maßgebenden Generalstabsoffiziers
von Got>berg waren sämmtlich Engländerinnen.“

Den englischen Standpunkt ohne weiteres als den
der Humanität anzusehen, verbietet sich für jeden un ¬

befangenen Deutschen aus einem doppelten Grunde.
Einmal ist Bismarcks Frage, ob die Greuel der
Kommune zum Ausbruch gekommen sein würden, wenn
nicht die Hungerzeit das Freiwerden der anarchischen
Wildheit vorbereitet hätte, vollkommen berechtigt. Zum
zweiten aber hat sich die englische Humanität auf
Kosten der deutschen Truppen geltend gemacht, die vor
Paris Leib und Leben in die Schanze schlugen. Roon
drängte, wie sein Sohn in den „Denkwürdigkeiten“
aus dem Leben des Generalfeldmarschalls schreibt,
hauptsächlich darum auf das Bombardentent,
weil man den Einschließungstruppen die Genugthuung
verschaffen müsse, daß nicht bloß immer auf sie ge ¬
schossen würde, und Roon selbst schrieb am 6. Januar
1871 an Herrn von Wedemeyer: „Sie können sich
kaum vorstellen, mit welcher Freude hier von der
Zernirungsarmee diese Thatsache der Beschießung be ¬
grüßt worden ist! Der Jubel datüber ist in allen
Reihen bis auf die Trainsoldaten herunter.“ — Die
Erwartung Roons, daß die Beschießung einen großen
moralischen Eindruck auf die Pariser machen werde, hat
nickt getrogen. Schon der erste Akt der Beschießung
hatte den Erfolg, daß die Franzosen den Mont Aoron
fast im Galopp räumten; und die belagernde Infanterie
ist von da an durch die Feftungsartillerie nickt mehr
jnkommodirt worden. Doch was kümmert sich das

internationale Zentralorgan der deutschen Sozial ¬
demokratie um die Frage nach dem Wohl deutscher
Truppen, wenn es die Wahl hat, als Schirmherr des
„Mekkas der Kultur“ aufzutreten?!

*Bromberg, 17. Dezember.
Der „Neuen Freien Presse“ wird aus Krakau

gemeldet: Eine von meh als tausend Polinnen
besuchte Versammlung beschloß gestern, die preußischen
Geschäflssirmen zu boykottiren, polnische Kinder weder
deutschen Erziehungsanstalten, noch deutschen Er ¬
zieherinnen anzuvertrauen, die reichsdeutschen Blätter,
insbesondere die Witz- und Modeblätter, aus Galizien
hinauszudrängen und in einem Aufruf an die Flauen
Europas und Amerikas das Loos der polnischen Kinder
in Pr ußen zu schildern.

Mit dem 1. Januar 1902 werden ver ¬
schiedene Gesetze u n d g e s e tz l i cb e Be ¬
st i m m u n g e n in kraft treten. Zunächst kommen
dabei die im vorigen Neichstagstagungs-Abschnitte zu ¬
stande gekommenen Gesetze über das Urbeber-
u n d das Verlagsrecht in betracht. Mit dem
Inkrafttreten des ersteren Gesetzes verlieren die meisten
Bestimmungen des Gesetzes über das Urheberrecht an

Schriftwerken vom 11. Juni 1870 ihre Gelt mg. Des
weiteren wird vom Beginn des nächsten Jahres der
größere Theil der materiellen Vorschriften des Gesetzes
über die privaten Versicherugsunter-
n e h munge n in kraft treten, ein kleiner er war be ¬
kanntlich schon vorher zur Durchführung gebracht.
Damit wird auch das inzwischen gebildete kaiserliche
Anssichtsamt für Privatverstckerung seine Thätigkeit in
vollem Umfange aufnehmen können. Sodann ist mit
dem Beginn des nächsten Jahres'der Zeitpunkt erreicht,
an welchem die letzten Bestimmungen der Unfall ¬
versicherungsnovelle ihre Geltung erlangen
und die Versicherungspflicht in dem gesammten neu ge ¬
schaffenen Umfange zur Anwendung gebracht werden
wird. Es wird sich na ürlich nicht vermeiden lassen,
daß über die Frage, ob dieser oder jener Betrieb nach
dem neuen Gest tze versichernngspflichtig ist, Meinungs ¬
verschiedenheiten entstehen werden, wie sie schon ent ¬
stand n sind, man hofft aber zuversichtlich, daß über
die Zeit der Unentschiedenheit auf diesem Gebiete
bald hinweggekommen werden wird. Das Reicks-Ver-
sicherungsaint wird, um Gewißheit für die
betreffenden Betriebe möglichst bald zu bringen, gerade
diesem Theile seiner Arbeiten erhöhte Aufmerksamkeit zu ¬
wenden. Schließlich wird auch noch ein Rest des im
übrigen schon im Jahre 1900 zur Geltung ge ¬
brachten neuen R eichsstempelabgaben-
g e s e tz e s zur Durchführung gelangen. In diesem
ist bekanntlich u. a. angeordnet, daß Loose in ¬
ländischer Unternehmungen, für welche vor dem
1. Juli 1900 die obrigkeitliche Erlaubniß ertheilt
wurde, sofern die Ziehung der Loose vor dem 1. Ja ¬
nuar 1902 beendet wird, der Reichsstempelabgabe nur
nach Maßgabe der alten Abgabesätze unterliegen sollten.
Mit dem Ende des laufenden Jahres wird also auch
mit dieser Ausnahme ein Ende gemacht und werden
die neuen Abgabesätze völlig zur Anwendung gebracht
werden.

Die Klassisizirung der Waaren zum
Waarenhaussteuergesetz ist im Zweifelsfall dem
Handelsminifter überlassen worden. Wie die „Berliner
Korrespondenz“ hervorhebt, sind so zahlreiche Einzel ¬
entscheidungen ergangen, „daß es schwer ist, sich darin
zurechtzufinden“. Der Handelsminister hat darum,
nachdem er vorsichtigerweise vorher die Entscheidung
unter Hinzuziehung von Sackverständigen einer Re ¬
vision unterzogen hat, und „einzelne Unebenheiten und
Irrthümer beseitigt“ worden sind, diese Entscheidung
nunmehr übersichtlich zusammenstellen lassen. Aender ¬
ungen gegen frühere Entscheidungen treten, insoweit
sie Erleichterungen darstellen, also z. B. insoweit eine
bisher einer Gruppe zugewiesene Waare für gruppen-
fr i erklärt ist, sofort in kraft; im übrigen erst mit der
Veranlagung für das nächste Steuerjahr.

Der Adlergrund, südwestlich von Born ¬
holm, nordöstlich von Arkona ist nach dem schweren
Unfall des Linienschiffs „Kaiser Friedrich III.“
sorgfältig ausgemessen worden. Die Neuvermessung
wird von dem Leiter derselben als „die äußerste Grenze
der Genauigkeit“ bezeichnet, „mit der eine derartige
Hochseevermessung ausgeführt werden kann.“ Sie er ¬
folgte zwei mal. Die Zahl der Lothwürfe betrug über
1 / 2 Million. Etwa 200 000 Winkel sind gemessen
worden. Erst durch längeres Lothen, bei welchem
ein Lothungswurf dicht an den anderen zu
liegen kam, fand sich eine 8,2 Meter-Stelle, in
welcher sogleich die Unfallstelle des Linien ¬
schiffes „Kaiser Friedrich III.“ vermuthet wurde.
Der hinuntergeschickte Taucher fand auch bald die in
zwei Theile gebrochene Ruderhecke des Schiffes, welche
gehoben und nach Kiel auf den „Pelikan“ gesandt
wurde. Nach dem Ergebniß der Neuvermessungen
liegt der Adlergrund etwas südlicher, als bisher an ¬

genommen wurde. Die Tiefen auf und bei demselben
haben sich seit der letzten Ve Messung in den Jahren
1878 und 1879 zur Zeit geändert. Die Stelle, auf
welcher das Linienschiff „Kaiser Friedrich III.“ den
Unfall erlitt, „war bisher nicht vorhanden oder nicht

ermittelt“. Die erste Annahme hält die „Nordd. Allg.
Ztg.“ für die wahrscheinlichere. Die Lotungen ergaben
ferner, daß das Feuerschiff weiter nach Norden verlegt
werden muß.

Ter „Reichsanzeiger“ meldet: Zwischen den Re ¬
gierungen von Preußen, Baden und Hessen
ist über die Vereinfachung der Verwaltung der
Main - Neckarbahn ein S t a a t s v e r t r a g ab ¬
geschlossen. derselbe wird den Landtagen der be-

theili ten Staaten zur Genehmigung vorgelegt werden.
Aus Kiautfchou wird der „Köln. Volksztg.“

Beliebtet, daß außerhalb der St dt Kiautfchou, 75 Kilo ¬
meter von Tsingtau entfernt, eine europäische
Stadt erbaut wird.

Im neuen preußischen Staatshaushaltsetat ist,
wie nach der „Nationaiztg.“ verlautet, eine nicht un ¬

beträchtlich' Vermehrung der etatsmätzigen
Regierungsrathsftelleu in Aussicht genommen.

Zur Polenfrage. Der Hauptvorstand des Oft*
Markenvereins hat sich kürzlich mit Anträgen der west-
preußischen Ortsgruppen des Ostmarkenvereins be ¬
schäftigt; diese Anträge gipfeln in folgendem: 1. Es
ist tut Staatsinteresse darauf hinzuwirken, daß in
öffentlichen Vetsammlungen nur in deutscher Sprache
verhandelt werden darf. 2. Jeder Unterricht ist
grundsätzlich in deutscher Sprache zu ertheilen. Ins ¬
besondere ist der Erlaß eines Gesetzes zu fordern, das
a. den deutschen Kindern den deutscken Beicht- und
Konfirmationsunterricht sickert, und zwar unter An ¬
drohung von Strafen gegen den Geistlichen, b. die Fest ¬
stellung der Nationalität durch die Obrigkeit verfügt.
8 . Alle in Irgend einer fremden lebenden Sprache
innerhalb des deutschen Reiches erscheinenden politischen
Druckschriften müssen stets den deutschen Wortlaut des
Textes in derselben Nummer abdrucken. 4. Der
Unterstützung der polnischen Presie durch Deutsche ist
entgegenzutreten und auf eine schleunige Aufhebung
der Postübersetzungsstellen hinzuwirken. Der Haupt-
vorstand hat sich mit den Forderungen zu 1, 3 und 4,
sowie mit dem auf die Unterrichtssprache bezüglichen
Theile der Forderung zu 2 einverstanden erklärt und
die nöthigen Schritte zu ihrer Durchführung
gethan; dagegen will er die unter 2 a

und b erwähnten Anträge zunächst aussche!den.
Die Erörterung dieser Anträge hat vorerst wohl keinen
anderen als bloß akademischen Werth, wir wollen
aber von einer kritischen Auslassung dazu, die die
„K r e u z z t g.“ daran knüpft, Notiz nehmen. Das
Blatt schreibt u. a.: „Wir kalten nach wie vor an

der Forderung fest, daß allen staatsfeindlichen Be ¬
strebungen der deutschen Reichsangehörigen polnischer
Zunge mit rücksichtsloser Schärfe entgegengetreten
tverde, müssen aber immer und immer wieder
vor zu weit gehenden Forderungen bezüglich
der Sprachenfrage warnen. Deshalb freuen wir
uns, daß der Hauptvorstand zu den Anträgen
2a und b wenigstens noch keine bestimmte Stellung ge ¬
nommen hat. Wir entnehmen daraus, daß ihm gegen
dieselben Bedenken aufgestiegen sind. Nach unserer
Auffassung würde der Erlaß eines Gesetzes im Sinne
des Antrages 2a nur geeignet sein, einen neuen Kultur ¬
kampf hervorzurufen, und die Verwirklichung der dem
Antrage zu gründe liegenden berechtigten Forderung
auf anderem Wege anzustreben sein. Durch den Antrag 2b
würde der Staatsbehörde eine Aufgabe gestellt wer ¬

den, zu deren gerechter Lösung ihre Macht unter
Umständen nicht ausreichen wird. Von denjenigen An ¬
trägen, mit denen sich der Hauptvorstand einverstanden
erklärt hat, scheint uns nur der erste Theil des vierten
einwandsf» ei; bei dem zweiten Theile wird übersehen,
daß mit der Einrichtung der Uebersetzungsstellen der
Hauptsache nach ein erziehlicher Zweck gegenüber den ¬
jenigen verbunden war, welche mit polnischen Briefauf ¬
schriften Mißbrauch treiben wollten. Die übrigen Anträge
beruhen eingestandenermaßen größtentheils auf den
Forderungen, die Professor Dr. Zorn in einer auch
von uns besprochenen Denkschrift aufgestellt hat. Aber
wir haben schon damals erklärt, daß wir bei aller
Hochachtung vor jenem hervorragenden Staatsrechts ¬
lehrer ihm in dieser Frage nicht ausnahmslos folgen
können. Gewiß soll der Staat dem Mißbrauche der
polnischen Sprache zur Förderung staatsfeindlicher Be ¬
strebungen entgegentreten, aber er soll den hierauf
bezüglichen Maßregeln nicht eine Form geben, aus der
man entnehmen muß, daß er einen allgemeinen Unter ¬
drückungskampf gegen diese Sprache zu führen gewillt
sei. In diesem Kampfe wird er nach unserer Ueber ¬
zeugung nicht den erhofften Erfolg erzielen, er müßte
denn mit Mitteln arbeiten wollen, die den modernen
Auffassungen über die Beziehungen deS Staates zu seinen
Unterthanen nicht entsprechen. Wenn wir uns nun

aber einerseits gegen ein chikanöses und unseren
heutigen Begriffen von den Befugnissen der Staats ¬
gewalt widersprechendes Vorgehen gegen Die polnische
Sprache aussprechen, so dürfen wir doch andererseits
nicht vergessen, daß die deutschen Bürger eines deut ¬
schen Staates von diesem den Schutz ihrer Nationalität
verlangen müssen, und daß dieser Schutz gegenüber
dem planmäßigen Vordringen des Polenthums heute
mehr denn je nothwendig ist. Durch die kulturelle
Hebung seiner Unterthanen polnischer Zunge hat der
Staat die Bildung eines polnisch redenden Mittel ¬

standes herbeigeführt, der jetzt so gestärkt ist,
daß er planmäßig auf die Zurückdrängung des

Deutschthums in unseren Ostmarken hinarbeitet. Auf
die hierin liegende Gefahr hat soeben die „National-
Zertung“ in einem sehr verständigen Artikel aufmerk ¬
sam gemacht. Auch diesem Blatte scheinen Bedenken
gegen die oben skizzirten Vorschläge der westpreußischen
Gruppen des Oftmarkenvereins aufgestiegen zu sein.
Es erwähnt diese'Vorschläge zwar nicht ausdrücklich,
hat sie aber wohl im Auge, indem es betont, daß der
polnischen Minderheit kein denkender Mensch die Sprache
rauben will, und daß das deutsche Volk zu hoch stehe,
um sich im Sinne mancher jetzt laut werdenden
Vorschläge zu chauvinistischer Härte verleiten zu
lassen. Andererseits aber charakterisirt es die that ¬
sächlich vorhandene Polengefahr in den Ostmarken
treffend durch die Worte: „Der Pole bleibt, der
Deutsche geht- und knüpft hieran die Mahnung, einen
frischen, kräftigen Strom deutscher Einwanderer auf
das Land und in die Städte der Ostmarken zu ziehen.
In dieser Mahnung liegt ein gesunder Gedanke, der
ja auch bereits bei der Polenpolitik der Regierung
zum Ausdrucke gekommen und in zweckenstprechender
Weise auszuführen ist. Die „Kreuzztg.“ macht sodann
den Vorschlag, um die deutschen Ansiedelungen gegen
die Polonisirung zu sichern, die Ansiedelungsstellen
nur in Erbpacht zu geben, um unsichere
Elemente rechtzeitig entfernen zu können,
und schließt ihre Betrachtung wie folgt: „Auch wird
alles zu vermeiden sein, was den Anschein erweckt, als
ob die Förderung des Deutschthums in den Dienst kon ¬
fessioneller Propaganda gestellt we den solle. Nur
wenn die konfessionelle Parität gewissenhaft beobachtet
wird, ist es möglich, der unseligen Fiktion, daß
katholisch mit polnisch gleichbedeutend sei, ein Ende zu
machen und einem friedlichen Zusammenleben beider
Nationalitäten wenigstens für die Zukunft die Wege
zu ebnen.“

DerGrosiherzogLudwig Ernst von Hessen
begiebt sich am 20. d. M. nach Kiel, um, einer Ein ¬
ladung des Prinzen und der Prinzessin Heinrich von
Preußen folgend, das Weihnachts- und Neujahrsfest
im Kreise der prinzlichen Familie im dortigen könig ¬
lichen Schlosse zu verleben. Daselbst ist auch der
Großfürst Sergius mit Gemalin, bekanntlich einer
Schwester der Zarin, der Prinzessin Heinrich und des
Großherzogs von Hessen, eingetroffen. In Kiel werden
voraussichtlich die definitiven Entschlüsse in der Ehe ¬
scheidungsangelegenheit des Großherzogs von Hessen
gefaßt werden.

Ueber die französisch - italienischen Be-
Ziehungen wurde am Sonnabend in der italienischen
Deputirtenkammer verhandelt. Auf eine Anfrage des
Deputirten Guicciardini bezüglich der zur Zeit in
Tripolis herrschenden Erregung und bezüglich der
französischen Politik im Mittelmeer erwiderte Minister
des Aeußern Prinetti, die jüngste Flottendemonstration
Frankreichs habe keinerlei Bedenken in Italien hervor ¬
gerufen, noch das gegenseitige Vertrauen erschüttern
können, das für die Beziehungen der beiden Re ¬
gierungen zur Regel geworden sei. Dieses Vertrauen
sei von seiten Italiens umsomehr begründet als die fran ¬
zösische Regierung es sich schon vor einiger Zeit habe an ¬

gelegen sein lassen, Italien davon in Kenntniß zu setzen, daß
die französisch-englische Konvention vom 21. März 1899
Ftankreich in betreff der aftikanischen Länder und in
betreff Tripolis' eine Grenze festsetzt, und daß es nicht
in der Absicht Frankreichs liege, die Karawanenstraßen
von Tripolis nach dem Innern Afrikas abzuschneiden.
Seitdem seien die freundschaftlichen Beziehungen der ¬
artige geworden, daß gegenseitige Erklärungen über
die beiderseitigen Interessen im Mittelmeer aus ¬
getauscht worden seien, durch die man zu einer voll ¬
ständigen Uebereinstimmung der Ansichten» gelangt sei.

Die „Times“ meldet aus Valparaiso vom 15. De ¬
zember: Chile hat Argentinien als Grundlage
für die Schlichtung der Schwierigkeiten vorgeschlagen,
daß Chile auf jede Absicht verzichten solle, die in das
umstrittene Gebiet führenden Straßen zum Beweise
früherer Besitzrechte anzuführen, daß ferner die argen ¬
tinischen Beamten aus diesem Gebiet zurückgezogen
werden sollen in das zweifellos argentinische Gebiet,
und daß die zur Erleichterung der Vermessungsarbeiten
der englischen Schiedsgerichtskomnnssion künftig zu
bauenden Wege auf gemeinsame Kosten von

Argentinien und Chile angelegt werden sollen.
Die englische Regierung soll nach hiesiger
Auffassung eine theilweise Verantwortlichkeit für
die bestehenden Schwierigkeiten insofern treffen, als
dieselbe die Entsendung der Schiedsgerichtskommission
verzögert habe. — Aus Buenos Aires wird gemeldet,
daß dort alles ruhig sei. Die Regierung werde heute
ihre Antwort auf die Note Chiles absenden. Der
Ministerrath habe den ersten Theil der Note, betreffend
den Bau von Straßen in dem Gebiet, wegen dessen
schiedsrichterliche Entscheidung angerufen ist, angenom ¬
men, erklärte jedoch den zweiten Abschnitt für un ¬

annehmbar, in betn es heißt, Argentinien hätte bei
Ultima Esperanza chilenisches Gebiet besetzt.

In der italienischen Kammer kam eS gestern
zu stürmischen Szenen; über den Deputirten Ferri
war wegen einer Aeußerung über die Jmmoralität in

Italien die Zensur verhängt worden und er sollte aus
dem Sitzungssaale entfernt werden; da er sich zu



gefielt weigerte, mußte die Sitzung nufgefiofien
werden.

Die Nachricht von der Verwundung Loms
Bothas ist noch unbestätigt; wahrscheinlich handelt
es sich nur um eine Kaffernnachricht. Das „Reute'sche
Bureau“ meldet vom 12. d. Mts. auS Nkandhla, Zulu ¬
land: Die Buren ziehen sich von neuem an der Grenze
des Zululandes im Babanango-Tistrikt zusammen. In
der letzten Nacht erschien eine kleine Abtheilung in der

Nsihe des Forts Prospekt. Die „Times“ meldet aus

Pretoria vom Sonntag: Oberst Nimington, Major
Damant und Oberst Wilson haben mit ihren Abthei ¬
lungen nach scharfem Marsch über 35 englische Meilen
westlich von Heilbron eine Burenabcheilung nieder ¬

geritten. 22 Mann gefangen genommen und viel Pferde
und Vieh erbeutet.

Berlin» 16. Dezember. Der Kaiser verlieh
gestern, wie schon gemeldet, dem Großfürsten-
Thronfolger von Rußland den Schwarzen
Adlerorden und ernannte ihn zum Chef des Ulanen ¬

regiments Kaiser Alexander IIT. von Rußland (West ¬
preußisches) Nr. 1. Der Kaiser und der Großfürst-
Thronfolger begaben sich heute Vormittag zur Hof-
jagd nach dem Grunewald, zu der zahlreiche Ein ¬
ladungen ergangen waren. Abends findet im Neuen

Palais eine große Tafel zu Ehren des Großfürsten
statt, an der u. a. der Reichskanzler, die Staatssekretäre
Freiherr von Richthofen und von Tirpitz und Marquis
Jto theilnehmen.

_

jn Berlin» 16. Dezember. Generalleut ¬
nant Gras zuEulenburg, Kommandeur
der 1. Division, von dem es zu wiederholten malen

hieß, daß ihm als Nachfolger des Generals der In ¬
fanterie Grafen Finck von Finckenftein das Kommando
des 1. Armeekorps übertragen werden dürfte, hat, wie

aus Königsberg gemeldet wird, sein Abschiedsgesuch
eingereicht. Graf Karl zu Eulenburg ist ein jüngerer
Bruder des Staatsministers und des Ober-Hof- und

Hausmarschalls des Kaisers.
bc. Berlin» 16. Dezember. (Zur Aus ¬

führung desGesetzes über die pri ¬
vaten Versicherungen.) Das Reichsgesetz
über die privaten Versicherungsunternehmungen vom

12. Mai d. I., welches am 1. Januar 1902 in vollem

Umfange in kraft tritt, läßt, nach § 121 Abs. 1, die
landesrechtlichen Vorschriften über die polizeiliche Über ¬

wachung der Feuerversicherungsverträge nach ihrem Ab ¬

schluß und der Auszahlung von Brandentschädigungen
unberührt. Landesrechtliche Vorschriften über die Polizei-
liche Ueberwachung der Feuerversicherungsverträge
nach ihrem Abschluß bestehen bisher in Preußen
nickt. Tie erwähnte Vorschrift ist daher für
Preußen nur insofern von Bedeutung, als die landes ¬

rechtlichen Vorschriften aufrechterhalten werden, welche
die polizeiliche Ueberwackung der Auszahlung von

Brandentschädigungen betreffen. Es sind demgemäß
die Vorschriften des § 18 des Gesetzes über das Mo ¬
bilia: Versicherungswesen vom 8. Mai 1837 und der
SS 4d und 12 der Hannov rschen Verordnung, be ¬

treffend die Beaufsichtigung der Privak-Feuerver-
sicherungsanstalten vom 24. Januar 1828, in Kraft ge ¬
blieben “und wie bisher zu befolgen. Auch die in

einzelnen Gesetzen enthaltenen Vorschriften, betreffend
das Verbot und die Strafbarkeit der Ueberversicherung
und rer Doppelversicherung, sind durch das Reichsgesetz
nicht berührt. Dasselbe trifft zu hinsichtlich der Ver ¬

pflichtung der Agenten zur Führung von Büchern und

der Befugniß der Polizeibehörden zur Einsichtnahme
in diese Bücher. (§ 13 des Gesetzes von 1837 § 4e,
Hannoversche Verordnung von 1828). Aufgehoben
werden dagegen die landesrechtlichen Vorschriften,
welche den Abschluß von Feuerversicherungs - Ge ¬

schäften von einer vorgängigen polizeilichen
Genehmigung abhängig wachen, sowie die landes ¬

rechtlichen Vorschriften, durch welche der unmittelbare

Abschluß von Feuerversicherungsverträgen mit

solchen Vertretungen verboten wird, die sich nicht im

Staatsgebiete befinden. In ersterer B ziehung treten

demgemäß mit dem 1. Januar 1902 außer kraft
sämmtliche die sog. Präventivkontrolle betreffenden Vor ¬

schriften, welche in Gesetzen, Verordnungen, Polizei-
vei Ordnungen oder ministeriellen Erlasien enthalten
sind. Demgemäß hat vom 1. Januar 1902 ab die

Belegung der Feuerve, sicher ungsverträge vor ihrem
Abschlüsse zur polizeilichen Prüfung und Ausstellung
de-; polizeilichen Unbedenklichkeitsattestes nicht mehr

zu erfolgen. Nur noch die etwa vor dem 1. Januar 1902

ausgestellten Policen und Verlängerungsanträge, welche
den Polizeibehörden erst nach diesem Tage vor-

gelegt werden, sind in der bisherigen Weise zu be ¬

handeln. Unberührt bleibt jedoch die Besugniß der

Polizeibehörden, durch Einsicht der von den Agenten
zu führenden Bücher innerhalb deren Geschäftsräume
in allen Fällen z > prüfen, ob. zu hohe Versicherungen
stattgefunden haben, und das Erforderliche wegen ent ¬

sprechender Herabsetzung der Versicherungssumme bezw.
strafrechtlicher Verfolgung zu veranlasien.

Aussig, 16. Dezember. In der gestern hier
stattgehablen Hauptversammlung des Zentralverbandes
der Industriellen Oesterreichs wurde eine Resolution :

gefaßt, nach welcher bei dem Abschluß eines Zoll- und j
Handelsvertrages mit Deutschland

'

den Produktiousbedinyungen und Exportbedürfmsien !

der heimischem Industrie Rechnung getragen werden |

müsse. Ferner seien mit allen wichtigen Staaten, zu
denen Oesterreich in Handelsbeziehungen stehr, neue

langfristige Verträge zu vereinbaren, wobei bloße
Meistbegünstigungsverträge grundsätzlich vermieden
und durch zweckdienliche Tarifverträge ersetzt werden

sollen.

Belgrad, 16. Dezember. Infolge der Vorfälle
in Sofia anläßlich der Verhandlungen in der Sobranje
über die Anleihe ist der Besuch der Sobranje in

Belgrad vertagt worden.

Stalte«.
Rom, 15. Dezember. Unter dem Vorsitz des

Ministers des Aeußern Prinetti fand heute Nachmittag
eine Besprechung der Botschafter der Schutz-
mächte Kretas statt, in welcher verschiedene
Fragen, namentlich die der Verlängerung der Amts-

besugnisie des Prinzen Georg, erörtert wurden.
'Rom, 16. Dezember. In einem heute Vor ¬

mittag abgehaltenen geheimen Konsistorium ver ¬

kündete der Papst die bereits durch Breve er ¬

folgte Ernennung mehrerer Bischöfe. unter ihnen
Bischof Benzler von Metz und Weihbischof Frei ¬
herr Zorn von Bulach vyn Straßburg. Der Papst
hielt eine Ansprache an die Mitglieder des Kon ¬

sistoriums, in welcher er dem Bedauern darüber Aus ¬
druck gab, daß er von traurigen Angelegenheiten
sprechen müsse, statt von freudigen. Die Vorlage über
die Einführung der Ehescheidung, die Italien jetzt an ¬

nehmen wölke, erfülle ihn mit großem Schmerz. Die
Ehescheidung stehe im Widerspruch mit der katholischen
Lehre. Der Papst forderte schließlich die Kardinäle

auf, (Sott zu bitten, Italien in so schweren Zeiten zu
schützen.

Paris, 16. Dezember. (Deputirtenkammer.)
Die Berathung über das Kultusbudget wird wieder

aufgenommen. Peiletan spricht sich in längerer Rde
gegen die Kredite des Kultusbudgets aus. Das Kon ¬
kordat habe der Kirche erlaubt, sich in Frankreich die
Stellung zurückzuerobern, die sie vor der Revolution
inne hatte, aber die Demokratie werde der Kirche
immer feindlicher. Die Geistlichkeit wende die
Summen, die ihr durch das Kultusbudget bestimmt
sind, dazu an, um die Güter der Todten Hand
wieder he: zustellen. Pelletan schließt, indem er die
Regierung auffordert, die republikanischen Traditionen
hinsichtlich der Geistlichkeit wieder aufzunehmen.
Der Abbe Gayraud bekämpft die Auslassungen
Pelletans und versichert, daß die Konkordatspolitik
mit der republikanischen Politik wohl vereinbar sei.
Tie Fortsetzung der Debatte wird sodann auf morgen
vertagt.

Briste«.
Brüssel, 16. Dezember. Die internationale

Zucke rkonserenz hat heute ihre e r ft e

Sitzung abgehalten. Der Minister des Aeußern
de Favereau begrüßte die Mitglieder der Konferenz
und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Arbeiten der
Konferenz zu einem gedeihlichen Ergebniß führen.
Ministerpräsident de Bmet de Naeyer wurde hierauf
zum Präsidenten der Konferenz gewählt.

2t«f$l«m5»
Petersburg, 16. Dezember. Wie der „Re ¬

gierungsbote“ meldet, wurden laut dem Gesetz über die

öffentliche Ruhe der Städte Maßregeln verstärkten
Schutzes in folgenden Städten bekannt gemacht: Riga,
Jurjewo, Minsk, Mobilem, Gomel. Witebsk. Bje-
loftek, Nishny-Nowgorod, Kasan, Tomsk, Jaroslaw,
Saratow, Pultawa, Samara, Kischinew und im
Gouvernement Wilna.

Petersburg» 16. Dezember. Sensations-
geschickten vom russischen Kaiserhofe
werden dem „Berl. Lokalanz.“ von hier berichtet.
Dieser Tage fand die Uebersiedelung des Hoflagers
aus Zarskoje-Sselo nach Gatschina statt. Die That ¬
sache befremdete allgemein, da zur jetzigen Jahreszeit
eine so plötzliche Öusveränderung noch niemals ge ¬
schehen ist und zunächst jeder Begründung zu ent ¬

behren schien. Wie nunmehr verlautet, soll ein

Bubenstück bei der Wasserleitung ausgeführt worden

sein. Zarskoje - Sselo besitzt wundervolles Quell-

wasser, das weit und breit bekannt ist. Aus diesen
Quellen wild auch das kaiserliche Palais in

Zarskoje-Sselo gespeist. Es ist nun die Entdeckung
gemacht worden, daß das Leitungsrohr, welches nach
dem Palais führt, durchbohrt worden ist, wodurch das

Wasser vollkommen unbrauchbar wurde. Man munkelt

noch von schlimmeren Absichten. Ein anderes Tele ¬
gramm meldet demselben Blatt: In Zarskoje-Sselo,
dem Lieblingsaufenthalt des Hofes, sind durch eine

Typhusepidemie gegen 100 Personen erb ankt. Als

Ursache wird eine Vergiftung des Wassers in den

Leitungsröhren angesehen, entstanden durch die große
Dürre während des letzten Sommers, worauf — so
heißt es — int Herbst eine Verbindung mit einer
anderen Wasserader nothwendig wurde.

<St?»fttn?it«imie«.
London, 16. Dezember. Dieser Tage fand im

Mansion House ein Frühstück zu Ehren der Delegirten
der russischen Gesellschaft für Landwirth ¬
schaft statt. Bei demselben trank der Lordmayor auf
die Gesundheit des Kaisers von Rußland und auf
den brüderlichen Verkehr zwischen England und Ruß ¬
land. Der Vertreter des russischen Ministeriums der

Landwirthschaft Krukoff erklärte in Beantwortung des

Trinkspruches, die Herstellung eigener direkter Handels ¬
beziehungen werde beiden Ländern Nutzen bringen.

Gvteetze«la«d.
Athen, 16. Dezember. Mahmud Damad

Pascha hat von Korfu aus an die Regierung die

Bitte gerichtet, ihm seiner angegriffenen Gesundheit
wegen zu gestatten, ferne Abreise zu verschieben. Er
leide an der Brightschen Nierenktankheit und einem
Krebsleiden, so daß sein Ende nahe sei. Die Lage der

Regierung ist schwierig, da die öffentliche Meinung
Mahmud günstig ist.

Sya«te«.
Barcelona, 11. Dezember. Die Eisenarbeiter

sind in bett Ausstand getreten. Die Lage wird als
ernst angesehen, da die Zahl der Ausständigen bereits
16 000 beträgt. Der Ausstand soll die Folge anarchisti ¬
scher Umtriebe sein.

«stets,
Peking, 16. Dezember. Nachdem die Vertreter

Englands, der Vereinigten Staaten von Amerika und

Japans den Prinzen Tsching gedrängt hatten, ihnen
jeden auf die M a n d s ch u r e i bezüglichen Ver ¬
trag vor seiner Unterzeichnung mitzutheilen, hat der

chinesische Bevollmächtigte den Genannten den Ent ¬
wurf eines Vertrages vorgelegt, der sich nur wenig
von dem bereits veröffentlichten unterscheidet. — Nach
Instruktionen, die dem Prinzen Tsching zugegangen
find, verlangt dieser jetzt dringend von Rußland,
daß es seine einzelnen Forderungen bezüglich
der Mandschurei bestimmter fasse, da die
von Rußland vorgeschlagenen Vertragsbestimmungen
in ihrer jetzigen Form so vage sind, daß sie Rußland
so gut wie völlig freie Hand lassen. Der japanische
Gesandte theilte dem Prinzen Tsching mit, Japan
werde für alle Rußland in der Mandschurei ein ¬

geräumten Vortheile gleichwerthige Konzessionen ver ¬

engen. — Vorgestern wurde Tschingwantao. einer
der Punkte zwischen Peking und der Küste, deren Be ¬

setzung zur Offenhaltung der Verbindung den Mächten
zugestanden luurbe, für den Handelsverkehr eröffnet
und Zollbeamte dort eingesetzt.

A«r StaM ««d f«w5.
Bromberg, 17. Dezember.

* Personalien von der Eisenbahn. Ver ¬

setzt : Güterexpedicnt Bredtschneider von Thorn nach
Culmsee zur Verwaltung der Güterabfertigungsstelle
und der Stationskasse, Stations-Verwalter Janke von

Kietz nach Thorn Hauptbahnhof und Stattons-Assistent
Tvllkien von Culmsee nach Gollub als Stations-
Verwalter.

* Die Höhe der Beiträge für den Wreschener
Unterstützungssonds beträgt etwa 105 000 Mark.

* Postschalterverkehr am nächsten Sonntag.
Am nächsten Sonntag, 22. Dezember, werden die

Schalter der hiesigen Postämter 1 und 2 von 8 bis

10 Uhr vormittags, ll 1
2 Uhr vormittags bis 1V 2 Uhr

nachmittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags für den

Verkehr mit dem Publikum offen gehalten werden.
* Personalien. Dem Vorsteher der Straf ¬

anstalt zu Fordon, Inspektor Thiele, ist der Amtstitel
als „Strafanstalts - Oberinspektor“ verliehen worden.
Der Justitiar und Verwyltungsrath bei dem Pro ¬
vinzial - Schulkollegium in Posen, Regiern ngsassessor
Dr. Franz Paters, ist zum Regierungsrath ernannt
worden.

* Ein grotzes Bild » die Königin Luise
darstellend, hat die Nähmaschinenhandlung Germania-

Haus, Inhaber S. Linsky Friedrichstraße 35, aus ¬
gestellt und erregt dieses die allgemeine Aufmerksamkeit
der Vorübergehenden. Das Bild ist eigenartig inso ¬
fern, als es ein Erzeugniß der modernen Näh ¬
maschinen - K u n ft st i ck e r e i ist; es ist von einer
Angestellten auf einer gewöhnlichen Nähmaschine
deutschen Fabrikats, wie sie von obiger Firma geführt
wird, gestickt worden. Wie uns mitgetheilt wird, wird
in diesem Geschäfte auch Unterricht in der modernen
Nähmaschinenstickerei ertheilt.

* Der technische Verein hielt gestern im weih ¬
nachtlich bebrüten Saale des Hotel Adler eine Fest ¬
sitzung ab, und zwar galt es die Ehrung des Herrn
Fabrikbesitzers Jenisch, welcher vor kurzem zum Ehren-
mitqliebe ernannt worden war, sowie der Herren
Fabrikbesitzer Gamm, Kommerzienrath Blumwe, Buch-
druckereibZitzer Dittmann und Fabrikbesitzer Jacoby,
Pietschmann und Trennert, welche dem Vereine seit
zwanzig Jahren als Mitglieder angehören. Es hatte
sich dazu eine stattliche Zahl von Mitgliedern und Gästen
zur Feier dieses Tages sowie zu „löblichem Thun“
eingefunden. Die Tafel war geschmückt mit Tannen ¬
bäumchen, Guirlanden und Blumen, im Hintergründe
des Saales befand sich eine Baumgruppe, in deren
Mitte das Pult für die Redner, vor diesem auf
Staffeleien eine Anzahl von Reproduktionen Böcklin-
scher Bilder, und es machte das ganze Arrangement
einen recht freundlichen, angenehmen Eindruck. Der

Vorsitzende Herr Geheimrath Demnitz eröffnete die

Sitzung mit einer kurzen Begrüßungsansprache, in
der er auf die Bedeutung des Tages hin ¬
wies und die Jubilare willkommen hieß, von
denen leider drei am Erscheinen verhindert seien.
Hierauf erhielt Herr Architekt Weidner das Wort zu
seinem Festvortrage „Böcklin und seine Kunst“, auf
den wir noch später zurückkommen. Nach dem Vor ¬
trage begann das Festmahl, welches eine sorgfältig zu ¬
sammen estellte Speisenfolge aufwies und wohl aus ¬

nahmslos alle Theilnehmer befriedigt haben dürfte.
Beim zweiten Gange trat Herr Geheimrath Demnitz
wieder an das Rednerpult, um die eigent ¬
liche Festrede zu halten. Er warf einen
Blick zurück auf die Vergangenheit des Ver ¬
eins, insbesondere auf die letzten 20 Jahre, ge ¬
dachte seiner Begründer, von denen erst vor Jahres ¬
frist der letzte, nämlich Herr Berndt sen., für immer

geschieden sei, der hervorragendsten Leiter und Förderer
der Vereins und der mannigfachen Ereignisse, welche für
den Verein von besonderem Interesse und auf Die
Entwicklung bezw. auf das wechselnde Steigen
und Fallen der Mitgliederzahl von Einfluß
gewesen sind. Mit Befriedigung könne der Verein
auf die verflossenen Jahre seiner Thätigkeit zurück ¬
blicken, aber auch mit gerechtem Vertrauen der Zu ¬
kunft entgegensehen. Redner hob dann die Verdienste
der heutigen Jubilare hervor und brachte ein Hoch
auf diese aus. Hieran schloß sich die feierliche Ueber-
reichung des Ehrenmitgliedsdiploms an Herrn Jenisch,
sowie der Anerkennungsschreiben und je eines Erinner-

ungsocdens an die übrigen Jubilare. Die Gefeierten
bansten mit bewegten Worten und toasteten auf den

Verein, den Vorstand, Gehermrath Demnitz die
Frauen k. Der Gesang eines für diesen Tag ge ¬
dichteten, heiteren Festliedes bildete den Schluß des

offiziellen Theils, und dann trat man in die Fidelitas
ein, welche die Anwesenden noch einige Stunden in

frohester Stimmung beisammen hielt. Das Fest
dürfte als ein nach jeder Seite hin gelungenes zu be ¬

trachten sein und den Theilnehmern wohl noch lange
in freundlicher Erinnerung bleiben.

* Stadttheatee. Direktor Stein ließ über zwei ¬
hundert Schülern und Schülerinnen hiesiger G meinde-

schulen durch die Schulbehörde Freikarten für die

morgen (Mittwoch) stattfindende Aufführung von

Schillers „Wilhelm Tell“ zustellen. Die Titelrolle

spielt morgen wieder Direktor Stein, die übrigen
Rollen sind im „Tell“ bekanntlich durch das gestimmte
Personal besetzt. — In Sudermanns Schauspiel „Die
Ehre“, weiches am Donnerstag in neuer Emstudirung
zur Aufführung gelangt, sind die Damen Enrici,
Harden, Arco, Wüst und die Herren Rolan, Weinig,
Zadeck. Bühler, Birkholz und Thiele in den Haupt ¬
rollen beschäftigt.

* Zumtheil bedeutende Schneefälle sind in
den letzten Tagen in den östlichen P:ownzen nieder ¬

gegangen. In Bromberg und dem nördlichen^ Theil
der Provinz Posen liegt verhältnißmäßig wenig Schnee.
Bei Stuhm herrschte am Sonntag ein ziemlich starker
Schneefturm, sodaß der Außenverkehr ins Stocken ge-
rieth. Bei Rastenburg hatte heftiges Schneetreiben auf
beiden Kleinbahnstrecken Verkehrsstörungen zur Folge.
Der am Sonnabend Abend fällige Drengfurther Zug
mußte vor Salzbach liegen bleiben, da die Maschine
die hohen Schneeschanzen nicht durchbrechen konnte.
Der Bartener und Sensburger Kleinbahnzug sowie der

Südbahnzug aus Proftken trafen mit einhalbstündiger
Verspätung in Rastenburg ein. Der von Rastenburg
am Sonntag früh nach Sensburg abgelassene Zug
blieb in Reimsdorf im Schnee stecken und konnte,
nachdem die Strecke notdürftig gesäubert war, erst
nach vierstündigem Aufenthalt seine Fahrt fortsetzen.
Die m Rastenburg eintreffenden Kleinbahnzüge hatten
vormittags ebenfalls mehrstündige Verspätungen. In
der Tilsiter Gegend sind seit zwei Tagen ebenfalls große
Schneemengen niedergegangen, welche bereits Verkehrs ¬
störungen verursacht haben.

Der Verein junger Kaufleute feiert am

kommenden Sonnabend im Wichertschen Saale sein
diesjähriges Weihnachtsfest wiederum durch einen

Herrenabend mit gemeinschaftlicher Tafel, Konzert-
musik, ernsten und heiteren Vortrügen, sowie Auf ¬
führung eines Theaterstücks und Verloosung mit ¬

gebrachter Geschenke. Das uns vorliegende Pro ¬
gramm ist sehr reichhaltig und verspricht einen heiteren,
genußreichen Abend. — Gäste können durch Mitglieder
eingeführt werden, müssen aber bis spätestens Donners ¬

tag' beim Vorstände angemeldet werden.

$ Gefangenentransport. Gestern wurden dem

hiesigen Polizeiassängniß acht Strafgefangene aus Elbing
zugeführt; dieselben bleiben bis zum 18. d. M. hier,
um dann nach dem Zentralgefängniß in Wronke trans-

poxtirt zu werden.

* Wahlen zur Landschaft. Am Sonnabend
fand unter dem Vorsitz des Landschaft-raths von Klahr
die Wahl von vier Depntirten aus dem 7. Wahlbezirk
(Bromberg, Wir sitz, Schubin, Jnowrazlaw und Strelno)
für die im Januar abzuhaltende Generalversammlung
der Posener Landschaft statt. Gewählt wurden für
das eiste, vierprozentige System Gutsbesitzer Döring-
Erlau und Gutsbesitzer Bigalke-Wertheim. für das
zweite, SVaPro^entige System ohne Buchstabe Ritter ¬
gutsbesitzer Landschaftsrath Kiehn-Zalesie und Guts ¬
besitzer Schmidt-Karolewo.

i. Befitzwechfel. Herr Brunnenbauer Zacharias
von hier, der, wie vor “einigen Tagen berichtet, sein
hiesiges Grundstück verkauft hatte, pachtete Gasthof und
Mühle Brschlin, Kreis Schwetz, einen Theil des
früheren Rittergutes Brachlin, das jetzt der Ansiedelungs-
ksmmission gehört. — Herr Güteragent Heyn von hier
kaufte am heutigen Tage in Tremeffen die bisher
Herrn Romberg dort gehörige Gastwirthschaft. Ferner
hat durch Vermittelung des Herrn Heyn Herr Re ¬
gierungssekretär Kuries sein Haus Heynestraße 38 an

Herrn Pukaß Hierselbst verkauft.
i. Gaunerei. Eine in der Alten Pfarrstraße

wohnende Dame besuchte eine hiesige Auktion, um

einige Möbel zu erstehen. Sie kaufte etliche, es

fehlten ihr jedoch an der Kaussumme 15 Mark.
Die Dame eilte nach Hause, sprach jedoch, um

die Treppen nicht zu steigen, schon bei dem in ihrem
Hause parterre wohnenden Kaufmann vor, und

lieh sich den Betrag. Alsdann ging sie zur
Auktionsstätte zurück, bezahlte das Geld für die Möbel
und ließ sie von Dienstleuten nach Hause fahren.
Diese Zwischenzeit benutzte ein Gauner, welcher wahr ¬
scheinlich bei der Auktion die Dame beobachtet hatte»
und eilte zu dem Gatten derselben. Er gab
an, die Frau schicke ihn mit der Bitte,
ihr 2,70 Mark zu senden, welcher Betrag ihr fehle.
Außerdem verlangte der Schwindler im Namen der
Frau noch einen Arbeiter, welcher die gekauften
Sachen gleich hylen solle. Der Herr oab die ver ¬

langten 2,70 Mark und stellte auch den Arbeiter. Der
Gauner begab sich sodann mit dem Arbeiter wirklich auf
den Weg, verließ ihn aber in der Friedrichstraße. Nachdem
die Dame heimgekehrt war, klärte sich der Schwindel
auf. Von dem (Saunev fehlt jede Spur.

A Crone a. B., 16. Dezember. (Ver ¬
schiedenes.) Gestern Abend veranstalteten die

Besitzer aus Lubiewo und Umgegend im Adamschen
Saale in Klonowo eine Wohl.thätigkeitsvorstellung zum
Besten einer Weihnacktsbescheerung armer Kinder.

Zur Aufführung gelangten u. a. die beiden Einakter

„Gift“ und „Ein neuer Romeo“, die mit guter Komik
reckt flott zur Darstellung gebracht wurden. Zum
Schluß wurde getanzt. — Heute hielt der

hiesige landwirthschaftliche Verein eine Sitzung
im Drlangschen Lokale ab. Gutsbesitzer Wet ¬
terich - Stopka referirte über Kalkdüngung, während
Domänenpächter Emil Strube über Hagel ¬
versicherung sich des längeren verbreitete. — Der

Fahrplan der Kleinbahn erfährt vom 20. d. M. ab in ¬

sofern eine Aenderung, als Zug 1 von hier statt um

5 s/ 4 Uhr schon um 5.30 morgens abgelassen
werden wird. Nachdem die Rübenkampagne am

18. d. M. ihr Ende erreicht, erfolgt die Abfahrt des
Nakeler Zuges vom nächsten Freitag ab um 3.58

nachmittags, die Ankunft in Crone um 7 Uhr abends.

Letzt« riaetzvtetzte«.
Drahtmelduuken.

Danzig, 17. Dezember. Auf der Weichsel ist
Eisgang auf der ganzen Strombreite eingetreten. In
sämmtlichen Mündungsarmen der Nogat steht bereits
das Eis.

Berlin, 17. Dezember. Die Gattin Anton
vonWerners ist gestern infolge Schlaganfalls
gestorben.

Berlin, 17. Dezember. Ein 18jähriger Schreiber,
der von Westend nach Treptow fuhr, öffnete kurz vor

der Endstation die Koupeethür und warf sich auf das

Nebengeleise. In demselben Augenblicke fuhr ein Zug
von der entgegengesetzten Richtung heran und zer ¬
malmte den jungen Mann vollständig. Das Motiv der

Thal ist noch nicht bekannt.
Bochum» 17. Dezember. (Berliner Lokal-

anzeiger.) Zwei Bergleute, die sich im Walde schlafen
gelegt hatten, sind erfroren.

Magdeburg, 17. Dezember. Im hiesigen
Untersuchungsgkfängniß hat sich der Reisende Haupt,
welcher wegen Betruges verhaftet worden war, er ¬

hängt.
Berlin, 17. Dezember. Dem „Berliner Tagebl.“

zufolge wurde in Gelsenkirchen unter Theilnahme von

Vertretern der Regierung, der Provinzialbehörden und
der Großindustrie ein Verein zur Bekämpfung der
Volkskrankheiten im Ruhrkohlenbezirk gebildet. Bisher
sind über 86 000 Mark einmalige sowie viele tausend
Mark betragende lausende Beiträge gezeichnet.

Hamburg, 17. Dezember. Der Dampfer „Wawe*
ist bei Westhartlifool gestrandet. Die Besatzung
ist ertrunken.

Bremen, 17. Dezember. In Osterbach wurde die

50 jährige Ehefrau eines Landmannes von einem

26 jährigen Maler aus Sachsen, der einen Einbruch
versuchte, mit einem Rasirmesier ermordet. Der Thäter
ist

17 ^ Dezember. Die Bibliothek des

Polarforschers Nordenskjöld ist von der hiesigen
Universität für 200 000 Kronen angekauft worden.

Sofia, 17. Dezember. Infolge Nichtzustande-
kommens der Anleihevorlage reichte das K a b i n e t

seine Entlassung ein. Der Ministerpräsident er ¬

suchte den Präsidenten der Sobranje, das Haus bis

zur Konstituirung des neuen Kabinets zu vertagen.

London, 17. Dezember. Lord Rosebery hielt in

Chesterfield eine Rede, in welcher er dazu rieth, einen

Ausgleich mit den Buren zu schaffen aus Grundlage
der Gewährung einer allgemeinen Amnestie und an ¬

derer Zugeständnisse. Von der Gewährung der Un ¬

abhängigkeit und der Abberufung Milners könne selbst ¬
verständlich keine Rede sein. Er, Rosebery, stelle seine
Dienste >em Lande zur Verfügung.

Brr^nos-Aires, 17. Dezember. Die gestern
Nachmittag 3 Uhr der ch i l e n i s ch e n R e g i e r u n g
übermittelte Antwort der argentinischen Regierung ist
so abgefaßt, daß sie ohne Zweifel angenommen und

gebilligt werden dürfte.
New-Vork, 17. Dezember. Durch Schnee ¬

schmelze sind in den Staaten New-AorL Pennsylvanien
und New-Jersey große U e b e r s ch w e m m u n g en

hervorgerufen. Der Eisenbahnverkehr ist zumtye l unter ¬

brochen, zumtheil verzögert er sich. Der Telegraphen*
verkehr ist unterbrochen. Große Neberschwemmungen
haben in den Kohlengebieten stattgefunden. Zahlreiche
Gruben in Pennsylvanien sind überschwemmt.



Königsberg, 1 q. Tez mber. Am Sonnabend ist
endlich der im Jahre 1898 gegen den Schriftsteller
Fritz Bley und den früheren Redakteur der „Tägl.
Rundsch.“ Wilh. von Massow wegen Beleidigung des
Landraths a. D. Geh. Reg.-Rath Frhr. von

Meerfcheidt-Hüllessem angestrengte Rechtsstreit mit der

Verurteilung der Angeklagten zu je 300 Mark beendigt
worden. Bley hatte das Verhalten des Frhrn. von

Meerscheidt-Hüllessem in hem Reichstagswahlkampse
getadelt und diesen heftig angegriffen. Die Kosten
dieses Prozesses, der die verschiedensten Gerichte be ¬
schäftigt bat, dürften sehr bedeutend fein.

Die Nachricht, daß der Gegner des Leutnants
Blaskowitz, Oberleutnant Hildebrandt, auf der

Festung Glatz zur Verbüßung seiner Strafe ein ¬

getroffen fei, ist nach Mittheilung der dortigen
Kommandantur unzutreffend.

Letzt»
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stege.)
Potsdam, 17. Dezember. Der Kaiser begab

sich vormittags mit dem Großfürften-Tbronfolger von

Rußland und dem vormittags Angetroffenen Prinzen
Heinrich von Preußen zur Fasanenjagd nach Wildpark.
Daran schließt sich eine Festtafel im Neuen Palai«.
Abends nimmt der Kaiser mit betn Großfürsten-
Thronfolger am Diner beim russischen Botschafter
theil.

London, 17. Dezember. Rosebery befürwortete
in seiner gestrigen Rede möglichst umfassende Amnestie
und liberale Regierung für Südafrika, sowie Ver ¬
leihung voller bürgerlicher Rechte an alle Buren, die
den Treueeid leisten. Ferner beantragte er Einsetzung
einer „Beruhigungs - Kommission^ (?) von vier
Administratoren narb indischem Muster, der ein

VertretungsäNMüß zur Seite stehen soll. In
diesem sollen die Engländer die Mehrheft haben.
Dieser Ausschuß soll mit dem Wiederaufbau und der

Ausstattung der Farmen betraut werden. Schließlich
empfahl Rosebery die Zurückziehung der Kitchener-
Proklamation.

Washington, 17. Dezember. Der Senat hat
mit 70 gegen 60 Stimmen den Hay-Pauncefote-Ver-
trag (Isthmus-Vertrag) genehmigt.

H-vivat-Dspefchen
11. Thorn, 17. Dezember. Das Eistreiben auf

der Weichsel ist so stark, daß die Trajektdampfer ihre
Fahrten eingestellt haben. Die Schiffahrt ist jetzt end-
gilti g geschlossen.

Kunst unfc
Köln, 16. Dezember. Professor Duentze r

ist heute früh gestorben.

Fremden - Bericht vom 17. Dezember.
Holet zum Adler (Direktor T.r i l l h o s e.)

Kaufmann Köhler. Köln. — Regierungsbaumeister Rad-
datz Marienburg. — Pfarrer Jozewicz, Kosczieki. —

Majoratsherr Leutnant Schlieper, Gumnowitz. — Müller,
Dratzigmühle. — Die Kaufleute: Ahlers, Schönfeld,
Breslau — Mauthner, Frankfurt — Brünig. Berlin. —

Direktor Segler, Berlin. — Regierungsassessor Jentge's.
Danzig. — <8eh. Medizinalrath Professor Dr. von Leyden,
Berlin. — Die Kaufleute: chäser, Leipzig — Hubrich,
Brannschweig — Dalige. Breslau — Lehr, Köln. —

Rittergutsbesitzer Noirnemann, Marthashausen — Guts-
b.sitzer Waubke, Witkowo. — Leutnant 'Gottschalk, Jno-
wrazlaw. — Regierungs - Assessor Kunze, Potsdam.
— Rittmeister Reste- und Frau, Podobowitz. — Guts ¬
besitzer Platd, Witkowo. — Rechisauwalt Fahle,
Lobsens. Frau Bahnmeister Poschke, Bereut. —

Sir es tor Held, Wen. — Die Rittergutsbesitzer : Hiurichseu,
P ititttPit — v. Mli ki ttnb Fyan. Lastte' Frau Hin-

richs, Jaszewo — Frau Ramm, Charlottenburg. — Frau
Obsramtmauil Hecht, Gousawa. — Rittmeister F. Thie.
mahn, Grevenbrück. — Assessor Naumann, Graudenz. —

Oberpostdirektyr Kirsche, Danzig. — Landwirth v. Koz-
lowski. Taruowke. — Rentier Millever, Hamburg. —

D e Kaufleute: von Kempinski, Warschau — Schlöger,
Hamburg.

Wasferstände.

P e g e l

zu

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zekroczym . . .

3 Thorn*) ....

4 Brahemünde**) .

Brahe.
BrombergO- -Pegel

Gop!osee.
Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin....
12. Groin. Schleuse

10} Weißen ff) .

‘

Usch
Czaruikau .

Filehne

ffli a f f e r ft ä ii b e.

Tag j 3Jieterj Tag

15! 12.2.05 16,12.
11.12. 1,17 12.12
15 12.1,66 16.12.
16.| 12.3.84 17. 3*.

16 * !l2 *t,'l0 17 12 *

15.12.2,04 16.jl2.

Meter

2.24
1, iS-
1,68
3,94

5,58
2,00

2,04

Ge ¬
stie ¬
gen

Mietet

Ge ¬

falle»
Meter

0.19 -

— 0,02
0.08 -

0,10 —

0,13 —

- 0,10

300
Dreihundert Elende unserer

Wohlthätigkeitsanstalten,darunter
ISO verkrüppelte, aus allen
Thei'en Deutschlands uns zu ¬
geführte, t)ter ganz unent ¬

geltlich verpflegte Kinder,
harren beb Weihnachtstrostes und
der Weihnachlsfreude mitten im
Dunkel ihrer Leiden. O möchte
des Herrn Klarheit in der Weih ¬
nachtsliebe mitfühlend r Christen
auch diese Aermsten umleuchten!
Unsere Anstalten sind wohl die
ärmsten, die man sich nur denken
kann, besonders das Kinder-
krüpvelheim (4 alte Häuser mit
26 800 Mark Gruudschulden) ist
in großen Nöthen, weil das
dringend nöthige neue Krüppel-
haus, erst im Rohbau fertig»
60 000 Mark Baukosten ver ¬

ursacht. — „Also bat Gott die
Welt geliebet“ — möchte diese
große ewige Liebe manches edle
Herz zu lindem Erbarmen mit
unseren trostbedürftigen Elenden
rühren. — Selige Weihnachl!

KrSppelheim jlngtrimrg.
Braun, Superintendent.

empfiehlt. ^
cmsmiOT,
wm. S.J. Reinert

Bromb er^,

Jung. For-Terrier entl. Marke 769.
Abzug, geg. Belohn. Livoniusst. 7.

Ia. Brannkohlen-Brikets
Senstenberger Bez. bei 200 Ctr.
a 95 Pf., b. lOCtr. ä 1,05 M.fr.vof.
la.Qberschlesisch Steinkohlen.
Garant, gute Speisekart offeln

verkanft billigst (83
Fr.WUl£e,e*lcufcit<iul04

?0 bis 25900 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle. Goldsicher, gesucht.
Off. «.8.96 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

15—18 000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues,
antesGrundstück hier gesucht. Gest.
bis. u B. 20 o. b. Geschst. d. Ztg.

11500 Mit werd z. l.St.od
4 00 Mk. z. 2. Stelle z. 1 Jan ges.
Off. u. S.a.b. GeschäftM d. Zeitg.

10080'Mark
tu erbe« von filtern Selbstleiher
sofort oder 1. Januar zur 1.
Stelle gesucht. Offerten unter
P. 191 an die Geschäfts st d. Ztg.

54—18 SlUF Mk. 1. St. gef.
Off, u. -18 a. d. Gcchst. d. Ztg

3000 Mark
sichere Hypothek sofort oder Neu ¬
jahr zu cedireu g sucht- Meldung,
an Jaeoffi, Feld st raste Nr. 17.

Wer leiht e. Wittwe lOO Mk.
gegen vierielj. Abzahl. V. 25 Mk.
Off- n. W. 100 st. b_ Geschästsst.

1. n. 11. Hypothekengelder zu
wk n. 6 °/o f of. ges. ans stöbt.Grdücke.

Off, n. rr. 19 a. b. Geschäftsstell e.

StillcrTlieilnehm.mit 30 OOO
MaM für jähret, bestehend, eroßes
Fabrikgeschäft sofort ges. Off. n.

„Glück“ o

MvOMärk
zmn 1. Januar Hypothek <u ver ¬
geben. Offerten von Setdstdar-
leihern unter N. H. E. an bie-
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

fieitmitrfelmt.
Ueber d u Nachlaß des im De ¬

zember 1901 in Bromberg ver ¬

storbenen Sanitätsrats (541
Dr. med. Hugo Bille

aus Bromberg
ist heute mittags 12 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwater: Kaufmann Karl
Beck in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 14. Januar 1903

und mit Anmeldefrist
bis zum 17. Februar 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 15. Januar 1902,

vormitiags 11 Uhr
und Prüfungstermin

den 6. März 3902,
vormittags $1 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 desLandgerichts-
gebaudes Hierselbst.

Bromberg. d. 16. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekannt gemacht:
Der Gerichtsschreiber

des Köuigl. Amtsgerichts.

tofiirtotWiten.
Ueber das Vermögen des

Gastwirths Elias Bieber zu
Gro in oben wird heute am

12. Dezember 1901, nachmit.
2Uhr das K o nkursv ersah ren eröffnet

Der Kreistaxatoe Fritz Rhone
zu Ex in wird zum Konkursver ¬
walter ernannt. (67

Konkursforderungen find
bis zum 20. Januar 1902

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver ¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und
eintretenden Falls über die im
§ 132 der Konkursordnung be ¬
zeichneten Gegenstände, ferner
zur Prüfung der angemelde ¬
ten Forderungen aus

den 10. Februar 1902,
vormittags 0 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind, wird
ausgegeben, nichts an den Gemein ¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf ¬
erlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver ¬
walter bis zum 7. Januar
1902 Anzeige zu machen.

Ex in, den 12. Dezember 1901.
Der Gerichtsschreiber

desKömglichenAmtsgerichts.

Uevlattf.
Am Freitag, den 20. d. M.,

vormittags lu Uhr, werden auf
dem Hose der Garmson-Wasch-
anstalt, Thornerstraffe 20, die
in diesem Jahre ausgesonderten

Beräth aiib ÜMerälitit,
ii. A. eine Anzahl Tonuenwagen,
Kastenwagen, eiserne Oefen, woll.
Decken, altes Eisen, Kupfer,
Messing rc. meistbietend verwüst.

Garnison-Verwaltung
Bromberg. (106

Bekanntmachung.
Mittwoch, 18. Dezember,

nachmittags 3 Uhr, werde ich in
Schlensenan, Ghausseestraffe
114 aus dem Hof zwangsweise:

1 Spiegel, 1 Kommode,. 1 Re ¬
gulator, 4 Stühle, 4 Wand ¬
bilder, 1 Teppich, 1 Wäsche ¬
spind, 1 Weckeruhr (436

gegen haare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister , Gerich tsvollzieher.

Manerstr r,H.,Kornmarktst.8
1 g.Fahrrad (Patria), I gold.Kette,
3 dnnkl.Kleidersp, t Sopha.3 6t'ff.,
13 mal, Stühle, i tWaich-, Eß- u.n

Tische, sl. Kommod., Regale, Mett-
gest. m. Matr., 2 elf. Kl ppberegest.
1 Roßffaarmarr., gut. Bett., Tritt-
fett., Drhorg.. 1 Krone m 8 Sera.,
Wandt, 70 Bücher, Damen- und
Herrengsrd, div. Getränke
447) Crohn, Auktionator.

Fernruf Ar. 57.

16.112. 3,78 1 7.112. 3,76 —
'

0,02
16 12 1,84 17 12.1.88 0,04 —

16.12.1,60 17.12 1,60 — —

16 112.0,84 17.12 0,96 p,12 —

16.112.0,74 17.12.0,69 — 0,05
16. 12.0,69 17.12 0,69
16.12 0,84 17.12.0,84

.

16 12.10,78 17.112. 0,78
*) Thorn über Null. Auf der Weichsel Gründers,

t) Auf der Netze bei Pakosch 4 Zentimeter Eis. Kanal
2 Zentimeter Eis. ff) Weißenhöhe über Null.

Wafferftands-Mittheilungen.
Mit dem Niederlegen der Wehre ans der Brahe in

Karlsdorf und Brahnau wird morgen früh begonnen.
Auf der Weichsel narkes Gründers.
Wasserst and der Weichsel bei W a r s ch au: am

14. Dezember 1,92 Meter, am 15. Dezember 2,05 Meter,
am 16. Dezember 2,24 Meter.

Die Sperre ans den Tveiicje» Wass'rstrafl'N — Br-ib?,

Bromberger Kanal und obere Netze
18. Dezember b. I., abends, ein.

— tritt mit betn

Tageskalender fite Mittwoch, 18. Dezbr.
Sonnenaufgang 7 Uhr 57 Minuten. Sonne,inntergang
3 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 35 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23 ' 23Mond im
ersten Viertel. Mondaufgang vor 1

2 12 Uhr vor ¬
mittags. Untergang nack Mitternacht.

Voraussichtliche Witterung fiic die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und kalt.

Bromverq, 17. Dezember. Amtl. Handelskammer»
bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau.
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 115 -125 M., gute Branwaare 126 —131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 6i8
185 M. — Hörer 138 bis 148 M.

VsvfeirDrpesehen.
Berlin, 17. Dezember, sttifctommc« 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Amtliche Notiz
DiSk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

179,70 181,0:
201.25

206.00 205,8')
15,70' 17,40

Lanrahütte
Rkar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/-Muss. n.Anl.
Ruff. Noten ult.

183,60182,75

100,20 100,3C

Magdeburg, 17. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min^
i6 : i7.

Kornzucker von 92% Rend-
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Genmhlen? Melis 1 mithast

7 90 -8,05
6,00 6,40

7.80—7,90
5,95-6,30

28,20—V8 45 28,20—28,45
2820 2^,20
‘7 70 97.70

^^ruruf Rr. 57.

für ZnftMWltung »on 6nt« ii. BemßmszS-Asltzn
Bromberg, Bahnhofstraffe 81.

Den verehrlichen Hausbesitzern der Stadt Bromberg die ergebene
Mittheilung, daß ich s it dem 1. April er. obiges Institut eröffnet
habe. Der Haus- und Grlrkrdbesitzer-Berein zu Bromberg
empfiehlt me: JnnitNt «um Wärmste und har der Borstaud
desselben, von der Nützlichkeit des Instituts überzeugt, seine sämmt ¬
lichen Miigli^der zum Beitritt aufgefordert. Das Institut hat
denn auch bereits eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern, und,
da jetzt der günstigste Zeitpunkt zum (Eintritt ist, würde bei zrt
später Anmeldung der Beitritt nur der Reihe nach ausgeführt
werden körnten.

Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt im Bureau des Haus ¬
und Grnndüefitzer-Vereins, hier, Alte und Neue Pfarrftr. Ecke,
sowie im Bureau de s I nstituts, Bahuhofftr. Nr. 81.

Woher: W. Smlerzchalsltl,
Architekt und Baugewerksmeifter.

Wir bitten unsere Mitglieder und die anderen Herren Haus ¬
besitzer bei der Nützlichkeit des Unternehmens sich obigen Instituts
zu bedienen und die Anmeldungen der Grundstücke schleitnigst zu be ¬
wirken, damit die Einrichtung geschaffen wird, daß im Winter bei
zu großem Andränge der Versicherungsnehmer keinerlei Störungen zu
erwarten sind.
Set Vorstand des HM- und Griindbeßzer-Veteins

zu Bromberg.
gez. A. C© liia l eid. (109

SWaiim-ZihuM
in großer, sehr schöuer Auswahl

empfiehlt billig (109

Willy Brohmer, papitthdt.
P o st ft raffe N r. 2.

10 Stiitf neue Piamis
(uuffbaum und schwarz)

unter Garantie sehr billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt (5379
Müller’s Piano-Magazin.

N. B. Die Pianinos haben durch Laden-Aufenthalt uicht gelitten.

Optisches Spriintgeschiist Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrich straffe 54,

gegenüber Bosenthal.

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Brillen und Klemmern unter
Verwendung der besten, lichtdurch-
läsfigsten Rathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

Königsberger
Thirrgarlrntotterik.

Ziehung bestimmt
ant 30. Dezember er.

1600 Gewinne.

Hauptgewinn 2250 Mark.

Loofe k 1 Mk. empfiehlt n. ver ¬

sendet auch gegen Nachnahme

Uarchow,$i(|tIi|.28
Chnübanmschmvck

zu sehr billigen Preisen,

Tornißer
ttnb Fchttltttschktt

von 50 Pfg. an empfiehlt

B. Saiinger, PiWraßeß.
Znm bevorstehenden
r Weihnachtssefte i

empfiehlt

Schlittschuhe
in bester Qualität

zu. enorm billiget Preisen
die Eis-nhandl. lEmil €tiese,

Vahnhosstraße 89. (5623

l
#«*i**«

Wdel-Noller,
ff. Tag- u. Lichtsänger

giebt noch ab
Frieip. Müller,

Friseur, Luisenftr. 26.1

Leiden-Iauiastreste
für Schürzen und Blousen,
Aosja in Anzug- und
vlkilk Herrenstoffen rc.
empf. zu bek. billig. Preisen

Wo Um.A. Kutschte, Nr.

Jeder Pferdebesitzer
| kaufe nur tmsere stets scharten I

PatenT-H-Stollen
(Kronentritt unmöglich)

f 6 I Nachahmungen
EX. weise man zu-
Klg mHff « rück, da die Vor-
WftWUM 2üge d. H-Stollen

bedingt sind
M-WM durch eine beson-

dere Stahl - Art,
die nur wir verwenden.
Man verlange neuesten llluetr. Katalog.

Leonhardt & Co.
Berlin - Sehöneberg.

Niecterlag‘e bei Ludwig Kolwitz,
Bromberg

T»rßreil
llid loi'iiiiutt

al.s Srten- und Verpackuugs
rnaterial für Wafferleitnugs- und
ztanalisntionsanlagen gegen Frost

empfiehlt billigst

AupstAppelt,$t0alttg.

O f f e r i r c :

BriichUgrziMillPfd.WPf.
Homer PsefferkMe»

von Hermann Thomas,
sowie (109

ssmiiltliche 6ot8itiii!niMrc!i
zu außergewöhnlich billigenPreisen
Lodert Loewenbcrg.

Lieferant d.Lehrer-Wirthschaftsverbands

Zwei neue

NttAllttm-Pilmittlis
aus reiiDiitmtrtvfter Fabrik,

flutet Ton,
elegante Ausstattunfl,

stehen, unter Garanne billig
zmn Verkauf bei M. Eisenhauer,
Musikalienhandlg., Bahlthosstr- 3.

Wer
Cognac

und sparen will, der
trinkt

1 neuer Virzinischer Herrkil-
Mispelz, lneue Serren-

iind l neuer

Amen-Pelzrudinnntel
find preiswerth zu verkaufen bei
Otto Kromer, Bahuhofstr.6a.

macht
selber

sich seinen

ans

Cognac

Nelli u gltvM
Co g na c essenz.
Hnnderttansende thun es
schon und sind seit Jahren
treue Abnehmer dieser ältesten
tu beliebtesten Eognaeeffenz,
und wer von ihnen ja einmal
eine der vielen Nachahmungen
probirte, kehrte immer wieder
zu der bewährten Melling-
hoffs Cognaeeffenz zurück.

Wer daher vor Nachahmungen
und durch diese entstehendelt
Enttänschnngen sich schützen
will, der achte beim Einkauf
ans den Firmenanfdrnck
Br. Mellinglioff&Co.,

Bückeburg
oder ans den Nämenszug Dr.
L. M. Meilinghoff auf den Eti ¬
ketten und weise Flaschen ohne
diese einfoch zurück.

Auch Mellinshoffs
Rnm, Arrac, Pansch u.

luiköressenzen find sehr
beliebt. Anleitung zu deren

Verwendung:
Die Getränke-Destillier-

fmift für J e dermann
ist gratis in den Verkautsstellen
oder direkt von Dr. Melling-
hoff «fc Go. ,Bückebiirg fr ko.
zu erhalten. (259

I Mellinghoff's Cognac- und
Liköressenzen ä Flasche75 Pfg.

I sind zu haben in Bromberg bei
• Curl Grosse Nachflg., Dr.
i Aurel Kratz, Carl Schmidt
I und Carl Wenzel detail. —

In Schleusenau bei Dr. Tonn.

Gehmchte Feldhuhn
mit Lowries,welche zum Be-
karren von Wiesen benutzt
worden ist, billig zu ver ¬
kaufen, Ansraaell erbet, mit
b. Aufschrift „Feldbahn“ an

Friedr. Ebbecke,
Bromberg, Bärenstraße.

u

Frislhe Mnlhemaure!!
Heute eingetroffen u. offerire bitt-
morgen Fischmarkt u. Krummeg. 5
besonders Lachs, Aal, Hellbutt,
Strals. u. Kiel. Bückl., Fett-
Sprotten, Kieler Sprotten,
Lachsheringe u. Marinaden.
Gänsebrüste, Sprottbucklinge
30 Pfg. p. Pfd. A. Springer.

t$H6 wa Kernsettes

Rindfleisch
zu haben bei (5610

8. Mellich, Scharre 4

Attffusllien
1 g. erh. Sopha ev. m. Sess. z.ksn.

ges. Off. ü. A. H. a. d. Geschästsst.

lei* AuuWlk
Bergkoloniestr. 10 beabsichtige
ich sehr preiswerth zu verkaufen.
Näheres Kirchenstr. 8 i. Laden.

Kl. neues Haus Ä *!:
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Kleines Grundstück d llkg
zu ü ersaufen. Mh. bei Witt,
Schwedenhöhe, Altenr. 9b. 6.

Grundstück chlisabethstr. 55
ist unter günstigen Bedin ¬
gungen zu verkaufen. (108

Albert Jaimke.

Musste. Pianino
ntyukreuzs.Eisenbau, herrlicher
Ton, ist billig verkäuflich.

ln Bromherg: befindlich,
wird es franco zur Probe

gesandt, auch leichteste
Theilzahlnng gestattet.

Ofi*. an Firma Horwitz,
Berlin, Neanderstrasse 16.

Eine Hofpumpc, ca. 95 Fuß
Rohr, billig zu verkaufen. Näheres

l.anse, Mittelstraße Nr. 52.

Großer Schleifstein,
für Fleischer geeignet zu verk n.

Nene B fa rrstraffe 4.

Pclzgarnitur (Iltis) und
Radmantel zu verkaufen. ( 595

Kornmarktstr. 2, 2 Tr.

Danzigerstr. 47, 1

Wohnung, 6 Zimm. nebst Zu ¬
behör. Balkon u. Garten, per 1.
November er. od. später zu verm.
Näh. Danzigerstr. 47a, 1 Tr. r.

Neuer Markt 16
Saal u. 7 Ziuw Bad, Balk.. Gart.»
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

® 0 ij!iint!, 5 bis 6 Ziininer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver-
miethen. Garten n Badeeinrichtg.
44) Boiestraffe Nr. 6.

Roanftraße Nr. 4
eine kleine Wohnung, 2 Stub.
nebst reichl. Zubehör für 300 M.
zu vermiethen Das. eine Einzel-
stube zu vermieth-n. (97

ii Hingt
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal ¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger.,
Gartenbemrtz. mit Pferdestall und
Burschenst. v. sofort zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Cichorienstraffe 2
4—5 Zimmer, Gas, Laube, reichl.
Zubehör, sof zu vermi then. (5254

Danzigerstr.P Zimm. u. Küche
1 Tr. umzugsh v. 15. April bitt.
z verm. Wo? saat d. Geschästsst.
Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 >.vm.

Friedrrchftraffe 34, I möbl.
Zimmer mit separatem Eingang
v. sogl. od. 1. Jan. 1902 zu verm.

1 g. möbl.Borderz.versetzungsh.
v.1.Jan.02'z. vm.Livoniusst.l2, Ir.

Möbl. Zimmer z. 1. Januar
Kasernenstraße 9, Gartenhaus, pt.

amoniiim $ii verkauf«.
Kroll, Danzigerstraße : 8.

Ca. 70 Klafter Holz 1. Kl.
billigst abzugeben. (5596

R. IlarKe, Giefeshöhe 5.

1 gut erh Zither m. Ka., pass,
als Weihnachts-Geschenk billig zu
verk Elisabethstr. 7, Part.

1 Gehpelz vreiswerth zu ber*

kaufen. Hemvelstraße 15a, I L

Schlafsopha m. Ledertnchbezuq
s. g. erh. z. v. Friedrichsplatz 4, 1.

1 fast neu. achteck. Salontisch z.
verkauf. P'inzenstr. 8d 1 Tr. lks.

Als Weihnachtsgeschenk.

Junge Ziverg-Seibev-Pubel
(prachtvolle Thiere)

find billig abzugeben. (5605
Werderst. 1, Feldstr.-Ecke, I l.

Jagdhund.
Eine Jagdbünd., Branntig., im

zweit. Felde, m. sehr gut.Nase, steht
fest bor, ist umzugsh. zu verkaufen

Turath, Schleinitzstraße 16.

Jn»n»v«rzl«»n>.
1 großer Laßen K
für ein Schuhwaarengeschäst ge ¬
eignet, in der frequentirteften
Lage der Friedrichstr. ist p. 1- Jan.
oder 1. April 02 zu vermiet beit.
Angeb. n. Nr. 8964 bef. der

Kujaw. Bote. Jnowrazlaw. (66

Durch Kaue eines Grundstücks ist

meint Wahilung
von 3 Zimmern, Küche, sämmtl.
neuzeitlichen Zubehör, sofort zu
vermiethen. Prinzenstr. 22a, I,
Herrn Rentier Bredtschneider ge ¬
höriges Grundstück. Wohnung ist
tadellos, keine geringsten Fenchtig-
keiteu vorband. Güteragent He^v.

Hrrrftastl. Wnnngrn,
v. 5. Zimm. m Padeeinrichtung
sofort zu vermiethen. Näheres
Biktoriastraffe 8, 1 Tr. rechts.

Mer schnell «.billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post. Eßlingen.

Sehr leistungSfäh. Cigarr.-
Fabrik (Preislage 22-60 Mk.)
MM“ sucht für größere Plätze

^lche bei der best.
Aijcttir», Kundschaft gut ein ¬
geführt sein müssen. — Offerten
sub G. D. 638 an Haasenstein
& Vogler A.-G., Magdeburg erb.

Junger Manu in der Dach-
pappenbranche erfahr.« für
Cemtoir und R ise gesucht. Off.
u. 7638 a. d. Geschästsst. d.Ztg.

Junger Mann,
gelernter Detailist, sofort zur Aus ¬
hülfe gesucht. (5622
A. Pfrengrer, Danzigerstr. 2.

1 Arbeiter
findet dauernde Beschäfiigung.

R. T.ange, Wilhelmstr. 65.

Eiallerin
Ansprüchen Stellung tht Komtoir
evtl, auch als Kassircriu. Off. u.

E. r. 190 a. d. Geschästsst. d. Z.
Empfehle mich als (5 >12

Berliner Klaiiz-Pliitierin
in «. auß. d.Hmrse bei bill. Preisen.

Vf. Gracz^k, Danzig rstr. 101.

Empf. mich für jede Näharbeit
billigst in und außer dem Hause.
Ant. 8p indeI,Säi wedenstr. 3, II r.

1 Mchin
zum 1. Januar tut. gesucht
108) WoIl markt 4, 1 Tr.

^Mrarbeiterinnrn
finden danerude Beschäftigung

Ed. Jacob y, Kujawierstr. 7.

Ein ehrl. rücht. Dienstmädchen
z. 1.Jan. a. fr. ges. Pi inzenstr.l, I.

Eine saubere Aufwärtein
verlangt Weltzienplatz 4. (5620
Kel'nerlehrl., KochUmsells,

HotelbanSdien. vl. Alb.Pallatsch,
Brombg., Königft. 57. Stellenverm.
f. w. Hotel» u. Restaurant-Anqest .

Gute Amme -mpst-hit
Frarl Goede, Friedrichsplatz 3



Unwiderruflich am 30. Dezember kommen in der Königsberger Tiergarten-Lotterie 45 erstkl. Bamen- n. Herren-Fahr.
räder, 1555 Gold- n. Silbergewinne i. W. v. 30 OOO M. zur Verloosung. Loose ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk.. Loosporto u. Gewinn ¬

liste 30 Pf. extra, empf. die General- Agentur Leo Wolfs, Königsberg i. Pr.. Kantstr. 2, sowie hier 0. Bandelow, L. Jarchow, Robert

,Pudor, A. Hohenstein, J. Rejewski, Joseph Fink, Victor Pieper, Rieh. Jaekel, Fil. Lindan & Winterfeld, Ch. Zuhlke, Willy Brohmer.

Um mit meinem bedeutenden Lager inbitte ich des Andranges wegen vor ¬
dem Fest schon jetzt, mindestruS
aber 8 Tage vorher, zu bestellen.

Um Irrthümer zu vermeiden,
weise ich ganz ergebenst darauf
bin, daß ich der einzige gelernte
Klavierbauer am Platze 6m.

96) Max Gebhardt,
Danzigerftraste 30, I«

Herren- tt. liiutbcit
Garderoben (448

für die Winterfaison zu räumen, verkaufe zu nachstehend billigen Preisen

Gumpert, Herzblättchens Zeit Zu Weihnachten empfiehlt d'e auserlesensten Neuheiten rn

servicen (Zusammenstellung je nach Belieben), Weinear affen,

gläsern, Biergläsern, Wassersätzen, Waschgarnituren, Nickeln

Kronen, Hängelampen, Salon- und Arbeitslampen von den nied

Preislagen an,

MT Kunstgläser von Nap. Dr. Candiani in Venedig

S. I. Reinert,
Bromberg, Bären Kr aste 4.

vertreib statt 6 M. n. 3.75M.
- Töchteralbum statt 6.75 M.

nur 4 M.
- Töchteralbum statt 7.50 M

nur 5 M.
Schanz, Kinderlust statt5.50 M

nur 3.50 M.
Junge Mädchen statt 8 M.
nur 5.50 M.
Frühlingszeit statt 12 M.
nur 4 Mk.

Cron'sche Mädchenschr. statt
3—4 M. nur 2 M.

Spamer's neue Volksbücher
statt 1 M. nur 50 Pf.

Knal enbuch statt 6.50 M. nur

5 M.
Jugendfreund statt 6 M. nur

4 M.
Buch der Thierwelt statt 10 M.

vorm.

mit imit. Lammfellfntter

Gültig
für

das Jahr

1902

Gültig
für

das Jahr

1902

nur 3.50 M.
Reich der Erfindungen statt

10 M. nur 4 M.
Goethe's Werke, 2 Bde. mit Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in Stoffen zur

Kalender365 Bildern nur 8 M.
Grillparzer's Werke, 4 Bde.

zahlreich. Bildern, nur 3 M.
Heine's Poet. u. dram. Werke,

1 Bd. nur 3 M.
Schiller'8 Werke, 2 Bde., reich

illustr. nur 3 M.

Shakespeares Werke, 2 Bde.
reich illustr., nur 3 M.

Bern, Heimatsklänge, ein Poet.
Hausbuch, statt 7 M. N.4M.

Petri, Fremdwörterbuch, statt
7,50 M. nur 3 M.

und vieles andere zu billigsten
Preisen. ,

(92
Gleichzeitig erlaube ich mir

aus mein gut gewähltes Lager
im Preise nicht ermäßigter Ge-
schenklitteratnr ergebenst

in kürzester Zeit unter Garantie für guten Sitz

Gültig für das labr 1902.
Enthält ein übersichtliches Verzeichniss derjenigen
Tage, an welchen der gesetzliche Ladenschluss bezw.
die Ruhezeit der Angestellten in den offenen Ver ¬
kaufsstellen Brombergs polizeilich aufgehoben wird.

Miß für jeden tasten» in Broilers!
Preis nur 20 Pfennig.

Auf Carton aufgezogen zui Mängel 50 Pfg.
Zu beziehen ausschliesslich in der Geschäftsstelle

unserer Zeitung, Wilhelmstr. 20.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto. Qrunwald.

Zit Welhnaehtegeschenken
empfehle ich

Achromatische Theater- u. Reiseperspective,
Barometer. Thermometer, Lampenschirme „Augenschutz'h
Reisszeuge. Stereoskope nebst Bildern, Brillen und Pincenez

in Gold, Silber, Doubl A Nickel, Schildpatt, Gummi.

Optische u. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung.

Elektrisirmaschinen, Experimentirkästen, Laterna magica,
Eisenbahnen, Dampfmaschinen. Photographische Apparate

mit allem Zubehör, ohne Vorkenntnisse zu gebrauchen.
Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Oscar Meyer, ßfltiSCleS SpemlpSCMtt,
Friedrichstrasse 54.

Durch einen besonders günstigen Abschluss bin ich in T der

Lage, gute Theater- und Reiseperspektive zu noch nie da ¬

gewesenen, billigen Preisen abgeben zu können, in Perlmutter
schon von 10 Mark an.

Gebet- und Predigtbücher
zu niedrigsten Preisen.

Friedrich Ebbecke,
Such- u. Kuußljandillng,

Bärenftrastc Nr. 8.

3ui Auspolstern @% 8
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. Gehrke,Babnhofstr.66.

PfennigPfennig

Pas beste Weihllllchisgeschellb w
ist eine gute w

Mähmaschine! 1

Wegen Todesfall
wird das

Piamno-Lager
von Ad. Hoehnel,

Friedrichstr. 1,
billigst ausverkauft.

für die Provinz Posen :•

von |
Max Franzkowski,

Sromber, Danstserstr. 156, >

eu pfiehlt sich zur Ailfertiguug
von $

Festspielen, Festzeitungen, f
P> ologen, Dafelliedern,

sowie jeder Dichtung ernsten

ZlS Halte stets größt- Auswahl verschiedener Systeme wie: W
/h Singer, Ringsehiifchen, Bobbin, V S.3 n. A., yfy
iJv welche au Leistungsfähigkeit uno geräuschlosem Gang ^
tjS unerreicht sind. .

Im Interesse eines jeden Käufers liegt es, mein Lager
Ai ait besichtige'!, bevor er seinen Bedarf deckt.

{1} Günstigste Theilzahlungen, beiB.arzahlg. Rabatt W

Kostenloser Unterricht auch in der modernen Kunst'nckeret. \|/

(hochfeine Mischungen),
das Pfd. 1.—, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2

. sowie gute
Gewinnlisten

der

Berliner Pferdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow.liWUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

> litterar. Fachprogramms
> bei Tagungen und General- £
> Versammlungen.
> Ausarbeiten v. Inseraten £

• 11 . Artikeln jed. Inhalts,
£ kurz aller ins Fach schlagenden

> Arbeiten. Vermittelung an <

;; die Tagesprcsse. |
I Sprechstunden nachm. 2—6 Uhr. \

Mäßiges Honorar! r
Thee niedrigsten Preisen ab.

neuester Ernte, direkter Import,
das Psd. 1.50, 2.—, 2.50, 3 —, 3.50, 4.—

und 5.— Mk.

!! Seltenes Angebot!!
Als passende

Weihnachtsgeschenke
empfehle speziell nachstehend auf-

, werd. angefert.
♦QHtf(ibetljin.lO,u.r.

Chocoladegeführte Serien
Uhrmacher it. Optiker,

39 Friedrichstraste 29

aus eigener Fabrik,
in den verschiedensten Packungen in prima Qualitäten

zu billigen Preisen.
Für den

wundervoll wirkender

Christbaumschmuck,
ä Packet 1 M., 50 und 25 Pf.

nur allein bei

empfiehlt sein reichsortirtes
Lager in Uhren und Gold-
sachen zu verschiedenen
Preisen. Goldene Herren-
uhren von 40 Mark an,

goldene Damenuhren von

15 Mark an, Silb. dornen»

uhren von 10 Mark an.

Regulatoren 14 TageSchlag-
werk von 15 Mk. an. Echt
goldene Ringe von 2 Mark

an, Trauringe in verschied.
Preislagen, sowie sämmt ¬
liche Optische Waaren. Re ¬

paraturen werd. schnell aufs

sorgfältigste ausgeführt.

Gloria . . .von
Halbseide . . „

Gloria-Taffet „

Halbseide mit fester
Kaute . . . „

Ia Halbseide . „ WeihiiachtsbairniReinseLe ..... 6.00 „ „

IameilschirmLL'-uM Banzigerstr. 22 .

800/1000 gestempelt) v. 4 M. an.

Tannenbaum-Misclmng zu 40, 60 und 75 Pfg
das Pfd.,

sowie aus eigener Fabrik Choeoladen, Fondants, Bonbons, Pralinees,
Marzipan, Printen rc. rc*Neuheiten Saison 1903

empfiehlt
Krmberger Sdjitmfabtik

LnvXA.5i«yirt-y>- 1

JB. Versttmer’s Ww
Aene Pfarrstr. IT empfiehlt

10 Danzigerftr. 10 °

vis-ä-vis Hotel Adler.
Einen großen Posten zurück ¬
gesetzter Regenschirme für die

Hälfte des Fabrikpreises.

Passende *91

tut direkten hcvfctu* mit den lienfumcntcn
, z« r Brückenstr. 3

i« Srimtog nur
Stuben*

-mpfi-!,lt billigst (106

August&ppelUeontbetglllllllllfillllil 111 '’

Sonnen- und Regenschirme.
jl| ! ji ■''' Verkaufe, um mein Lager zu verkleinei

IIIIIF' zu ganz enorm billigen Preisen.Pnppenftnbcntapetcn
bei Schleising, Danzigerstr. 150.

Hierzu zwei Beilagen.zu ganz enorm



№

296. 1 . Beilage. Bromberg, Mittwoch, 18 . Dezember 1901.

Bis zum 84. d. Mts.
muss das Lager in

Knaben-u Burschen-

Garderobe
geräumt sein. (551'

S. Margoniner, Friedriistr. I
Ein grosserHitillpr Dolntntc zu Geschenken geeign., feint

Posten IMIlUvI e rtt'GlöltSgSachen zu 8chleuderpreisen

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung nneutgeltl.
gründ!. Ausbildung in b. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung 'mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f kurzen
KursusAmnahme. Anskunfterth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach mit die
Vors, des Vater!. F> ouen-Zweig-
Vereins. Fr. 9littm.Kieckebusch.

A- Pffenger, Bromberg
Danzigerstr. 2. Telephon 595.

CoHÜtaren-, Chotoladen-,
/ Confltnren
Chocolaöen,

Marzipan,
Honig- u. Lebkuchen.

Spezialität | Marzipan-Theeconfect,
lieh frisch

Marzipanmasse z.Selbstverbr. nach jed.Geschmack.

empfiehlt
seine

Zu Weihnachten empfiehlt als praktisches origi ¬

nelles Gescheut die abgebildete bequemste und

eleganteste Nuß presse

Carl Schmidt, n«. S. I. Neinert
Bären st raste 4.

ilSige Klassiker-AusgabenUnsere

eihaachts - *

* A«s8eü»»s
Chamiaso’s Werke ... 175 Lessing’s Werke 2 Bde, 4.20

i Goethes » 4 Bde. 6.00 Schillert '

„ 4 „ 6.00
Hauff’s » 2 „ 3.50 .. „ 3 „ 4 50
Heine’s * 4 , 6.d0 Shakespeares „ 4 „ 6.00

I Kleist’s „ .... 1.75 .. „ 1 „ 3.01)
Körner’s „ .... 1.&0 üliland’s „ 3 „ 6.00
Lenau’s .... 1.75 (10.

Dlustrirte Ausgaben
Goethe, Schiller, Shakespeare je 2 Bd geh. ä 3 M

i iittler’sche Buchhandlung A. Fromm.

ist eröffnet
und empfehlen wir:

Christbaumschmuck,
Christbaum - Schneeflocken,
Lametta in fort Farben,
Gesellschafis- und Lotterie ¬

spiele für Kinder,
Bilder- it. Märchenbücher

von 75 Pfg, an,
Lederwaaren, (105
Postkarten-, Photographie-

niid Poesiealbums,
Hanssegen in wunder ¬

voller. Ausfühnliig,
Wunschzettel-Postkarten

lür unsere Kleinen.
Weihnachts-Postkarten.

|somit alle anbemi Sotten SoiiigkuchenZn Weihnachten emp iehlt

aus den Fabriken von

Herrmann Thomas nnd Alber «L Schultz
„Zur Schlostmühie“ in Thorn.

I® VerschiedeneSorten Baumbehang
|| feinste Wanipan- tmb Cheliolabk-Zachen

‘

!s I* Wrihnaihtsgeschcnüen geeignet,
•- jf empfiehlt

s
* bir Filiale voll Und. Alber Ar Co.,

K Ko rumarkt Nr. 3. (105
m Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

.nit p assenden Stafseleien in größter Auswahl

von den niedrigsten Preislagen an

Cael Schmidt. v°r«. S. I. Reineet
Bären strafe 4.

Zu Weihnachtsgeschenken
passend enipfehle meine

Mhmnslhjncii ii. Fnhrrüber
eiserne

AMmke iiiib
Kin^eeteagen,

$d{(6=iiii6$nitoiii(6intii,
Tritlleitern.

154) Preise niedrig.
Zahlungsbedingnng bequem.

Per Kasse e x t r a R a b a tt.

1.8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt»

F r i e d r i ch st r a st e Nr. 18.

Bahnhosftraste 97,
vis-a-vis Central - Hotel

Linoleum M Danzigerstr. 13 im Nubel'schen Hause.

Zum Weihnachtsfefte!!!
Thorner Honigkuchen

von Gustav Weese, Thorn,

Honig und Gewüezknchen
von Th. Hildebrand & Sohn u. Sarotti,

Confecte fiie den Weihnachtsbaum
in Chocolade, Marzipan zc. in großer Auswahl.

KT“ KöiiWerger ii. Lübecker Mnrzipnntorten,
9iiiiibiflr$tpcii, SiinWwnboitil,

Theecoiifect, khocoladt. Kakes “Mß
empfiehlt (105

Gustav Schnitz,
Danzigerstr. 13 im Nubel'schen Hause. Jk

Wachstuche

4, 5 ii. 6 th.
empfiehlt b i l l i g st

AugusUppelt,$rei&trg
Grösstes Specialgeschäft

in dieser Branche am Platze.
Alle Qualitäten am Lager!

Verlegen von Linoleum durch geübte
Fachleute!Ball- u. Promenaden-

Fächer.
Gazefächer m Malerei n ty* an

u. Flitterbesatz von
1.09, 1.50, 2.00, 3.00
bis 80 M. ver Stück.

Federfächer , echt 4 ka qn
S rr nutz n.P v ant asie

Eins seltene Gelegenheit I
1 $u Iveihnnetztsgefchenken
A bietet die Geschäftsauflösung des seit 1857 renonnnirten ~

| Mbn. ZilbemMtil GesGsts j
r ie* Ad. Hoehnel, Frikbrichstr. 1.|
M Trauringe ans Lager. (103 F
M — Reparaturen werden angefertigt. —

Carl Ruckenschuh
Fernsprecher 248. Danzigerstr.

2.00, 3.00, 4.50, 6.00
bis 200 M. per Stück,

empfiehlt das

Fächer-Spejial-Geschäst

lia GstMIlks
e j, t |^5 lie g willkommenes

MerhitttchtS - Geschenk
10 Danzigerstr. 10

vis-a-vis Hotel Adler

Empfehle mein großes Lager in Theater-, Militär- und Rcise-
gläfern, rein achromatisch, zu verblüffend billigen Preisen.
Bitte mein Lager anzusehen u. meine Preise zu hören. Kein Kaufzwang.
Ferner empfehle: Brillen und Pincenez in echt Gold, Gold ¬
double, Schildkrot rc. Barometer, Thermometer, Stereo ¬
skope und Baroskope, Bilder dazu, Mikrophone, Laterna

magica, Dampfmaschinchen, Eisenbahnen rc. rc.

zu billigen Weihnachtspreisen (107
Friedrich Wilke, Optiker,

jetzt Wilhe mstraste 18, am Theaterplatz.

MF* Wiederum eingetroffen
5 prachtvolle

800 ^Mk.

sowie Räderpferdchen
in Fell mib Plüsch

empfiehlt bei billigsten Preisen in größter Auswahl

Emil Conrad, Sattlermeister,
Friedrichstraße 30

Reelle u. billige

Weih«achts-Geschk*ke I
mir im Sloff-Rester-Geschäft 8

Rinkauerstr. 8 u. Töpferstr.-Erlic 1
zu haben.

Herr'-nstoffe in groß. Auswahl. ^
Ueberzeugung macht wahr. '

A. WisJilewska.

Zum Weihnachtsfest
— swtlt/VA «lOtltct rt 1 A «« i .« .t 4 *bringe meine Luxusmöbel, Spiegel, Polsterwaaren und

Dekorationen in empfehlende Erinnerung zu ganz billigen
Preisen.

Lapezirer itnb Dekorateur,
Vahnhofstraste 86. i

. .. (102
P. 8. Reparaturen werden schnell und billigst ausgeführt.

A. Witt
(S4fi7

Abonnements-Einladung
aut die

Ueber

~iizzzizz*r~m 37000
Pt* Rest meiner KonKnrsnmnrr*

in (5551

gediegenen Pelzsachen, Hüten, Mützen,
Cravatten Wäsche

verkaufe um damit zu räumen zum Weihnachtsfeste zu jedem nur
annehmbaren Preise aus.

Hedwig Plischke Ww., BahnWrasje.

nur für Wiederverkäuflr
sehr billig bei

S. Blumenthal
Friedrichstr. IO 11. Abonnenten.

Gross. Abonnenten«
zahl, als sämmtl.

übr igen
Bj Danziger
W ll Tages«

Zeitungen
WW zu-

WWWW s am men!

Äst Puuueimaseii
reizende Muster aller
Größen sollen für jeden
annehmb. Preis ans ¬
verkauft werden.

O. Lehming,
Kornmark straße Nr 2 .

Die de-
liebteste

billigste und I
gelesenste Zeitungj
Danzigs u. S. Prov.l

Westpreussen. I

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
theil, spannende Bomane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Classenlotterie, Handels ¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.

iOBF“ Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬
los den Anfang des laufenden Bomans, sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch ¬
interessanten Boman als Prämie nach geliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

Ahonnementspreis: ——

vierteljährlich Mk. S,— (von der Post abgeholt),
Hk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haas),

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

Schweizerische

Spielwerke
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Keine« Bruch

mehr! gehöre* *of sehen Ive ihn acht rti setz.
Ich offerire in großer Auswahl:

Flieder, Maiblumen, Hyacinthen, Tulpen,
^ Frühlingstöpfe, Camelien, Acaleen, Alpen«

Veilchen, Reseda,Pr imel, Cocuspalmen>
Araucarien, verfch. Sorten Palmen

und Blattpflanzen. (107

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste'
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u srco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Automaten, N cessarres, Schweizerhäu^er, Cigarrenständer,
Albums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
Cigarrenetuis, Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen, Bier ¬
gläser, Dessertteller, Stühle u. s. w. Alles mit Musik.
Stets das Neueste und Vorzüglichste, besonders ge ¬
eignet für Weihnachtsgeschenke empfiehlt die Fabrik
J. H . Heller in Bern (Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert für Aechtheit; illu ¬
strierte Preislisten franko.

MF Bedeutende Preisermäßigung. “MB

AM Jul, Ross, Kililst-ii.HliilbeWrtütt,
Telephon Nr. 48.

Küastl. Sltimtn, Palme»,
Wa«bbkkoratio«en etc.

Größte Auswahl.

[»] ■> JS 1
*

FT pj

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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Iltis Sietfc-t ttii> taufe.
Bromberg, 17. Dezember.

* Dem Blindenheim hat eine Anzahl hiesiger
Firmen, um sich von der Verabreichung von Weih ¬
nachtsgeschenken abzulösen, die Summe von 200 Mark
überwiesen. (Siehe Jnserattntheil.)

* Der Verein für Geflügel- und Vogel ¬
zucht in Bromberg hält heute Abend 8 J /g Uhr im

Restaurant von Franke, Fischerstraße 1, eine außer ¬
ordentliche Monatsversammlung ab. Aus der Tages ¬
ordnung stehen: Aufnahme neuer Mitglieder. Bericht
der Herren Knobloch und Madajewski über dis außer ¬
ordentliche Generalversammlung der Mitglieder der

Geflügelzucht- und Mastanstalt. Geschäftliches. Ver ¬

anstaltung eines kleinen Geflügelmarktes, verbunden mit
Auktion oder Verloosung.

Z Befltzveränderuttg. Das dem Rentier
Schneider Bahnhof- und Livoniusirraßen-Ecke gehörige
Grundstück hat die Wittwe Wodtke (Firma F. Wodtke)
für 70 000 Mark gekauft. Die Firma wiÜ dort ein

Fuhrgeschäft nach Berliner Muster einrichten. Ein

Fuhrgeschäft besteht auf dem Grundstücke schon seit
vielen Jahren. Der letzte Inhaber desselben war

Herr John, der vor einigen Monaten nach Aufgabe
seines hiesigen Geschäfts nach Berlin übergesiedelt ist.

* Aufklärung des Skurzer Mordes? Un ¬
weit einer Brücke des Dorfes Sturz (Kreis Pr. Stargard)
fand man am Morgen des 22. Januar 1884 die gräß ¬
lich verstümmelte Leiche des 14 jährigen Knaben
Onofrius Czybulla. Der Leichnam war — wie in

Konitz der Winters — gänzlich entkleidet, am Fundort
war — ebenso wie in Konitz — f^ite Blmsvur zu
entdecken. Am 1. Februar wurde bet Lumpenhändler
und Pferdeschlächter Hermann Josevhsohn (jüdisch)
in Skurz wegen des Verdachtes der Thäterschaft
oder mindestens der Mitwissenschast am Morde
verhaftet. Auch der jüdische Kantor Schächter
Blumenheim gerieth eine Zeit lang in Verdacht, er

konnte aber sein Alibi vollständig beweisen. Bei den
verschiedenen Haussuchungen aus Anlaß des Falles
war der Fleischermeister Joseph Behrendt (katholisch)
immer zugegen und hatte sich sehr ausfällig benommen
und einen großen Eifer gezeigt, irgend einen der
jüdischen Einwohner von Skürz in Mordverdacht zu
bringen. Die Ermittelungen des Berliner Kriminal ¬

kommissars Höst führten zur Verhaftung Behrendts,
und Behrendt kam am 22. April 1885 vor das Schwur ¬
gericht in Danzig. Der Staatsanwalt Dr. Preuß schilderte
den Angeklagten Behrendt, der sich geweigert habe, die
Leiche Czybullas zu sehen, als einen rohen Mann, der zu
mehreren Leuten geäußert habe, er könne mit ruhigem
Blute einen Menschen schlachten, er (Behrendt) habe
vielleicht die Mordthat nur deshalb ausgeführt, um

den Juden zu schaden. Behrendt hasse die Juden
sehr. Der Vertheidiger Behrendts, Rechtsanwalt
Thurau, hob hervor, daß es der Staatsanwaltschaft
nicht gelungen sei, auch nur einen Beweis für die
wirkliche Thäterschaft des Angeklagten beizubringen,
die Verdachtsmomente gegen Josephwhn seien schwerer
als die gegen Behrendt. Der Spruch der Ge ¬
schworenen lautete auf Nichtschuldig (wie man

später erfuhr mit sechs gegen sechs Stimmen) Behrendt
wurde freigesprochen und sofort aus der Haft ent ¬

lassen. Er verzog bald nach Ameri'a, wo er 1876

schon einmal gewesen war. Jetzt wird nun in der
„Beiliner Zeitung“ erzählt, Behrendt sei vor

kurzem in Minnesota gestorben, vor seinem Tode aber

habe er, wie durch Verwandte einer Skurzer jüdischen
Familie nach Deutschland berichtet wurde, e i n ge ¬
st a n d e n . daß er den Knaben Czybulla
ermordet habe.

<5 Der Verein für jüdische Geschichte und
Litteratur, welcher hier seit einigen Jahren besteht,
hielt gellern in der Aula der hiesigen Religionsschule
feine ordentliche Generalversammlung ab. Nach Er ¬
ledigung geschäftlicher innerer Angelegenheiten und

Verlesung der eingegangenen Schriftstücke wurde zur
Wahl des Vorstandes geschritten und in diesen folgende
Herren getvählt: Rabbiner Dr. Walter zum Vor ¬
sitzenden, Rechtsanwalt Baerwald zum Kassirer, Lehrer
Herzberg zum Schriftführer, Oberlehrer Dr. Fried ¬
land und Kaufmann Fuß als Beisitzer, Kaufmann Max
Aronsohn und Blumenthal fen. als Rechnungscevisoren.
Nach Schluß der Sitzung hielt Herr Rabbiner Dr.
Richter aus Filehne einen Vortrag über „Abraham
iben Efra“, der von den zahlreich anwesenden Mit ¬
gliedern mit vielem Beifall aufgenommen wurde.

§ Rakel, 16. Dezember. (Diebstahl. Per ¬
son a l n 0 t i z.) Bei dem Schornsteinfegermeister
Gepvert in der Petersilienstraße wurden in letzt ¬
vergangener Nacht aus einem verschlossenen Stalle
drei Hühner gestohlen. Die Polizei stellte als Dieb
den verheirateten Schornsteinfegergehülfen F., der be ¬
reits vorbestraft ist, fest. Die Hühner sollten gerade
verspeist werden, als die Polizei bei dem Diebe ein ¬
trat. F. ist in das hiesige Amtsgerichtsgefängniß
eingeliefert worden. Bei einer Haussuchung, die
bei F- vorgenommen wurde, wurde auch
ein größeres Fischzugnetz unter seinem Bett entdeckt,

(Nachdruck verboten.)

IHn&etffHmmait.
Eine Weihnachtsgeschichte von E. F a h r 0 w.

( 2 . Fortsetzung).
Das zarte Gesicht der Dame blickte ruhig, aber

ohne jede Heiterkeit geradeaus; nur wenn daS Kind
etwas sagte oder zu ihr ausschaute, dann zog ein
sonniges Licht über die regelmäßigen Züge.

DaS war Maria!
Er selbst ging an der anderen Seite der Dame,

und Herr Albert Hilbach, Marias Gatte, saß auf der
Veranda des HauseS und trank und rauchte mit einigen
anderen Gästen.

Huberts Mutter, die ihm das Haus führte, saß
mit noch einer älteren Dame bei den Herren und nickte
Ken unten Spazierenden zu.

Wie noch heute die Pein in Hubert aufzuckte, wenn
er sich den vierschrötigen, gutmüthigen Hilbach vergegen ¬
wärtigte, wie er mit Gönnermiene zu seiner Frau zu
sagen pflegte:

„Na, Kindchen? Wieder mal geträumt? Siehst
ja so versonnen aus, als kämst Du aus Wolkenkukuks ¬
heim l“

Und Maria erwiderte darauf ganz kühl:
„Ich habe mit Hubert die neuen Anlagen im Park

besprochen.“
„Ja, ja. Du und Hubert, Ihr hättet bloß Gärtners ¬

leute werden sollen.“
Denn dieses gemeinsame Steckenpferd war es

wirklich, was den vornehmlichen, gesprochenen Ge ¬
sprächsstoff zwischen den beiden bildete.

Aber das Ungesprochene, was zwischen ihnen lag,
das war eine tiefe, innige, leidende Liebe.

„Hubert“ nannten sie sich und „Maria“.
Bei Gelegenheit eines übersröhlichen Sylvester- I

abends hatte Albert Hilbach selbst daraus bestanden,- daß :
'

6 ,

das dem Buchhalter Zuege aus der Ablage der Chobie-
liner Mühle gestohlen worden war. — Dekan, Propst
Samberger, der zum Ehrendomherrn von Gnesen vor

etwa einem Jahre ernannt worden ist, tritt zum 1. Ja ¬
nuar 1902 in den Ruhestand. Herr Samberger hat
in hiesiger Gemeinde 31 Jahre gewirkt und hielt gestern
seine Abschiedspredigt.

z. Labischirr, 16. Dezember. (Verschiedenes.)
Dis hiesige katholische Volksschule, in welche mehrere
ländliche“ Ortschaften, wie Drziersk, Smozorzewo,
Oburznia eingeschult sind, soll aufgelöst werden und
daraus eine Massige städtische und eine Massige länd ¬
liche Schule geschaffen werden. Dieser Umstand er ¬

forderte eine Neuwahl des Schulvorstandes, die nun ¬

mehr erfolgt ist. Als Schulvorsteher für die städtische
Schule sind gewählt: Fleischermeister Josef Smierz-
chalski, Malermeister Zakowski und Tachziegelsabrikant
Z emski. Zu Schulrepräsentantett wurden ernannt:

Eigenthümer Sobolewski, Bauunternehmer Ur-
banowsk: und Wvzniak und Maler Joses
Slawicki; 51t bereit' Stellvertretern: Sattler-
meister Karaszewski, Pantoffelmacher Wittlieb, Gast ¬
wirth Görski und Schuhmacher Nuchalski. — Vor
einiger Zeit hat sich unter unseren jüdischen Mit ¬
bürgern ein „Verein der'Freunde deutscher Litteratur“
gebildet. Der Leiter desselben ist Kaufmann Moritz
Lippmanu, dessen Stellvertreter Kaufmann Heimann
Lewin und der Kassirer Lehrer Spier. In der
gestrigen Versammlung dieses jüngsten Labischiner
Vereins im Saale des Kaufmanns Janiszewski, zu der
auch viele Nichtmitglieder und Angehörige anderer Kon ¬
fessionen geladen mat en, hielt Rabbiner Dr. Walter aus

Bromberg einen Vortrag über das Thema: „Ein Le ¬
bensbild des Philosophen Moses Mendelssohn.“
Die zahlreich Erschienenen lauschten den interessanten
Ausführungen des Redners in lautloser Stille und

bezeugten ihm ihren Dank durch Erheben von den
Sitzen. In zwangsloser Geselligkeit blieb ein großer
Theil der Zuhörer noch einige Stunden beisammen. —

Der Büdner Jaski aus Tarjowisko befand sich am

1. d. Mts. in etwas angeheiterter Verfassung im
Gastzimmer des Kruges aus Dominium Labischin.
Aus dem Lokale ist er abends 1

2 9 Uhr yerausgewiesen
worden. Seit dem Tage wird er vermißt. Der
Staatsanwaltschaft ist Anzeige davon gemacht worden,
da es nicht ausgeschlossen ist, daß er einem Verbrechen
zum Opfer gefallen.

Ariedheim, 12. Dezember. (Diamantene
Hochzeit.) Heute feierte das Kam tusche Ehepaar
die diamantene Hochzeit. Der Jubelbräutigam zählt
89 Jahre, die Braut 86 Jahre. Beide erfreuen sich
noch einer bewundernswerthen Rüstigkeit, besonders
Frau Kamin, die sich durch Ertheilen von Hand ¬
arbeitsunterricht noch bethätigt und selbst feine Wäsche
anfertigt. Die kirchliche Einsegnung wurde von Herrn
Pastor W ckwarth vollzogen.

A. Kalmar i. P., 16. Dezember. (Besuch d e s

Regierungspräsidenten. Zentral-
s ch u l g e b ä u d e.) Heute weilte Herr Regierungs ¬
präsident Dr. Kruse-Bromberg in unserer Stadt, welche
zu Ehren des Besuchs reichen Flaggenschmuck zeigte.
Nachdem eine Vorstellung der Kreisbeamten int Kreis ¬
ständehause vor sich gegangen war, begab sich der
Herr Regierungspräsident in Begleitung des Herrn
Kreislandraths nach dem katholischen Schulgrundstück,
wo der Platz, auf welchem das Zentralschulgebäude er ¬

baut werden soll, in Augenschein genommen wurde.
Alsdann wurden im Rqthhause die Magistratsmitglteder,
die Stadtverordneten, die städtischen Beamten, die
Lehrer und Lehrerinnen vorgestellt. Im Anschluß
daran fand eine Sitzung der städtischen Körperschaften
im Beisein des Herrn Oberregierungsraths Freiherrn
von Lützow aus Bromberg statt, in welcher der Bau
eines Zentralschulgebäudes definitiv beschlossen wurde.
Ebenso wurde auch der Bau eines Fortbildungsschul ¬
gebäudes, welches unmittelbar an das Zentralschul ¬
gebäude angebaut werden soll, beschlossen.

pp. Usch, 12. Dezember. (O ft morsen*
verein.) Gestern fand im Haeskeschen Saale eine

Sitzung der Ortsgruppe des Deutschen Ostmarken ¬
vereins statt. Der Vorsitzende des Vereins, Haupt ¬
lehrer Pose, gedachte des Deutschen Tages in
Graudenz. Es wurde dabei auch der vom

Professor Reimann verfaßte Prolog zum Deut ¬
schen Tage in Graudenz verlesen. Lehrer Hennig
hielt hierauf einen Vortrag über das Thema:
Was ist seit Gründung des Ostmarkenvereins für
das Deutschthum in den Ostmarken gethan worden?
Tie Ausführungen des Vortragenden fanden den
vollsten Beifall der Versammlung. Auch wurden die
Wreschener Schulkrawalle erörtert. Zur nächsten
Monatsvecsammlung übernimmt Pfarrer Hennig einen

Vortrag über das Thema: WaS haben wir in Usch
für das Deutschthum gethan und was bleibt noch zu
thun übrig? Von der Versammlung wurde auch be ¬
schlossen, zu Ansang des nächsten Jahres wieder einen
Deutschen Abend zu veranstalten.

a. Jnowrazlaw, 16. Dezember. (Stadtverord ¬
netenstichwahl. Anklage. Versuchter
Ausbruch. Personalien.) Bei der heute Nach ¬

seine Frau und sein liebster Jugendfreund sich bei den
Vornamen nannten.

Und dann stieg das andere, schreckliche Bild vor
den Augen des Heimgekehrten auf.

Der verschneite Wald, die Jagd aus Alberts
eigenem Gebiet, die suchenden Hunde und Alberts und
seine waidmännisch und winterlich vermummten Gestalten.

Nichts hörte man als hier und da das Krachen
eines Zweiges.

Und jetzt — gräßlich — das Donnern eines
Schuffes — und Alberts leblos hingestreckte Gestalt!

Er war todt.
Das Gewehr mußte sich selbst entladen haben —

das „wie“ vermochte Hubert nicht zu fassen. Aber da
war die Thatsache, ein Lauf des Doppelgewehrs war

abgeschossen, der andere nicht — und der Freund
war todt.

Dies war der Beginn der Tragödie.
Wer es zuerst gesagt, das kam nie an- Licht —

aber nach wenigen Tagen hatte Maria den nichtswür ¬
digen Verdacht vernommen, den böse Lästerzungen aus ¬
gebracht.

Man flüsterte sich zu, die beiden Freunde hätten
ein Duell ausgefochten und Hubert Willing habe Albert
Hilbach erschossen.

Sein und Mariqs trauriges Herzensgeheimniß,
dem sie niemals Worte verliehen hatten, es war plötz ¬
lich Gespräch des Kreises geworden.

Das freilich hatte Hubert nie erfahren, daß Maria,
die selbst die beiden Hecren beim Aufbruch zur Jagd
bis an die Gartenpforte begleitet, dieses zarte Geheim ¬
niß verrathen hatte.

Denn als ein Bote schreckensbleich aus den Hos
stürzte und es herausstammelte. daß ein Unglück aus
der Jagd geschehen sei — das Wort „todt“ wurde aus ¬

gesprochen — da sank die bis zum Wahnsinn Erschrockene
mit dem Aufschrei zusammen: „Hubert! Mein
Hubert!“

mittag in der Aula der Georgenschule abgehaltenen Stich ¬
wahl der zweiten Abtheilung zwischen dem Herrn Dr.

Pczybyszewski (Arzt) und Bergwerskdirektor Pfeiffer
erhielten Herr Pfeiffer 110 und Dr. Przybyszewski
78 Stimmen. Es ist somit der deutsche Kandidat ge ¬
wählt worden. — Gegen den feit einigen Monaten
verhafteten Fettviehhändler Modrakowski ist von der
Königl. Staatsanwaltschaft Anklage wegen Bankerott
erhoben. Diese Strafsache wird im Januar n. Js.
vor der hiesigen Strafkammer zur Verhand ¬
lung kommen. — Einen Ausbruch aus dem

Gerichtsgesängnisse versuchte in der Nacht
zum Montag der am Freitag von der hiesigen
Strafkammer wegen verschiedener Einbrüche zu zehn
Jahren Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Franz
Paprocki. Er riß einen Ringreifen vom Oien los und
brach damit die Mauersteine heraus. Schon hatte er

ein so großes Loch in die Mauer gebrochen, daß er

hätte durchschlüpfen können, als sein Vorhaben gegen
Morgen entdeckt wurde. Natürlich wurde Sorge ge ¬
tragen, daß er seinen Versuch nicht wiederholen kann.—
Herr Vikar Kordzinski, welcher hier seit einigen Jahren
an der katholischen Kirche als Vikar und Militär-
geistlicher am tut hat, ist als Administrator nach Morin
versetzt. Mit der Verwaltung der hiesigen vakanten
Vikarftelle ist Herr Vikar Reiter beauftragt worden.

Janowitz, 14. Dezember. (Wahlen zur
Landschaft.) Bei der heutigen Wahl der Land-
schastsdeputirten für die Kreise Znin und Wongrowitz
siegten die Deutschen. Es wurden gewählt die Herren
Großgrundbesitzer Julius Svitzer aus Groß-Golle,
Rittergutsbesitzer Henig aus Birkenfelde und Grund ¬
besitzer Dohms aus Sarbka.

Posen, 16. Dezember. (Ein gefangener
Gendarm) ist — so schreibt man dem „Pos. Tb.“ —

in Friedenszeiten wohl etwas Seltenes, zumal in
unserer friedlichen Gegend. Und doch hat sich ein
solches Vocksmmniß jüngst bei uns ereignet. Ein
Gendarm — nennen wir ihn 3E. — verfolgte dieser
Tage drei Frauen, welche Holz in der C—er Forst
lasen. In derselben Gegend befindet sich an der Eisen ¬
bahnstrecke eine Wärterbude. Der Gendarm glaubte
nun, daß die Frauen sich Holz in dieser Wärterbude

verwahrt hätten und betrat diese. Die Weiber be ¬
merkten dies, verschlossen eiligst die Bude, als
der Gendarm sich noch darin befand und liefen davon.
Erft nach einigen Stunden, als der Bahnwärter die
Bude betrat, wurde der gefangene Gendarm aus seiner
üblen Lage befreit und erlangte nach der unverdienten
Gefangenschaft die goldene Freiheit wieder.

Posen, 16. Dezember. („Deuts ch e Sprache
eine Quälerei?“) Die „Pos. Ztg.“ berichtet:
Vor der ersten Strafkammer wurde heute gegen den
Schuhmachermeister Josef Budziszewski wegen Hehlerei
verhandelt. Rechtsanwalt von Chrzanowski als Ver ¬

theidiger des Angeklagten beantragte die Vernehmung
des zwölfjährigen Schülers Boleslaus Budziszewski,
der sich anfangs nicht dazu bequemen wollte, in deut ¬

scher Sprache auszusagen, schließlich aber, als ec von

dem Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor Jrmler, ein ¬

dringlich ermahnt toorden war, in durchaus verständlicher,
wenn auch nicht eleganter Weise deutsch seine Aussage er ¬

stattete. Der Vertheidiger beantragte, daß der Knabe noch
einmal dmch den Dolmetscher polnisch befragt werde,
was der Gerichtshof ablehnte, da die Aussage völlig
verständlich gewesen sei. Der Vertheidiger nannte es

eine „Quälerei“, den Jungen deutsch antworten zu
lassen. Diesen Ausdruck bezeichnete dar Vorsitzende
als unangebracht und rügte ihn. Der Vertheidiger
verblieb bei der Bezeichnung und wünschte die Pro-
tokollirung der Aussage, die er in einzelnen Punkten
nicht verstanden habe. Nach Ablehnung des Wunsches
durch den Vorsitzenden bestand der Vertheidiger auf
einem entsprechenden Gerichtsbeschlüsse, der dahin
lautete, daß die Protokollirung der Aussage als für
die rechtliche Beurtheilung des Sachverhaltes unerheb ¬
lich abgelehnt wurde.

Culmsee, 14. Dezember. (Die hiesige
Zuckerfabrik) beendete heute die Kampagne mit
einer Rübenverarbeitung von 3 594 280 Zentner Rüben
in 148 l /a Schichten. Die durchschnittliche Arbeits ¬
leistung betrug demnach pro Doppelschicht (24 Stunden)
48 408 Zentner.

Marienwerder, 15. Dezember. (Hochstapler.)
Am Freitag tauchte hier ein unbekannter Mensch auf,
der ausschließlich Beamtenfamilien aufsuchte und diese
unter dem Vorgeben, der ehemalige Leutnant
von Seherr - Thoß zu sein, um Gaben anging.
Die Vermuthung der hiervon unterrichteten Polizei,
daß der „Herr Leutnant“ ein Hochstapler sei,
hat sich bestätigt. Der Bettler hatte am

Freitag Abend eine Fahrkarte vierter Klasse nach
Thorn gelöst, versäumte jedoch den Zug. Er ging
darauf zur Stadt zurück, um in Lokalen mit Damen
den Erlös seiner Bettelgänge zu verjubeln. Als er

gestern Vormittag die Reise nach Thorn antreten

wollte, wurde er verhaftet. Bei seiner Vernehmung
erklärte er, der 35 Jahre alte Maschinenbauer Gustav
Adolf Orkus aus Eydtkuhnen zu sein. Ob seine An ¬

gaben auf Wahrheit beruhen, wird erst die Unter ¬

suchung ergeben, da der Festgenommene nicht die ge ¬
ringsten Ausweispapiere bei sich führte.

Schloppe, 14. Dezember. (Verunglückt.)
Dev Fuhrmann Panzram von hier wurde beim Mergel ¬
fahren in einer Mergelgrube verschüttet und war so ¬
gleich tobt.

Stuhm, 15. Dezember. (UebetfaU.) Gestern
Abend wurde hier ein älteres Fräulein L. von einem

Wegelagerer plötzlich angefallen und niedergeworfen.
Als Fräulein L. um Hülfe rief, suchte der Unhold ihr
ein Taschentuch in den Mund zu stopfen, was ihm aber,
da die L. sich kräftig zur Wehr setzte, nicht gelang.
Hierbei wurde die L. am Kopfe arg verwundet. Erst
als andere Personen sich näherten, ließ der Wegelagerer
von seinem Opfer ab und entfloh. Er ist bereits er ¬

mittelt und zur Anzeige gebracht.
Elbing, 16. Dezember. (WegenBe-

leidigung des Bürgermeisters Sand ¬
fuchs) in Marienburg, die in einer „Aus dem Fuchs ¬
bau“ überschriebenen Notiz enthalten war, wurde der
Redakteur AßmuS von der „Nogatzeitung“ in Marien-
burg von der hiesigen Strafkammer zu 150 Mark
Geldstrafe event . 30 Tagen Gefängniß verurtheilt.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: Kleine Geschichten
und Plaudereien philosophischen, pädagogischen und

satirischen Inhalts von Geor; Biedenkapp. Preis M. 3,—.
Diese kleinen Geschichten sind die reizvolle Gabe etneS

vielerfahrenen Fenilletonisten und geistvollen Plauderers,
der seine Erlebnisse, Gedanken und Beobachtungen ttt

pointeure cher Knappheit zu kl inep Kabinettstücken hrraus-
arbe tet. Biedenkapp plaudert über alles, immer kurz und
amüsant, am liebsten über pädagogische Probleme und
Erziehungsfragen. W§r nur ein paar Seiten in dem

trefflichen Buch durchblättert, wird es ganz lesen wollen.
* Auerbachs Deutscher Kinder-Kalender auf

das Jahr 1902. Eine Festau?gabe für Knaben und
Mädchen jeden Alters. Zwanzigster Jahrgang 1902.

60 Seiten stark mit 108 th ils bunten Original-Illustra ¬
tionen, buntem Titelbild und Spielbeilage. Dauerhaft
gebunden. 1 Mark. (Leipzig, L. Fernem.) Wer nur ein ¬
mal dis Wirkung dieses Kalenders auf die Kinder selbst
beobachtet; wer sich in die stauneuswertbe Fülle von Er,
zählungen, lustigen Ab.ntenern, Bild rgeschichten, Märchen,
Spielen, Anregungen zur Selbstbeschäftigung, Räthseln
und Aufgaben vertieft hat, der läßt, sich und dm Seinigen
das Vergnügen nicht entgehen, diesen billigen Freuden ¬
spender alljährlich mit unter den Weihnachtsbaum zu
legen. Die beispiellose Billigkeit von nur einer Mark
und der echte, feinsinnige Kinderton, den Georg Bötticher
a!s Herausgeber und seine Mitarbeiter gefunden haben,
machen es, daß das muntere Buch stets mit erhöhtem
Jubel willkommen geheißen wird.

Königsberg i. Pr. Durch Ministerialerlaß ist dem
K ö n c g s b e r g e r Thiergarten-Verein die

Genehmigung zu einer Lotterie, bestehend aus Losen
ä 1 Mark, ertheilt worden. Es kommen bereits am 30.

Dezember a. c. 1555 Gold- und Silb.rgcwimie im
Wer-be von 18 750 Mark, sowie 45 erstklassige Herren-
und Damen-Fahrräder zur Verlosung. Der General ¬
vertrieb der Lose ist der Firma Leo Wolff in Königsberg
i. Pr. übertragen, und ist der Verkauf derselben im ganzen

Bereich der Preußischen Monarchie gestaltet. Es liegt für

jedermann die Möglichkeit vor, für 1 Mark Einsatz ein

erstklassiges Fahrrad zu gewinnen.

treuer Freund, welchen die Morgenländ r seit
vielen Jahrhunderten in jeder Familie hochschätzen. ber ;

Thee, ist bei uns in Deutschland noch viel zu wenig bekannt,^
ja er hat sogar in manchen Familien leider noch gar,
teilten Einlaß erhalten. Bekanntlich hat sich der Thee ¬
auf seiner Wanderung nach Europa zunächst bei den

Höfen, Kaisern und Königen eingeführt und ist dort täg ¬
licher Gast geblieben. Es steht fest, daß Ihee daS an ¬

genehmste, dabei auch das billigste Getränk ist, welches
laut Professor Dr. Liebigs Analyse am meisten Aehnlrch-
keit mit Fleischbrühe hat, feiner daß Thee den Geist er ¬

frischt, daß er, morgens genossen, die Elastizität des
Geistes und Körpers angenehm erhöht. Selbstverständlich
muß die Q n a l i t ä t des Thees eine gute sein, denn
nur guter Thee hat die erwähnten Eigenschaften m hohem
Maße. Das bekannte große Thee-Jmporthaus Rudolph
Seelia u. Co., Dresden, unterhält in vielen Groß ¬
städten, z. B. in Breslau, Frankfurt a. M.. Hannover,
Köln a. Rh., Stuttgart u. f w. eigene Verkaufsstellen und

läßt außerdem in den meisten besseren Delikateß- und
Kolonialwaarengeschäften Origin lpackete verkaufen zu
4 Mark pro Pfund. Dieser Thee ist sehr zu empfehlen
und crgiebt pro Pfund 60O-IOOO Tassen seinen, wohl ¬
schmeckenden Abguß, je nachdem man ihn kräftig haben
will. Wenn die Hausfrau in Rechnung zieht, daß sie aus

einem Pfund Kaffee zu 1,20-1,80 Mark nur etwa 60 bis
120 Tassen Geträ k bereiten kann, so bemerkt sie sehr
bald, wieviel ihr der gute Freund, der Thee, Geld er ¬

sparen läßt. Alles Gute ist der Täuschung ausgesetzt, so
W man gut zu beachten, daß die Packete mit „Rudolph
Seelig u. Co.“ bedruckt sind, denn der Name „Seelig“
wird auch von anderen benutzt, wie auch die Packete nach-
geahm t werden.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 16. Dezember. Wassernaud 1,68 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren. Germger ($t§*

gang an der rechten Stromseite.

Als sie dann aus ihrer Ohnmacht erwachte, wußte
sie kein Wort von diesem verrätherischen Aufschrei ihres
Herzens.

Aber die geschäftigen Zungen aus Haus und Hof
hatten es bereits weitergetragen.

Dann das Begräbniß, die stille, in starre Trauer
versunkene Wittwe und die trüben, dumpfen Monate
der nächsten Zeit.

Und endlich ein Sommertag, an dem Hubert
hinübergeritten war zu dem alten Oberförster, MariaS
Vater, und dort die geliebte Frau getroffen hatte.

Und die unvergeßliche Qual der Stunde, als er

ihr zaghaft und innig von seiner Liebe gesprochen und

sie ihm kalt in die Augen gesehen und gesagt hatte:
„Nie wieder ein solches Wort, Hubert! Die Welt

soll nicht auf mich mit Fingern zeigen und flüstern,
daß ich den Mörder meines Gatten geheiratet habe.''

Er hatte sie angesehen wie eine Irre.
„Und das — das glauben Sie von mir, Mana?“
„Was „ich“ glaube oder nicht glaube, das kommt

hier nicht in betracht. Klären Sie die Leute über den
Tod meines Gatten auf —, dann vielleicht werden wir
wieder die alten Freunde werden.“

Und dabei blieb es.
Wie eine fixe Idee hatte sich dieser Gedanke in

Marias Kopf fcftaemftet, und es war selbstverständlich,
daß Hubert sich aufs tiefste verletzt nun zurückzog.

Dann hatte Maria ihr Gut verkauft, Hubert das

seinige verpachtet, und das weite Meer war zwischen
ihn und die Geliebte getreten.

Ein bitteres Lächeln irrte um Huberts Lippen,
als er die verbannt gewesenen und mm aus deutschem
Boden so lebhaft wiedererwachten Erinnerungen von

neuem durchgekostet hatte.
Ach, das Leben war ein unerklärlicher Reigen für

die, welche nicht verstanden, alle Tinge auf die leichte
Achsel au nehmen!

Wäre er doch lieber bei den Antipoden geblieben
oder doch wenigstens erst zurückgekommen, nachdem das

Weihnachtsseft vorüber war! Dieses Fest, welches ei ¬

sernen ausländischen Freunden, die den Zauber deut ¬

scher Weihnachten nicht kannten, als „das Fest deS Ge ¬

müths“ beschrieben hatte.
Allerdings wußten seine Zuhörer im fremden Land

damit auch noch nicht viel mehr. Denn das Wort

Gemüth läßt sich so wenig übersetzen, wie sein Sinn

sich solchen begreiflich machen kann, die nicht selbst
Gemüth besitzen.

Ein langer, wichtig und klagend klingender Pfiff
der Lokomotive brachte Hubert wieder in die nüchterne
Gegenwart zurück. .. r

Er stand auf. legte sein Handgepäck zusammen und
blickte auf den Bahnsteig hinaus, wo soeben der Zug
einfuhr.

Berlin!
Welch' Gewimmel von Menschen — beinahe alle

mit lächelnden und erwartungsfrohen Gesichtern.
Hier ein Winken, da ein freudiges Nicken, Rufen,

Laufen — nur ihn erwartet keiner.
Gleichgiltig nahm der Gepäckträger seine Sachen

und ebenso gleichgiltig folgte ihm Hubert zu dem

Wagen.
Draußen in der Halle lungerten einige herunter ¬

gekommene Gestalten umher, Bündel unter dem Arm
— wahrscheinlich Auswanderer.

Hubert warf einen zerstreuten Blick auf sie, als
er vorüberging. Jene gingen fort, ^ kam zurück -

7
-

es war ja doch alles dasselbe ! Das Glück ließ sich mcht
erjagen; es gab sich, oder entzog sich, je nachdem das

iSchicksal es wollte, gleichviel ob das arme Menfchlem
nt Lande blieb oder fortlief. .

.

Einer der zerlumpten Burschen aber hatte bet

Huberts Anblick scheu den Kopf niedergeduckt und dann

hintzr einer Säule Platz gesucht» , (FM. f-)



Das erste Jahr her Fastyacht „Driazefstu
liätorie Luise“.

Nachdem vor etwa zwölf Monaten die deutsche
Handelsmarine durch die Einstellung der der Hamburg-
Amerika Linie gehörenden Lustyacht «Prinzessin Viktoria
Luise“ um einen neuen Schiffsthp bereichert wurde,
dürfte es bei dem großen Interesse, mit welchem
Deutschland- maritime Fortschritte überall beobachtet
werden, nicht unangebracht sein, einmal kurz das erste
Lebensjahr dieses neuen Schiffes zu beschreiben und
zu erzählen, mit welchen Ehren und Anerkennungen in
der Heimat und in allen Weltmeeren dasselbe empfan ¬
gen und ausgezeichnet wurde.

Einzig in seiner Art steht dieses Schiff da. Schon
während des Baues Gegenstand des allgemeinen Inter ¬
esses, wurde es sofort nach seiner Indienststellung
weltbekannt durch den Besuch, den der Kaiser mit
Gefolge dem Schiff abstattete. Vom 3. bis 4. Januar
d. I. verweilte der hohe Herr an Bord. Eine der
Juxuskabincn diente ihm als Wohnung und wiederholt
und eingehend wurden die verschiedenen Räume- einer
Besichtigung unterzogen. Ueber alles sprach der Kaiser
seine volle Zufriedenheit aus und unter den huld ¬
reichsten Wünschen für die Zukunft des Schiffes ver ¬

ließ der Monarch nach etwa 24stündigcm Aufenthalt
die Dacht.

Schon am nächsten Tage trat das Schiff seine
erste Reise an, berührte Boulogne und Plymouth und
am 7, Januar ging es zum ersten male ins wogende
Weltmeer hinaus. Mitten im Ozean sollte es seine
Seefestigkeit erproben. Einer der schwerster Winter ¬
stürme überfiel das Schiff, aber siegreich ging es aus
dem harten Kampfe hervor, und fast ohne Verspätung
wurde Amerikas Küste erreicht. Kaum in den dortigen
Gewässern angelangt, erregte es schon allseitige Be ¬
wunderung. Die Zeitungen brachten Abbildungen des
eigenartigen Schiffes und nach Tausenden zählten die ¬
jenigen, die ihm einen Besuch abstatteten. Bis auf
den letzten Platz gefüllt, trat die Dacht am 26. Januar
die erste Exkursion nach Westindien an. Der nächste
Tag vereinigte die Passagiere zu einer begeisterten Feier
des Geburtstages des deutschen Kaisers. Nach einer Reise
von wenigen Tagen siel auf der herrlichen Rhede der
haytianischen Hauptstadt Port au Prince der Anker.
Von dort ging es nach San Domingo, Martinique,
Trinidad und La Guayra. Hier erschien der jetzt viel
genannte Präsident von Venezuela, General Castro, be ¬
gleitet vom gesammten Ministerium, am 12. Februar
an Bord und konnte seiner Bewunderung nicht genug
Ausdruck verleihen. Ueber Puerto Cabello wurde
Curayao erreicht. Die ganze Stadt hatte geflaggt und
feierte die Ankunft der Dacht in begeisterter Weise.
Nun wurden noch Jamaika, Santiago de Kuba,
Cienfuegos, Havana und die Bahama - Inseln an ¬

gelaufen und am 2. März die Reise in New-Dork
beendet.

Die zweite Vergnügungsfahrt war bestimmt, den
Touristen neue, noch wenig besuchte und doch hoch ¬
interessante Gebiete auszuschließen. Nach einem Auf ¬
enthalt von einer Woche verließ die Dacht den Hafen
von New-Dork, lief Madeira und Gibraltar an und
erreichte am 24. März die Stadt Genua. Hier harrte
ihrer eine ganz besondere Ehrung. Die Spitzen der
Militär- und Stadtbehörden, der Erzbischof, Muüsterial-
beamte und Kaufleute fanden sich an Bold ein, hießen
das Schiff in italienischen Gewässern willkommen und
gaben ihrer Freude darüber Ausdruck, daß auch durch
die deutsche Handelsmarine die Beziehungen zwischen
Italien und Deutschland immer engere und freund ¬
schaftlichere würden. Unter den Passagieren, die in
Genua das Schiff bestiegen, befanden sich mehrere
deutsche Fürstlichkeiten, hohe Offiziere und viele
prominente Herrschaften. Ueber Nizza, Palermo
und Konstantinopel näherte man sich dem
von ähnlichen Schiffen bisher nie befahrenen
Schwarzen Meere. Hier wurden die wichtigsten
Plätze der Krim, des Kaukasus und Kleinasiens
besucht. Ueberall herrschte festlicher Empfang. Ganz
besonders hatte sich die Stadt Trapezunt auf das Kom ¬
men der Dacht gerüstet, der Besuch derselben dürfte
für jeden Theilnehmer unvergeßlich sein. In Athen
empfing die Dacht den Besuch des Kronprinzen und
der Kronprinzessin von Griechenland, letztere bekannt ¬
lich eine Schwester unseres Kaisers. Ter Rest der
Reise führte noch nach Neapel, Algier, Lissabon, Cher ¬
bourg und Southampton, worauf dann das Schiff
nach Viermonatiger Abwesenheit seinen Heimathafen
wieder erreichte.

Die dritte Exkursion wurde am 23. Mai an ¬

getreten. Es war eine Kreuzfahrt rund um die briti ¬
schen Inseln. Die Passagiere hatten Gelegenheit, die
bedeutendsten Industriezentren Englands, das liebliche

Seengebiet Irlands und daS romantische schottische
Hochland zu besuchen. Fast jeder Tag der dreiwöchigen
Tour brachte etwas Neues.

Die nächsten 14 Tage wurden nun einem anderen
Gebiet gewidmet, betn des Wassersports. Am 18. Juni
während der Elbe-Segelregatta lag das Schiff in Cux ¬
haven. Abends erschien der Kaiser an Bord und nahm
am Mittagessen theil. Hier hielt der hohe Herr auch
jene Rede, die, auf die Heimkehr der Truppen in
China hinweisend, in der ganzen Welt so begeisterte
Aufnahme fand. Von Cuxhaven dampfte die Dacht
nach Kiel, um der Kieler Woche beizuwohnen. An
Bord befand sich eine ganz auserlesene Gesellschaft von
etwa 100 Personen aus den ersten Gesellschaftskreisen
Deutschlands. Die „Prinzessin Viktoria Luise“ lag in
der Nähe der Kaiser - Dacht „Hohenzollern“ und
wiederum hatte erstere die Ehre des Allerhöchsten
Besuches. Der Kaiser war dieses mal von der
Kaiserin und dem Prinzen Adalbert begleitet, denen er

das Schiff in allen seinen Einzelheiten zeigte.
Die Monate Juli und August führten die Dacht

auf zwei Fahrten in das Land der Mitternachtssonne.
Durch die schönsten Fjords gingen dieselben an der
ganzen Küste Norwegens entlang bis hinauf zum Nord ¬
kap und auf beiden Reisen war das Schiff ausverkauft.
Auf der ersten Reise in Gudvangen, auf der zweiten
in Molde, fand ein Zusammentreffen mit S. M. D.
„Hohenzollern“ statt und obgleich der Kaiser an Bord
weilte, wurden doch beide male die Passagiere zum
Besuch eingeladen.

Die letzte Vergnügungsfahrt dieses Jahres hatte
wiederum neue Gebiete, die Hauptstädte der nordischen
Reiche, zum Ziel gewählt. Christiania, Gothenburg,
Mastrand, Wisby, Stockholm, St. Petersburg, Kopen ¬
hagen und Kiel wurden angelaufen und auch diese Reise
glich einem Triumphzuge. In Marstrand besuchte
König Oskar von Schweden die „Prinzessin Viktoria
Luise“ und äußerte wiederholt, noch nie ein ähnliches
Schiff von solcher Pracht gesehen zu haben.

Nach fast neunmonatiger ununterbrochener Thätig ¬
keit, wie sie in auch nur annähernd ähnlicher Weise
noch keinem Schiffe einer Handelsmarine beschieden
war, kehrte die Dacht wiederum in die Heimat
zurück.

Auch im Hafen von Hamburg wurde sie noch von
vielen illustren Herrschaften, z. B. dem Reichskanzler
Grafen Büiow, dem Prinzen Tschun u. a. besucht,
aber dann trat eine Ruhepause ein, denn es galt, das
Schiff für das kommende Jahr wieder auszurüsten.
Hoffen wir, daß auch nach Beendigung desselben wie
in aller Zukunft Deutschlands Handelsmarine ähn ¬
liche Erfolge und Ehrungen auszuweisen haben wird,
wie in dem ersten Lebensjahre die Lustyacht „Prinze sin
Viktoria Luise“.

§ Bromberg , 16. Dezember. (Kriegs ¬
gericht.) Am Sonnabend war das Kriegsgericht
der vierten Division zu einer Sitzung zusammengetreten.
Es lag nur eine Strafsache, eine Anklage wegen
Diebstahls und Urkundenfälschung
gegen den Gefreiten vom 140. Infanterieregiment
(Jnowrazlaw) Hermann Schulzsieben vor. Er wird
beschuldigt, in 12 Fällen aus Briefen, die ihm zu ¬
gänglich waren und die er geöffnet hatte, Briefmarken
widerrechtlich herausgeholt und an sich genommen zu
haben. Um den Diebstahl zu verdecken hat er dann in
den betreff nden Briefen die Zahl der in ihnen ent ¬
haltenen Marken, wenn solche angegeben war, aus ¬
gestrichen, ebenso auch den eventuell angegebenen Geld ¬
betrag durch eine geringere Zahl ersetzt. Der An ¬
geklagte war nämlich Ordonnanz und hatte die Ver ¬
pflichtung, die Postsachen einer Kompagnie vom Post ¬
amte abzuholen und int Bureau abzugeben, wo sie so ¬
dann den Adressaten in der Kompagnie zugestellt wurden.

In dieser Stellung hatte er Gelegenheit, zu den Briefen
zu gelangen. Wie die Anklage ausführt, hatte der An ¬
geklagte sich des Morgens zwischen 5 und 6UhrimBureau,
wo die Briefe in den Fächern lagen, eingefunden und
dann die Manipulationen mit den Briefen vor ¬

genommen. Der Angetlagte soll sich aber noch dadurch
verdächtig gemacht haben, daß er über feine Verhält ¬
nisse Geldausgaben gemacht hat. Dies bestritt der
Angeklagte ebenso, wie auch die Entwendung der
Briefmarken. Nur in einem Falle will er dies gethan
haben. Er wurde dieses einen Falles für schuldig er ¬

achtet, in drei Fällen aber auch der Urkundenfälschung
und zu 4 Monaten Gefängniß und Versetzung in die
zweite Klasse des Soldakenstandes verurtheilt. Die
Vertheidigung führte Rechtsanwalt Kuwert; als
Schreibsachverständiger fungirte Gerichtssekretär Winke
von hier.

Btt* Stadt und Lairv.
Bromberg, 17. Dezember.

§ Der Bartzsche Neubau in der Fifcher-
ftratze. Es ist sicherlich ein eigenartiger Bau, den
Herr Bartz behufs Erweiterung seiner Lokalitäten in
der Fischerstraße im Laufe des Sommers hat auf ¬
führen lassen, und wohl niemand geht daran vorüber,
ohne sich interessirt diese, von allem Althergebrachten
so völlig abweichende Faffadenausbildung zu betrachten.
Es ist hier die moderne Stilrichtung, die allgemein
mit Jugend- oder Sezessionsstil bezeichnet wird, zum
ersten mal in Bromberg zur Anwendung gekommen,
und es bietet daher der Bau vorläufig noch einen
etwas ungewohnten Anblick. Man ist sich nicht recht
klar darüber, ob diese großen glatten Flällen, die
völlige Jgnorirnng der Symmetrie, die ungewöhnlichen
Formen der Fenster und Thüröffnungen unser ästheti ¬
sches Gefühl befriedigen oder nicht; man ist als Laie
noch zu sehr befangen in den alten Anschauungen, von
denen man sich doch nicht so rasch losreißen kann.
Andererseits muß man berücksichtigen, daß auch für
den Architekten die Lehre eine neue ist, daß auch er

erst anfängt, in den neuen Formen und Grundsätzen
zu arbeiten, daß es also nicht gut verlangt werden
kann, daß eine solche Ersttingsarbeit eine völlig ein ¬
wandfreie sei. Ist sich der Laie über das Aeußere
nicht völlig klar, so erkennt er doch im Innern um so
leichter, daß es sich hier um eine ganz hervorragende
Leistung von Innendekoration handelt, namentlich, wenn
er berücksichtigt, daß dem Architekten durchaus keine
ersten künstlerischen Kräfte bei der Ausführung zur
Verfügung standen, sondern er sich mit den Kräften
begnügen mußte, die ihm unser Bromberg zur Ver ¬
fügung stellen konnte. Aber auch die beteiligten
Bromberger Handwerker haben sich durch diese Aus ¬
führungen ein sie gewiß ehrendes Zeugniß ausgestellt
und voll und ganz bewiesen, daß auch sie durchaus auf
der Höhe der Zeit stehen. Auch das Innere zeigt durchweg
neue, moderne Formen und Farben, auch hier herrscht
das Bestreben vor, durch ruhige glatte Flächen Wir ¬
kung zu erzielen, und das ist auch durchaus erreicht wor ¬
den. Von den glatten in Weiß gehaltenen Wand ¬
flächen hebt sich um so wirkungsvoller das in ver ¬
schiedenen Tönen gebeizte Holzwerk der Thüren mit
seinen Umrahmungen, der Paneele u. s. w. ab. Im
Vestibül fällt namentlich die freie in dasselbe ein ¬
gebaute nach den Garderoben führende Treppe durch
ihr wunderhübsches geschnitztes Geländer auf. An das
Vestibül schließen sich rechts die Büffet- und Restau ¬
rationsräume, links der Speisejaal. Namentlich der
letztere ist ein wunderbar prächtiger, eigenartiger
Raum, der am Abend durch die Anordnung und den
Effekt seiner Deckenbeleuchtung einen geradezu über ¬
raschenden Eindruck macht. Hier ist durch das Weiß
der Wände, die riefen blaugrünen Paneele und den
dunklen Polisanderton der Thüren eine reizende
Farbenstimmung erzielt worben. Die Restaurations ¬
räume sind ebenfalls weiß gehalten und mit bräun ¬
lichen Holzpaneelen, sowie ebensolchen Vouten und
Deckentheilungen versehen, und rufen einen ungemein
anheimelnden Eindruck hervor. Bemerkenswerth sind
noch die Fenster des Speisesaales und des Nestau ¬
rationsraumes aus Opaleszent - Verglasung. Seiber
geht die Wirkung dieser wunderbaren Gläser bei
Jnnenbeleuchtung verloren, um so prächtiger ist sie
aber dafür am Tage. Sämmtliche Räume sind mit
Zentralheizung versehen. Speisesaal und Büffetraum
sind durch 4 Meter breite Thüren von dem großen
Hauptsaal getrennt, die, leicht herausnehmbar, sowohl
eine separate als auch eine einheitliche Benutzung der
gesammten Räumlichkeiten gestatten. Alles in allem
genommen, ist hier ein Lokal geschaffen worden, welches
sowohl hinsichtlich der Räume als auch in bezug auf
Ausstattung den weitestgehenden Anforderungen genügt
und namentlich hinsichtlich der Eigenartigkeit und
Schönheit seiner Innendekorationen eine Sehens ¬
würdigkeit Brombergs bildet. Der Bau ist nach den
Entwürfen und unter Leitung des Herrn Architekten
F. Weidner ausgeführt. Die an der künstlerischen
Ausstattung betheiligten Handwerker sind: P. Rössiger,
Stückarbeiten, R. Schramke, Malerarbeiten, Schütte,
Tischlerarbeiten, Hege, Paneele 2 c„ Frischmuth, Zimmer ¬
arbeiten, Rady und Schacht, Schlosser- und Kunst-
schmiedearbeiten, Lange jun., Kunstverglasung.

—z. Zuin, 14. Dezember. (Das Schieds ¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt heute im Kreisständehause hier-
felbft eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs-
affessor Dr. von Gottschall, als Beisitzer Nahmen theil:
Gutsbesitzer Bösche-Jnowrazlaw, Gutsbesitzer Vogel-
Gogulkowo, Klaftermeister Kern-Niwie und Handlungs ¬
gehülfe Graczykowski-Znin. Es lagen 12 Unfallsachen
der Posener landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft

und 2 Gewerbeunfallsachen vor. Die Rente des Ar ¬
beiter- Josef Nowak in Zurawia, des WirthS August
Brüske in Kazmierzewo und des Müllergesellen Josef
Lujewski in Goscheschin wurde herabgesetzt, dem Ar ¬
beiter Albert Stöck in Ludwikowo die Rente entzogen,
dem Wirth Michael Gluba in Wolwark eine Rente
von 10 Prozent und dem Schmiedelehrling Stanislaus
Goralski in Braetz die frühere Rente zugesprochen.
5 Berufungen wurden zurückgewiesen und 3 Sachen
fanden durch Beweisbeschluß ihre Erledigung. Als
Vertreter der Posener landwirthschaftlichen BerufS-
genoffenschast war Landesrath Breithaupt-Posen er ¬

schienen.
d. Königsberg, 16. Dezember. (Von der

Universität.) Nach dem amtlichen Verzeichniß
des Personals und der Studirenden der hiesigen
Albertus-Universität beträgt die Zahl der Studirenden
für das laufende Wintersemester 911, von denen 3 auS
Bromberg stammen. 89 gehören der theologischen.
299 der juristischen, 207 der medizinischen und 316
der philosophischen Fakultät an. Die Zahl der weiblichen
Hörer beträgt 38. Aus Preußen stammen 832
Studirende, aus nichtdeutschen Staaten 59; da ¬
von sind 49 aus Rußland, 6 aus Oesterreich-Ungarn,
2 aus Asien und je einer aus England und Dänemark ge ¬
bürtig. Im letzten Sommersemester zählte die Uni ¬
versität 906 Studirende und 21 Hörerinnen. Der ge-
sammte Lehrkörper an der Albertina beziffert sich auf
124 Dozenten, und zwar sind davon 54 ordentliche,
26 außerordentliche Professoren, 38 Privatdozenten und
6 Lektoren; außerdem geben noch 7 akademische Lehrer
Unterricht in technischen Fertigkeiten.

Kleine t1Ufii<tt»3eUuitd.
Vizeadmiral Bendemann ist von seiner Stellung

als Chef des Kreuzergeschwaders enthoben, Konire ¬
admiral Geißler ist zunr überzähligen Vizeadmiral
befördert und zum Chef des Kreuzergeschwaders er ¬

nannt, Kontreadmiral Freiherr vonBodenhausen
und Kontreadmiral Hugo von Schuckmann sind
unter Verleihung des Charakters als Vizeadmiral mit
Pension zur Disposition gestellt.

^attbel*tut^t?ie%teti.
Berlin, 16. Dezember. Die Börse begann die neue

Woche in einer auf alle spekulakiven Gebiete sich erstrecken ¬
den scharf ausgeprägten Geschäftsunlust, so daß für viele
der Haupt ächlichen Papiere eine erste Notiz zu der üb ¬
lichen Zeit wieder nicht festgesetzt werden konnte. Nach
Verlauf der ersten Stunde belebte sich der Verkehr mehr,
die feste Grundtendenz trat wieder hervor, und viele Kurse
zogen an. Weiterhin hatte die Haltung keinen überein ¬
stimmenden Charakter, namentlich die Montanwerthe wur ¬
den matter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben
Kreditaktien und Lombarden keine Veränderungen von

Belang auszuweisen; Franzosen haben ca. 3 / a Prozent
verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oefterr. Krcditaktien 206,25—6—6 25 bez. Franzosen
140,75—60—75 bez. Lombarden 17,50 bez. Warschau-
Wiener — bez. Meridional — bez. Mittelmeerbahn
— bez. Buenos-Aires 36,40 bez. DiSkonto-Kommandit-
180,40- 79,90 bez. Darmstädter- Bank 127-6,75-7-6,90
bez. Nationalbank f. D. 102,80—70 b z. Berl. Handelsges.
139.50— 25 bez. Deutsche Bank 201,60 — 10 bez.
Dresdner Bank 123,25 bez. Dortmund « Gronau
153,25 bez. Lübeck * Büchener bez. Marren«
bürg - Mlawkaer Eisenbahn — bez. Ostpreußische
Süd bahn —bez. Gotthardbahn 164,90 bez. Jura-
Simvlonbahn —bez. Schweizer Nordost 100.75 bez.
Schweizer Union —bez. TrauSvaalbahn 163—3,25
bez. Canada-Pacific-Eisenb. 111,90-60 bez. Northern
Pacific prf. —,— bez. Luxemburger Prince Henry
89 5 / g bez. Hamburg - Amerika - Packeis. 108,10 bez.
Norddeutscher Llond 104,80 bez. Dynamit « Trust
161.50— 1 bez. Türken C — bez. Anatolier 85 bez.
Spanier 75 3 / s

— 1 / 9 —25 bez. 4*/z prozentige Chinesen
87 bez. Türkenloose 102,10 bez. 3 prozentige Reichs«
anleihe 90 3 / 8 bez. Große Berliner Straßenbahn 190,60
bis 50 bez. — Tendenz: Ruhig.

Amtl. Marktbericht der stabt. Markthallendirektion
Berlin, 16 Dezember.

Wild p. l /a kg. rauben p. St. . 0,40-0,60
Rehböcke Io.. . . 0,55-0,6P ystufe I, P. Vs Kg. 0,48-0,53

do. I'a . . 0,40—0,50 do. ,, II ff 0,45-0,47
Wildschweine . .

Nothwild, weibl.,
0,25-0,3 Enten ....

Eier p. Schock.
l#2t>—2,35

m. Abschuß-Attest 0,28-0,40 Landeier . . .
—

do. männl. . . 0,40-0.45 Butter.
Damwild . . . 0,40-0,50 Preise frc. Berlin
Hasen I P. Stück 3,00 - 8,40 tuet. Provision.

115-120törlililrtitil Gelinget Ia p. 60 kg . .

Hübner.altep. St. -0.80-1,60 lln do. ... 110—114
do. jungeP.St. '0,45—0,80 Abfallende . . . 96-105

Berliner Börse vom 16. Dezember. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 II. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pt, ( 1 fl. holl: 1,70 | 1 Kr.: 1,12%,
1 Bbl.: 2,16, 1 GdL-Bbl.: 3,20 | 1 voll 4,20 | 1 Lrtrl. 20,40 | Dise. Bb. 4. Lb. 5, Prir. 3%.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. -|
;. Bchs.Schatz .

Beicbs.-A.
do. onk.b.1905
do. do.
•euss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

rem. Anl. 1887 .

amb. amort. 1893
do. do. 1897
BSS. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899
nndenbg. Pr.-A.
stpr. Prov.« Obi.
>mm. Prov.-Anl.
jsenerProv.-Anl.

do. do.
hein. Prov.-Obl.
io. IX, XI XIV,
altower Anl.

do. do.
’estf. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

’estpr. Pr. - Anl.
»rliner St.-A.

do. 1882-98
ielofelder St.-A.
resl.SVA. 80-91
romberg. St.-A.
iiarlottenb. 1899
Ibers. St.-Obl. 99
BS. St.A.IV,V(98'
ann. St.-A. 1895
öln. St.-A. v. 98
.agdebufger . .

fundener St.-A..
tett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do.
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- e. Neurn
do. do.

Ostprousaisoh.
do.

PomsL Land.
do, do.

Posensohe.
do.

Sächsische
do.

4 102.106
““

100.75b
100.7 5b

80.5050
100.7056
100.75b

00.4OM3
98.306
88.906
88.806
98.25b
87.80b

105.008
97.75b
96.t0bG

96.75b
86.406
OS.OObG
87.00b

103.70bG

98.006
103.25bB

99.706
99.706

102.©0bG
98.106
96.106

lOS.lObB
90.406
96.806

9S.20bB
98.008

102.006
96.506

117.75b
109.306
102.75b

98.306
87.906

103.606
98.lob
88.0050
99.706

103.80b
97.6059

| SIllübG
103.80b

»7.60bG
103.006

98.606

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

SchI.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- n. Heum.

do. eo.

® Pomm ersehe .

ä? do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

87.75b
98.406

102.106
102.50b
102.256

96.75bG
97.206
87.0übG

103.306

103.606
98.106

103.406
98.00bG

98.206
103.508

103.606
1O3.3O0G

108.606

156.10b
127.20b
130.90b
134.008

27.30b
130.106

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

ö ? Argentin. Anl.
4J4# do. innere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Gestern Goldrente

do. Papierrente
do, Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Bum, amort. alt

do. amort. 1888
Bus», cons. 1880

do. Goldrente

77,OObG
66.86bG
81.25bG

102.606

97.50b
87.O0bG
39.306
3O.40bC
42.80bG

100.25b
97.80b

lOl.SObG
09,300
99.406

142.606
39.70bG
92.75bB
79.Ü0bG

do. Staatsrente 4 ; 96.00b«
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 93.50b

Schwed. St.-A. 86 38
Serb. amort. A. 95 4 66.80b«
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 99.30bB

do. Loose . . 102.1 ObG
Ungar. Goldrente 4

do. Kronenrente 4 95.20b
do. Staatsr. 1897 3M 85.00KB

Bucarest. Anl. 84 87.00K6
Buen.AiresSt.A.G. 4ä

do. do. Papier 6 36.»ObG
Lissaboner St.-A. 4 71.6 ObG
Stockh. St.-A. 84 4 101.30bG

do. do. 87 3)b —

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg
AlltDtsehJKleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk-
Ostpreuss. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon. .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.006

122.506
83.10bG

153.00b
52.256

105.256

64.00bG
81.006

141.00KB
17.50K6
24.40b

164.506

100.50b

163.00b
29.50K0

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn , .

Ital. Eisb.-0.et, g,
Centr.-Pae. (1949)

do. do. (1929)
Nort’a.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

97.1 Ob
93.006

108.006
V8.10KG

102.40bB
97.60KB
99.50b
97.30b«

68.7000

103.606

97,906

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pt'br.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. \IL
do. do. VIII.

Frkf.H.B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meckl. BL-Pfb. I.
do. do.

do. -StreLH.-fJ-II
do. do. I-H . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

de. Serie 66-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W. B.IJII.
do.ILJV.,unLl904
S&cha. BodencrecL
Schles.Boder.-Pfd.

do. do.
Steht. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr. I

do. do. HI

98.506
91.756
98.50K6

118.008
108.50KG

92.256
lOO.ÖObG

51.00KG
49.506

112.756
98.2596
91.75b«
99.606
98.5 ObG
99.00KG
92.006
94.006
92.006
99.756
92.25KG
64.7 5KG
57.00K6
92.50K0
99,OObG

129.60b«
89.25b«

89.256
95.6096
82.50KG

113.256
114.756

98.»ObG
93.006
92.20KG

100.1 ObG
96.00b«

85^25KG
79.60bG
9 6.5 ObG
91.3 ObG
91.9 ObG
91.75KG

102.506
100.006

93.006
93.606
OS.OObG
91.25bG
95.006
97.80bG
89.60bG

99.006
91.40bG

Bank-Aktien.

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
K61n.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80?
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schanis haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W 68td.Bodencr.-B
W estfälischeBank

8

n

F
8

ü
?
6
6

11
5
0
9
8
7

f
6

I*
?
f
0
7
9
0

1096
9
6

f
V
6

127.256
112.50bG
146.406

81.80bG
139.80b

106.256
131.006

72.00bG
9 5.0 ObG

126.75b
201.10b
100.006

190.00b
128.25b

13^.406
120.40K6
106.006

81.106
123.756

78.00bG
106.756
102.75ÖG
lOO.OObB

11.50b«
137.00KG
158.80b

5.206
152.40b«

115.906
I ll.SObG
141.306
160.00bG
II 3.906
109.00B

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
Bei UnerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maachin.
Casseler Federst,

do. Trebertrocko.
Dtsch. Gasglfchl, .

do. Waff.u.Mtm.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

125.00bG
95.506

ISO.OObG
176.251.0
17 6.0 ObG
187.00KB
lSS.OObG
145.50bG
139.50b
183.00ÖG

O.OOöG
»SS.OObG
I79.OO0G
204.506

160.75b

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Masehin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.,
KöhlmannZuckerf 17
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch. 24
Nährn. Koch & Co.lll
Oberschi. Pertl.-C. I 8
Orenst. & Koppel; 10

Bavensbg. Spinn. 10
Bhn.-Watf. Kalkw.
BositAer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Breel. Elect. B.
do. Sirassb.

Cassel.Strussb.
Gr.BerLStrsab.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

288.50ÖG
297.006
345.00b
SIO.OObG
281.506

99.25bG
70.25bG

273.106
274.506
262.0öbG
140.006

83.50bG
99.906G

113.»ObG
84.50KG

135.»ObG
138.75bG
137.75K6
141 106
1 SS.OObG
171.506

7 7.00KG
81.00KB

HO.OObG
146.00bG

77.006
180.756
122 756

90.256
148.00K6
146.25b
124.006
125.106
170.506

81.2.'.KG
190.»Ob
108.00b
178.80b

31.75b
104 90b

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia . . . 15
Hörder Bergwerk 0

do. Pr.-A. Li t. A. 10

Hösch, Eis. u.Stahl 10

Huldschinsky . . 4
Inowrazlaw. . .

Kaliwk. Ascherleb. 14
Eattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 33 z
Königs-u.Lauraht. 16

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv. 2

Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A. 6
Massener Bergbau 11
Menden&Schwert 4
Oberschles.EisbB. »

do. Eisen-Ind. 10

Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk 10
Hiebeck. Met.-W. 1436
EombaeherHütten
Sächsisch. Gussst.

10
St

Schalker Gruben 32%
Schles.Zinkhütten 22
Stolbrg. Zink-Act. 8
Warsteiner Grub. 0
Wests. Stahlwrk. 0
W ittenerGnsstahl 12

Berqwerks- u. Hütten-Ges.
OO.SObG
85.10bG
86.756

530.00b
193.506
171.506
157.906
283.00ÖB
803.00b

29.25b
191.30bG

40.60fcG
lll.OObB
178.40b

95.1 ObG
115.006
103.60b

Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Bochnmer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt,
Dortm, Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
.Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkottBrgb. Pr.A

159.90b
122.75b9
164.30b

7.256
98.25b«

137.00b
87.40b

112.7 »bG
140.506
182. »ObG
31 8.»ObG
183.75b
171.«Ob«
234.006

89.508
97.»ObG
50.75b
92.008

110.75®
80.00'pQ

100.30b
99.10b

124.75b«
134.75KG
207.80b
13 3.0 ObG
169.106
284.10bG
308.006
1 lO.OrtbG

44.5 ObG
lll.OObG
152.»ObG

Wechselkurse.
Amsterd.Btd. «T. 3
Brass. n. Ant. 8T. 3
Kopenhagen. 8T. 5
London . . 8T. 3

do. SM. 3
New York . 2 M. —.—

Paris . . . 8T. 3
do. . . .

Wien . . .

2M.
8T.

3
4 85i25bB

do. 2M. 4

Italien-Plätze 10 T. 5
Petersburg . 8T. 5

Gold, Silber u. Banknoten.
2 G-Franc 8 -Stücke . . —.—

Soverereigns pro St.. 20.38b«
Imperials, neue, p. St 16.22b
Amerikanisch» Noten 4.1825h
Belgische Noten . . 80.95b«
Engl Banknoten,ILst. 20.395b«
Franz. Banknot., 100fr. 81.20 b
Holland. Banknoten . 168.60t,
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.25b«
Buss. Noten 100 Rubel 216.10b
Zoll-Coupons, kleine. 323.70b«

Telegraphischer Wetterbericht
Zeutsch. Secwarte i. Hamburg, 16. Dezbr.

Stationen.

1 Bar.a.öG.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.i.mm
Wind. Wetter

!&
Christiansund 756 SO wkls. - 7
Skagen 755 NO wol kig - 5
Kopenhagen 753 NW bedeckt - 4
Stockholm 748 NO bedeckt - 6
Haparanda 762 ONO bedeckt -19
$oi sunt 755 SSO be deckt — 1
Hamburg 757 'Jl h. bed. — 7
Swinemnnde 755 W bedeckt - 4
Neufahrwasser 751 W bedeckt - 3
Memel 744 WNW bedeckt 0

Scilly 743 NNW Regen 6
Frankfurt a. M. 758 O tot: 8. — 3

München 757 still bedeckt - 3
Chemnitz 758 SSW Schnee - 5
Berlin 767 WNW bedeckt - 3
Hannover 757 still wklS. - 4
BrcSlau 757 W bedeckt - 2

NW Wklttt-Aiisliihten ÄÄ
aus gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
18. Dezember: Fenchtkalt, Nieder ¬

schlage. Wolkig. Windig.

MikthsikMgk
empfiehlt

ßrneiiiiuersche Buch drucke re

Otto Granwald.



II Grösste
11 Aus n a ul.

I willigste
J:i Preise. Reparaturen

in sorgfältigster
Ausfüürung.

lt « <t> r n f.
. Ein schwerer Verlust hat uns betroffen, und in tiefste

Trauer sind wir versetzt durch den gestern erfolgten Platz-'
fichen, völlig unerwarteten Heimgang unseres lieben, hoch-

I verehrten Freundes und Kollegen, des Herrn (1091

Max Schramm.
, Als Mitbegründer und langjähriger Vorsitzender!
8 unserer Berufsgenossenschaft hat er sie mit regem, me

1 versiegendem Eifer, weit ausschauendem Bück und rast ¬
loser Thätigkeit geleitet und in segensreichster Weise ihre I

Entwickelung gefördert; er hat bis zuletzt als erster stell ¬
vertretender Vorsitzender in gleichem «mne unserem

I wirken und Streben seine Unterstützung in ausgedehntem
I Maße zu Theil werden lassen, stets stand er uns bereit ¬

willigst zur Seite mit seiner Erfahrung und fernem um-

l fassenden Wissen! .. Y . ,

| Sern edler, herzensguter Charakter, fern lrebes, treues

Auge öffneten ihm alle Herzen, und groß, überaus groß
ist der Kreis derjenigen, welche mit uns durch den iahen
Verlust dieses liebenswürdigen, von seltener Herzensgüte
erfüllten Mannes in tiefster Seele erschüttert sind.

Unsere Berufsgenossensckast ist dem Entschlafenen zu
hohem Danke verpflichtet; alle Mitglieder derselben werden

mit uns, des sind wir überzeugt, ihm ein Irenes, dank'
I bares und ehrendes Gedenken .bewahren weit über das!
] Grab hinaus

Möge er sanft ruhen!

Norddeutsche Hol?-Ker«ssgenoffe»schast.
Der Genoffenschasts-Vorstand.

Francke, Vorsitzender.
Berlin, den 13. Dezember 1901.

Heute Morgen 1 Uhr verschied nach langem
Leiden im 75. Lebensjahre unser innigstgeliebter
Vater. Schwieger- und Grossvater

Praktische Weihnachts-Geschenke
zu erstaunlich billigen Preisen.

Handschuhe
Tricotagen

Strumplwaaren

Puppen
Köpfe Bälge

wegen Aufgabe
$K8gr spottbillig.

Damen- und Kinder-Hüte,
Blusen,

bedeutend unter Preis.

| ^
Von heute bis zum S4 d. Mts. erhält jeder Käufer

beim Einkauf von 2 Mk. an ein Paar Handschuhe

und bei 5 Mk. eine Schürze nach eigener Wahl

MT gratis. “WA

Die besten
Biere:

i(
Pilsener Bier

Herren - Kragen und
Manschetten,

Damen- u. Kmder-Wäsche.
denkbar

grösste u. schönste Auswahl

am Platze.

Regenschirme,
Cravatten.

Hamburger Engros-Lager. Hamburger Engros-Lager

Oswald Meyer «$c Co.,
Brückenstrasse. Ecke Burgstrasse.

Weltmarkt Nr. LS. Filiale Weltmarkt Nr. LS (316

Isidor Sandmann
was tief betrübt anzeigen

Wally Jacobowski
Hedwig Krakauer
Olga Mendelsohn
Clara Nathan
Martin Sandmann
Moritz Jacobewski
Isidor Krakauer
Wilhelm Mendels ohn
Carl Nathan

Rosa Sandmann als Schwiegertochter.
Bromberg, den 17. Dezember 1901.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
19. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause
Pose nerstrasse 35 aus statt.

als

Kinder

als

Schwieger ¬
sohn e

Nachruf!
Am Dienstag früh 1 Uhr entschlief sanft nach

langen, schweren Leiden unser trüberer hoch ¬
verehrter Chef (5621

Herr I. Sandmann.
Sein rastlases Streben, sowie seine unermüdliche
Fürsorge für seine Arbeiter werden wir stets
hoch in Ehren halten.

Das Fabrikpersonal
der Firma I. Sandmann.

Heute Nachmittag 3 / 4 4 Uhr entschlief sanft
nach kurzem Leiden im 91. Lebensjahr^ unsere

gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Dr. Julie Bohm
geb. Rafalski.

Hasserode i. H., 11. Dezember 1901.

Im Namen der Hinterbliebenem
Otto Bohrn.

I Um sich von der Unsitte des Verabreichens von Weih-
! nachtsgeschenken abzulösen, haben nachgenannte Firmen:

j Bachinski, Ernst Bahr, G. A. Bött-

ehcr-Schleusenau, J «.Böhlke, Johannes

Creutz, K.Figurski, Otto Fachs, August
Feldt, J. J. Gördel, H. J. Gamm, Ott©

Heibntzki, O. E. Kips, Isidor Knopf,
Reinhol&Eoosch,W r ilh.EuckwaMNachs.
Roman Endwik, Will». Mittelstadt,
Carl Müller, Emil Mazur, Ernst Mix,
Gebr.Nubel,RobertPohl, Bruno Prenzel

Nacht, H. Priebe, P. Rosenfeld Nachf.

Inh. Bernhard Eotz, Pani Radler, Ru ¬

dolf Schulz, Ida Waitcr-Schleusenan, A.|
Wcgner- Schleusenan. Paul Wedell, Wilh.

Weiss, Zietak n. Milchert

den Betrag von 200 Mark aufgebracht und denselben
dem hiesigen „Blindenheim“ zu zweckentsprechender
Verwendung überreicht. (40

Den freundlichen Gebern ruft innigen Dank und ein

herzliches „(^OÜ lofjtt V zu.

33 r o nt b e r g, den 16. Dezember lSOl.

Der Dorftand des Vereins zur fiitfotgt
für die Sünden der provin? Dosen.

Nolte, Wütig,
Vorsitzender. Geschäftsführer.

Hiesiges Bier
Engl. Porter
Engl. Pale Ale
Infi, teils Ale ete.

Bezug Waggonweise,
1 daher Preise billigst.

Der General-Vertreter;

1 Bill teil
BROMBERG,

Friedrichstr. 8.

Gänzlicher
Ausverkauf

wegen Aufgabe des Geschäfts.
Die noch vorhandenen W a a r e n b e st ä n d e in

fettigen Pelzen für Heeren und Damen,
Pelzfnttet }H Samenmäntelii,

lassen, tettitiimt gcBtu re. re.
sollen und müssen in kürzester Zeit g er äumt werden.

Die Preise sind abermals ermäßigt und ganz
außergewöhnlich billig. (108

I H. Nathan, gtitiiruiät.M |

Soweit der Vorrath reicht
offerire von

smz'sW.WMfft«
Corne de Mouton mit 24 3 / 4 M-,

Lots mit 24 M,
ferner: 8109

Sqiliött Lllmbtttliiijse
mit 27 ! / 2 M.

J. Lindncr.

Uhrmacher
in Firma Hugo Wegener

Woilmarkt (Posenerstrasse 35).

tomGoliwaarei

Groß. Vorrath von Trauer ¬
kränzen rc.stets billig zu haben bei
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31
Bestellung, w. bestens ausgeführt.

Hcirnts ^Auswahl zum
“

WeihnachtsfeS kolossal!
. __

600 reiche Partien a. Bild er ¬

halten Sie sof. zur Ausw. Senden
Sie nur Adresse „Deform“,Berlin 14.

1 Tranring verloren vom

lleischmarkt bis zum Fischmarkt
Üf. Z. 16. 4. 92. Geg. Belohnung
abzugeben Fischerstr. 4, unt. l.
I

Mittwoch 18. Dezember,
abends 6 Uhr:

MraMtilnde
4 für

Schlittschuh«,
iaiiltrf*littei,6<ilitteigeliite

empfiehlt zu bi ligstcn Pr isen (108

Rudolph Goto, ifeiijaniiliing, gtieiiriWraje 15 .

IF ojfdren z« sie:

Emil Gerber jun., lg®
Dauzigerstr. 1/17 Fernspr. 554

107) empfiehlt

zum Weihnachtsfeste
sämintluhe Vnßsorten

wie
Wallnüsse, Lamberts, Hasel-
n Paranüsse, fern Z chalmand.,
Tranbertrofinen Datteln und
Feigen sowie f ä in nr t l i ch e

Dei'ikateß-, Eotonialwaaren
und Südfrüchte in bester

Qualität
z u Billigsten Prei s e n

Liefer. d. Lehr.-Wirthsch.-Vereins.
Als billiges und praktisches

Weihnachtsgeschenk besonders
empfohlen I

Gänzlicher luste^auf

Myslencineker Tafelbier Flasche»'.
jBraansberger, hell tt. dunkel

Königsberger „Schönbusch“
Culmbacher Export
Münchener Leistbrä«
Pilsener „UrgNell“ aus dem Bürger-

I liehen Brauhaus Pilsen

Cüstriner Malzbier
©tiiijCr von C. Baehnisch, Griitz

Engl. Porter, engl. Pale Ale
I Im Interesse der rechtzeitigen Lieferung bitten wir, uns et ¬

waige Bestellungen auf Flaschen-, Karaffen- oder Siphonbier für
Die Feiertage schon jetzt aufzugeben.

Hochachtungsvoll (108

^Telephon
Nr. 7.

in
Flaschen,

1 Ltr.-
Krügen,

5 Ltr.-
Siphons
u. in Ge ¬

binden
von V 8 To
aufwärts.

in

Flaschen.

der puppen, Saneen,Gemüse,
Salate u. s. w. (70

Wenige Tropfen genügen.
Soeben wieder eingetroffen (tüte

auch MaggUs Bouillon-Kap ¬
seln) bei Herrn. Brischke,
Luisenstr., Ecke Metzstr.

Kaiser-Panorama
IBtMenitvahc 9lt. 2, 1 Treppe.

Diese Woche -. (107
Der Krieg der Buren

und E» gländer.

Concordia

Gebr. Nuhel. *Ä“
1

4 Enten n der Berlinerstraße
gesund. Abzub Renböserstr.9, Ir

8fof Uhren- und Goldwaaren-
V Handlung

empfiehlt zum (103

WeihnaclitsM ihr grosses Lager
in gold. n. silb. Ehren in allen nur erdenklich. Neuheit

Specialität: Moderne 3immerudrev.
Ferner Aufsätze, Bowlen - Ringe, Armbänder,

Colliers etc. etc.

Mache besonders auf meine Neuheiten in Fächerketten
aufmerksam.

Spielwaaren Spielwaaren
Lichthalter u. Christbaumschmuck

empfehle ich besonders den tVIV(1 Pl’VGrliSllfCl'U zu

äusserst billigen Preisen. — Ich habe nur neue gute
Sachen, verkaufe aber Alles zu und unter dem Einkaufspreise
um damit zu räumen, da ich mein Geschäft zum Frühjahr

aufgebe. (243

G. B. Schulz, Friedri

Um mein Lager etwas zu räumen empfehle zum Weih ¬
nachtsfest zu außergewöhnlich billigen Preisen:

Trümeaux von Mk. 55 an, (107
Pfeiler- und Querspiegel,
Waschtische mit Zinkeinsatz. elf., von 16 Mk. au,
Waschtische mit Marmorplatten,
Englische Bettstellen,
Muschelbettftellen in Nußbanm und cif.,
Zierschränke, Bertikows,
achteck. Salon-, Sopha- und Ausziehtische,
Schreibtische, Bauerntische, Paneelbrettcr,
Plüschgarnituren, Plüsch- und Stoffsophas,

in großer Auswahl.

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

yonigkachenfabrik
Hermann Stomas, Zhom

■w—Kgl. Preuss. u. Kaisers. Oestarr. Hofllaferanf.

Specialität: Eherner Xatharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaarcn-

Geschäften.

Allabendlich von 8 Uhr
ab in den

Parterre-Räumlichketten:
fom't bet

4 Wiener DatnenfuneDe
4 „Donnnnerlen“ .
J bei freiem Entree. p

Für Destillateure:
An Posten mich, gut

abgelngert Lignenrcfsenzen
ii. iith.

spottbillig zu verkaufen. (104
Danzigerstr.156,GartenhaiisI-

Jeden Dienstag von 6 Uhr ab
frische Leber-,

Blut- ».Grützwurst
nebst guter Suppe

bei J. A. Hoff mann, Wollmarktl4.

Stadt-Theater.
Mittwoch, d. 18. Dezember 1901:

Ertra-Vorftellung zu Siemen
Preisen. (Im Passepartout-

Abonnement) :

Wilhelm Teil.
Sckiansp. i. 5 Akt. v. Fr. v. Schiller.
HUBT Anfang Tk Uhr. “WS
Donnerstag: (Neu cinstndirt) r

Die Ehre.

Verantwortlich für den polirischen
Theil $. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
% Singer» für das Feuilleton,
konzertbei

Rur 1,10 Mk.
ä Fl. Rothwein - um zu räumen
empf. Max Klein, Kornmarkt 9.

archow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanrrfche Kuchdruckerei
(Htt* Gpttnwald in Rromberg.
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jß. 296. 2 . gSeisage. MromLerg, Mittwoch, 18 . Dezember 1901.
^te Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

; ’-i

2lus St«$M nnb L«s»sS
Bromberg» 17. Dezember.

* Schlachtharrsbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
157 Rinder, 143 Kälber, 346 Schweine, 166 Schafe
und 1 Ziege.

Filehne, 12. Dezember. (C h a u s s e e b a u.)
Mit dem Chauffeebau der Strecke Neuteich-Dratzig-
Filebne wird im Frühjahre begonnen werden. Die
Chaussee bildet eine Fortsetzung der Driesen-Neuteicher
Chaussee und soll somit eine Verbindung zwischen

. Driesen in der Neumark und Filehne herstellen. Auch
ist eine Teltgraphenverbindung zwischen Neuteich und
Filehne in Aussicht genommen.

—z, Argenau, 16. Dezember. (Revision.)
Die Forstkasse Hierselbst ist durch den Forstkaffenrevisor
Regierungssekretär Sommerfeld in der Zeit vom 13.
bis 16. d. Mts. außerordentlich revidirt worden.

a. Mogiln 0 , 14. Dezember. (Kreistag.
Städtisches. Disziplinarverfahren.)
In der letzten Kreistagssitzung wurde u. a. einstimmig be ¬
schlossen, zur Linderung der durch den diesjährigen
Mißwuchs im Kreise entstandenen wirthschaftlichen
Nothlage von der Provinz ein unverzinsliches Darlehen
im Betrage von 45 000 Mark aufzunehmen, um aus

diesem Betrage an kleine und mittlere Grundbesitzer
des Kreises baare Darlehen gewähren; das Darlehen
soll vom Kreis an die Provinz in 5 Jahresraten von

je 9000 Mark vom 1. Oktober 1903 ab zurückgezahlt
werden. Der Kreisausschuß wurde ermächtigt, eine
Schuldurkunde rechtsgiltig zu vollziehen. Dem Kreis ¬
ausschuß wurde ferner die Bertheilung des Betrages, die

' Festsetzung der Bedingungen der Hergäbe und die
Stundung oder der Erlaß der einzelnen Raten mit der
Maßgabe übertragen, daß Zinsen von den Empfängern
nicht erhoben werden dürfen. Als Mitglieder der
Landwirthschaftskammer wurden gewählt Oekonomie-
rath Tiedemann in Slaboschewo mit 19 «und Guts ¬
besitzer Weiß in Nenkawtschin mit 14 Stimmen. —

Eine Stadtverordnctensitzung wurde am 13. Dezember
abgehalten. Zunächst beschäftigte sich das Kollegium
mit der Vortage betreffs Reorganisation des Nacht-
wachidienstes. Nach dem Vorschlage des M-^ilnoer
Magistrats soll im Interesse der nächtlichen Sicherheit
ein dritter Nachtwächter angestellt werden. Dieser
Beamte erhält dieAmtsbezeichnungPolizeiwachtmann und
trägt im Dienste die Uniform eines Polizeisergeanten. Am
Tage wird dieser Beamte mitBotengängen beschäftigt wer ¬
den. Dann wurden für die städtischen Unterbeamten Weih ¬
nachtsgratifikationen im Gesammtbetrage von 210 Mk.
bewilligt. Der nächste Punkt betraf die Pflasterung
der Gerichtsstraße. Die Kosten betragen nach dem
Anschlage zweier hiesiger Steinsetzmeister 463,50 Mk.
bezw. 444 Mark. Das Kollegium beschloß, die Pflaster ¬
ung noch zu lassen und ersuchte den Magistrat, mit
dem evangelische Schulvorstande in Verbindung zu
treten wegen Gestattung der Legung einer Rohrleitung
durch das Schulgrundstück. Hieraus beschäftigte sich
die Versammlung nochmals mit dem Mogistratsantrag
betreffend die Annahme des Ortsstatuts über das
Feuerlöschwesen. Nach dem Ortsstatut können zum
Löschdienst alle männlichen Personen vom 18. bis zum

60. Lebensjahre, soweit sie nicht einen Betrag von
6 Mark bezahlen, herangezogen werden. Die Bürger ¬
schaft ist verpflichtet, bei Kälte während eines Brandes
heißes Wasser herbeizuschaffen. Befreit von dieser
Verpflichtung sind Die Staatsbeamten, Militärpersonen
und Magistratsmitglieder und Personen, die an körper ¬
lichen Gebrechen leiden. Die Stadt ist in 2 Gestellungs-
bezirke eingetheilt. Die Pferdebesitzer sind verpflichtet, ihre
Pferde beim Ausbruch eines Brandes zu stellen. Das
Statut wurde nochmals verlesen und nunmehr ge ¬
nehmigt.

>
Gegen die Anstellung des Schlachthaus ¬

hallenmeisters Dorsch als städtischer Beamter gegen
dreimonatliche Kündigung hatte die Versammlung
nichts einzuwenden. Der Ankauf eines Grundstückes
zur Erbauung eines Rathhauses wurde der vor ¬
gerückten Zeit wegen von der Tagesordnung abgesetzt.
Zuletzt theilte der Vorsitzende mit, daß Kaufmann
Wolfs den Zivilprozetz wegen Zahlung der Trottoir ¬
kosten verloren habe. — Wie uns von gut insormirter
Seite berichtet wird, hat der Bezirksausschuß zu
Bromberg im Disziplinarverfahren gegen den städti ¬
schen Schlachthaushallenmeister und Fleischbeschauer
Otto Haak in Mogilno wegen Verletzung seiner Amts ¬
pflichten dahin erkannt, daß H. aus dem Amte zu ent ¬
lassen ist. Gegen das Urtheil des Bezirksausschusses
hat H. beim Oberverwaüungsgericht Berufung ein ¬
gelegt.

^ Jastrow, 15. Dezember. (Städtisches.)
Gestern fand Hierselbst eine Stadtverordnetensitzung
statt. Als wichtigster Punkt stand auf der Tages ¬
ordnung die Genehmigung eines Prozeßvergleiches
zwischen der Stadt und der hiesigen Dampf-Woll ¬
spinnerei von Litten. Veranlassung zum Prozessiren
gab die Verunreinigung des Mühlenteiches, welcher der
Spinnerei gehört, durch den Abfluß der Kanalisations ¬
röhren einiger Straßen. Auf dem letzten wegen dieser
Sache hier stattgefundenen Lokaltermin einigten sich
die Parteien dahin, daß die betreffenden Kanalisations ¬
röhren unterhalb des Teiches in das Mühlenfließ ge ¬
leitet werden. Zu den dadurch der Stadt entstehenden
Kosten zahlt die Spinnerei die Hälfte. Mit diesem
Vergleich war die Versammlung einverstanden. So ¬
dann wurde der Jahresbeitrag für den Bund der
Ostdeutschen-Jndustriellen, welchem Bunde die Stadt
sich anschloß, in Höhe von 25 Mark bewilligt, auch ge ¬
nehmigte die Stadtvertretung die Zahlung des Bei ¬
trages für die Handwerkskammer von ca. 125 Mark,
erklärte sich aber nicht mit einem Zuschüsse zum Bau ¬
platze einer Privatknabenschule an Herrn Dr. Radtke
einverstanden.

Zoppot, 13. Dezember. (Vom Kurhause.
Hochstapler.) Die Badedirektion hat beschlossen,
die beiden großen Säle int Kurhause zu einem ver ¬
einigen zu lassen, um einen hinreichend großen Raum
für die Saisonkonzerte bei ungünstigem Wetter zu ge ¬
winnen. Doch soll die bauliche Anlage derartig ein ¬
gerichtet werden, daß die beiden Säle wie bisher auch
gesondert benutzt werden können. — Seit einigen Tagen
macht ein Hochstapler den Ort unsicher. Besonders
sucht er sich wohlhabende alte Damen aus, bei denen
er sich unter dem Vorgeben, Grüße von entfernt
wohnenden Verwandten oder Bekannten bestellen zu
wollen, Zutritt verschafft und sie schließlich um Unter ¬

stützung bittet. An einer Stelle gelang es ihm,
30 Mark zu ergaunern.

»stnte Lhvsuik.
— Zur Geschichte der „siebenten

Großmacht“. In der Zeitschrift „Nuova Anto-
logia“ totrb auseinandergesetzt, daß derjenige, der zum
ersten male die „Macht der Presse“ praktisch ver ¬
werthet habe, Julius Cäsar gewesen sei. Er darf
mithin als der eigentliche Begründer des modernen
Zeitungswesens angesehen werden. In der Zeit seines
ersten Konsulats erfand er nämlich die sogenannten
Acta diurna und benutzte sie als Waffe gegen den
Senat. Cäsar war bekanntlich Führer der Volkspartei
und bediente sich als solcher einer ganzen Anzahl Agi ¬
tatoren, wie Clodius u. a. Seine neue Zeitung leistete
ihm nun die gleichen Dienste. So stellte sich denn das
erste periodisch erscheinende Blatt nicht als ein offizielles
Journal, sondern als politisches Kampforgan dar. Die
Acta unterscheiden sich weit weniger von unseren heuti ¬
gen Zeitungen, als man glaubt. Sie hatten fast die
nämlichen Rubriken : Politische Nachrichten, Vermischtes,
Tagesanzeigen, Berichte über religiöse Feiern und
Theater, Mittheilungen aus den Provinzen, Gesetzes ¬
texte und Wahlergebnisie, sowie endlich Sitzungs ¬
protokolle des Senats. Der Stil war flüchtig und
phrasenreich, stark mit griechischen Ausdrücken gemischt.
Nicht lange nach dem Erscheinen der Acta bildete sich
schon eine Provinzialpresse heraus, und bald kamen
auch Fachzeitungen, zunächst militärischen Inhalts, auf.
Zur Zeit wo der Codex theodosianus redigirt wurde,
stellte der Journalismus bereits einen Beruf dar.
Damit ist also der Beweis erbracht, daß die Journalisten
eine weit ältere Tradition besitzen, als ihnen gewöhn ¬
lich zugestanden wird.

— Die drei größten blauen Diaman ¬
ten fanden vor einigen Tagen Käufer in den Ver ¬
einigten Staaten. Der werthvollste davon, „Hope“
genannt, wurde für 50 000 Pfund Sterling verkauft.
Der bei der Einfuhr in den Vereinigten Staaten
entrichtete Zoll betrug allein 5000 Pfund Sterling.
Der zweite Stein, unter dem Namen „Brunswig'
bekannt, erreichte den Preis von 20 000 Pfund
Sterling, den der Millionär Benjamin Cheney zahlte.
Der dritte namenlose Diamant kostete dem Käufer
25 000 Pfund Sterling und soll der Rest des
Tanarnierdiamanten sein, welcher schon 1642 nach
Europa kam.

— Die Zeitungen als Bildungs ¬
mittel in China. Im Hinterland von Kiautschou
hat der Präfekt von Tsinn eine Verfügung über die
Abänderung der chinesischen Staatsprüfungen erlassen.
In dieser Verfügung werden den Studenten als
bestes Bildungsmittel die Zeitungen empfohlen,
vornehmlich diejenigen, die in dem deutschen Schutz ¬
gebiet Kiautschou erscheinen. Es heißt nämlich in
dem Erlaß: „Glücklicherweise haben wir eine
Menge Zeitungen, die hierin Abhülfe schaffen. Im
deutschen Kiautschougebiet giebt es mehrere Zeitungen,
so das „Amtsblatt“ und die „Kiautschou-pau“, deren
Redakteure die gelehrtesten Männer sind, die man in
der Nähe oder Ferne finden kann und die dem Fort ¬

schtttt durchaus geneigt sind In der Zeitungfindet man Auskunft über tausende von Angelegen ¬
helten und die Nachrichten aus allen fünf Erdtheilen.
Wie ein Licht leuchtet sie denen, die im Dunkel sitzen.Aus den Thoren macht sie Weise. Wer sich auf dem
Holzwege befindet, den führt sie auf den richtigen
Psad. Die geistig Schwachen macht sie stark. Wie
Trommelschläge und Glockengeläute weckt sie den
Schlummernden. Wie die Medizin Kin-pan-poh früher
für unheilbar gehaltene Krankheiten heilt, so rohst die
Zeitung Wunder. Die Wohlthaten, die eine Zeitung
thun kann, sind unschätzbar, und ihre Verdienste sollten
allgemeine Anerkennung finden.“

FrauShrauss

Werne GesnndlM wieder erlangt.
Trost für andere Leidende.

„Ich, Rosina Strauß,
Zimmermannsgatlin, zu
Oberalting - Seefeld in

Bayern, litt seit sieben
Jahren an chronischem
Nieren- und Leberleiden,
verbunden mit Gelbsucht.
Ich hatte alles versucht,
aber nirgends fand ich
Hülfe. Als die Krankheit
ihren Höhepunkt erreicht

j hatte, wurde ich zum Glück
durch einen Verwandten

! auf Warners Safe Cure
aufmerksam gemacht. Ich

ließ mir sogleich zwei Flaschen kommen. Am Anfang
hatte ich wohl wenig Hoffnung, beim die Medizin griff
mich sehr an, aber ich ließ nicht nach mit dem Einnehmen.
Nach acht Tagen batte sich der Magen erholt, ich wurde
von Tag zu Tag kräftiger, der Appetit nahm zu und die
schmerzen int Unterleib wurden immer geringer, so daß
ich bald wieder Hausarbeit verrichten konnte. Ich bin
felsenfest überzeugt, daß mir Warners Safe Cure nebst
Gottes Hülfe das Leben gerettet hat, wofür ich meinen
Besten Dank ausspreche. Aus der Erfahrung meiner langen
Krankheit habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß gegen
innere, auch veraltete Leiden, das beste Heilmittel Warners
Safe Cure ist und bleibt, welche td), aufs Wärmste
empfehlen kaun. Es bleibt für immer messt Hausmittel.“

Dieser Fall steht nicht vereinzele da und Tausende
von Geheilten v°rdanken ihre Heilung dieser Medizin.

Warners Safe Cure enthält: SSirfl. Wolfsfuhkraut 20,0, Edelleber,
kraut 15,0, Gaultheria-Extrakt 0,5, Kalisalpeter 2,5, Weingeist 80,0,
Glycerin 40,0, best. Wasser 375,0.

Zu beziehen von den bekannten Apotheken. Haupt ¬
depots : Apotheke zur Altstadt (H. Kahle) in Königsberg
i. Pr.; Kränzelmarkt-Avotheke in Breslau.

Seid. Blouse
und höher —

. 4 Meter —

MK. 4.35 sowie-,Henne.
. ., berg - Seide“
m schwarz, w iß u. farbig von 95 Vf. bis Mk. 18.65 p. Met.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu ¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deut ¬
schem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt
von mir bezogen! Muster umgehend! <*. Henneherzr.
Seidenfabrikaut (K. u. K. Hof ief.), Zürich. (82

Äo Ai»i»eiis«s*ie
Roman von M a r y M i s ch - K a st n e r.

Eines Nachmittags — Wochen waren vergangen
— kam Frau Rosa Griesler eilfertig in ihr Eltern ¬
haus gelaufen. Sie kam, um einen neuen, echten,
riesengroßen Bisammuff zu zeigen, den ihr Griesler
von auswärts hatte kommen lassen und den die
Mutter, nachdem sie ihn von allen Seiten untersucht
und berochen hatte, aus mindestens vierzig Gulden
schätzte. Einem so kostbaren Gegenstand zu Ehren
mußte natürlich sofort Kaffee gekocht und Kuchen ge-
holt werden. Der Vater und Anton mußten von
ihrem Nähtisch heruntersteigen, auf dem sie mit
untergeschlagenen Beinen saßen und nähten, und als
dann alle um die große Kaffeekanne gruppirt
waren, rückte Frau Griesler noch mit einer anderen
wichtigen Neuigkeit heraus: Sie hatte eine Partie für
Anton!

Eine feine Partie! Und so sicher war es schon
wie ausgemacht, denn die Mutter des Mädchens hatte
nichts dagegen. Rosa wußte auch bereits, wie viel
Mitgift. Die Leute gehörten dem ersten Bürgerstand
an, war ihnen allen wohlbekannt. Ganz einfach . . .

Hirschwirths Klara.
„Ach!!“ Ein Ruf freudiger Ueberraschung war

es, den die Eltern ausstießen. Hirschwirths Klara!
Das war was! Das verdankten sie, einstimmig er ¬
kannten sie es an, nur Rosa und Magdalena, die sich
so zu halten verstanden. Nun war die Familie oben,
nun war auch Anton ein gemachter Mann. Die Klara
bekam ordentlich Geld mit und, Donnerwetter, eine
Aussteuer, die sich gewaschen hatte, Kommoden und
Schränke, Betten und Silberzeug haufenweise. Die
Hirschwirthin würde sich nicht lumpen lassen. Da
konnte man auch den längst ersehnten Aufbau auf's
Haus machen lassen, daß es zweistöckig war, wie die
feinsten Häuser tu der Stadt.

.
Hirschwirths Klara! Es war kaum zu glauben,

daß sie gerade den Anton nehmen sollte, gerade den
,armen Schneider, sie, die so viele andere bekommen
konnte. Aber Rosa wußte auch darüber Bescheid,
lachte und blinzelte, ehe sie kichernd erklärte: Klara sei
in den Anton fürchterlich verschossen. Sie hätte ihn
abends tn der Wirthsstube oft so wunderschön zur
Guitarre fingen hören und sei nun närrisch in ihn
verliebt.

Vater und Mutter Kraps lachten und stießen ein ¬
ander mit den Ellbogen an. Nun sei die dumme
Spielerei doch noch zu etwas gut gewesen, meinten sie
vergnügt. Und nun müßte man auch die Magdalena
holen, damit die 's auch wüßte.

Anton, der am meisten Betheiligte, hatte erst
ziemlich gleichgiltig zugehört; als aber Rosa den
Namen nannte, riß er die Augen erstaunt auf. Er
kannte sie wohl, die Clara! Eine große, magere
Person, mit kleinen, gutmüthigen Aeuglein und einer
langen Nase, die nach links stand. Er hatte sie nie
beachtet, denn er wußte, was schön war, und außerdem

i war sie ja einen halben Kopf größer als er.

„Das ist ein Glück, Anton, geltrief die Mutter
freudestrahlend.

„Hm, wieso? Find' ich nicht“, brummte dieser,
dte Unterlippe weit vorgeschoben, in mürrischem Ton.

Rosa lachte laut auf. „Hahaha, findet er nicht
^eht Jhrs, das ist der Anton wie er leibt und lebt!

Der ist zu faul zum Heiraten, paßt nur auf, ich sags
Euch. Du, sei froh, daß Du das reiche Mädel kriegst.
Das ist das Beste für Dich. Aber ich gehe jetzt, mein
Mann kommt bald heim. Das alte Sopha muß auch
neu bezogen werden, ehe die Klara einzieht. Mutter,
sorg dafür, daß der Anton heut Abend zum Hirsch ¬
wirth geht und der Klara schön thut. Adieu, Vater!
Die ausgelatschten Pantoffeln gehen aber auch nicht
mehr lang bei Dir. Der Schusterphilipp hat jetzt
warme vorräthig. Ach, was mir da einfällt, wie ich
vom Philipp red'; die Leineweberin, der Annemarie
ihre Mutter, ist gestern gestorben; am Waschfaß um ¬

gefallen. Der Schlag wird sie gerührt haben! Jetzt
ist das Mädel ganz auf sich angewiesen, Gott steh ihr
bei! So ein leichtsinniges Blut. Man begreift nicht,
wo sie's her hat; die Eltern waren ordentlich.“

„Die ist nicht leichtsinnig!“ sagte Anton erregt.
„So? Nicht? Weißt Du's? Hast Erfahrungen

gemacht?“
„Ja das hab' ich. Das ist ein braves Mädel.“
„Hm!“ machte Rosa gedehnt. „Hm, ja! Na,

das ist ja jetzt Nebensache. Mutter, sorg dafür, daß
der Anton in den Hirschen geht und der Klara schön
thut. Adieu alle miteinander!“

-i- *

Todt! Geschloffen die müden Augen, kalt und
starr die nimmermüden Hände, gebrochen das sorgende,
treue Herz. Hinweggerufen von dem Gegenstand
Deiner beständigen Sorgen, Deiner jungen Anne ¬
marie. Hinweggerufen, ahnungslos, plötzlich, ohne ihr
alles das gesagt zu haben, was ihr zu wissen Noth
that, dem armen, verlasst neu, noch so dummen, jungen 1

Ding. Wie viel hattest Du Dir noch vorgenommen,
brave Leinweberin, und nun ist alles zu Ende. Ruhe
in Frieden! Nicht klingende Schätze hast Du Deinem
Kinde hinterlassen, aber die Schätze Deines goldenen
Herzens hast Du ihr vererbt. Damit wird sie
wuchern und vielleicht auch zum Ziele gelangen.
Die guten Lehren, die Du ihr mit so großer
Ausdauer Abend für Abend beim dampfenden
Kaffeetopfe gegeben, sind vielleicht auf guten
Boden gefallen und tragen reiche Früchte.
Hat sie doch schon den unternehmenden Anton Kraps
zur Thür hinausgeworfen, obwohl sie ihn liebt. Schau
sie an, wenn Du sehen kannst, Leineweberin, wie sie
da sitzt, ganz allein, ganz, ganz einsam, an Deinem
gelben, schmalen Tannenholzbette und weint. Sie weint,
tote kleine Kinder weinen, große Tropfen rollen aus
den Augen, ohne daß sie es beachtet und ohne daß
sie das Gesicht verzieht; sie denkt an Dich. Aber denkt
n cht in haltlosem Jammer an Dich, sondern, wie es
Di r Freude machen würde, mit guten Vorsätzen
Die Lippen sind fest aufeinandergepreßt und geben
dem jungen Gesicht einen entschlossenen, reifen Aus ¬
druck, und entschlossen und reif sind auch ihre
Gedanken. Sie will Dein Andenken in Ehren halten;
sie will Deine Lehren hochachten, will fleißig und
brav sein, will vorwärts kommen. Sie schwört es
Dir heimlich, indem sie ihre warmen Finger auf
Deine kalten legt, und einen solchen Schwur bricht man

nicht. Drum schlaf in Frieden, Leineweberin, jetzt, wo
Du die Ruhe gefunden, die Dir im Leben so selten
zn theil ward.

An dem Fenfterchen, aus dem die zwei Kerzen, die
zu Ehren der Leineweberin brennen, einen matten
Schein yuf die stockdunkle Straße werfen, klopft es

leise. Annemarie schrickt zusammen, fährt sich über
das Gesicht, dann steht sie auf und wendet sich
zum Fenster. Zum Fürchten ist kein Grund; die
Mutter ist auch jetzt noch, wo sie so still liegt,
Schutz genug. Es mochte eine der Nachbarinnen sein,
die trotz der Ablehnung nun doch noch zur Todten-
wache kam.

„Wer ist's?“
„Ich,“ antwortet eine leise Stimme, in der Anne ¬

marie gleichwohl die Antons erkennt.
„Was willst Du?“ fragt sie ruhig und wundert

sich innerlich, daß sie sich nicht über sein Kommen
wundert, es im Gegentheil ganz selbstverständlich
findet.

„Warum bist Du denn ganz allein? Warum ist
denn keiner bei Dir?“

„Ich hab' es so gewollt,“ antwortet sie, „ich will
mich gleich dran gewöhnen, daß ich allein bin.“

Er dreht draußen verlegen feinen Hut und weiß
nicht, was et sagen soll. Nach einer kleinen Pause
schließt sie das Fenfterchen und kehrt schweigend zu
ihrer traurigen Wache zurück; sie weiß es wohl,
Anton wird noch eine Weile stehen bleiben und her ¬
einschauen, aber das ist ihr gleichgiltig, das darf sie
jetzt nicht mehr kümmern; sie hat jetzt Pflichten
gegen sich selbst. Anton stand draußen und schaute
herein. Er schaute und schaute und sog mit jedem
Blick Kraft zum Widerstand gegen die Seinen daheim
ein. Denn er wollte die lange Kmra nicht, wollte
überhauvt nicht heiraten, wollte — ach, er wußte
selbst nicht recht, was er wollte; nur todesunglücklich
war er, das wußte er. Alles kam über ihn, nichts
ging so, wie es gehen sollte. Wäre die Leineweberin
nicht gestorben, hätte er die Annemarie vielleicht
doch noch rumgekriegt oder hätte sie endlich ver ¬
gessen. Jetzt mochte er gar nicht mehr pro-
biren, ob “sie — so allein, wie sie jetzt war, das
arme Ding. Wenn er ein anständiger Kerl war,
dann durfte er sie jetzt nicht mehr aufsuchen, und
doch —

Anton fuhr sich mit beiden Händen in die schwar ¬
zen, dichten Haare, schüttelte sie, bis es ihm weh that,
und knirschte mit den Zähnen. „Ach, ach, ach!“ stöhnte
er dazwischen. „Annemarie! Annemarie!“

Diese saß drinnen, drehte den Rosenkranz und
betete, kümmerte sich nicht darum, daß draußen einer
alle Qualen der Verdammten oder unglücklich Ver ¬
liebten litt, um so mehr litt, als sich zur Sehnsucht die
Unentschlossenheit, die Angst vor den Angehörigen ge ¬
sellte. Wenn Annemarie wenigstens mit ihm ge ¬
sprochen hätte; aber nein, da saß sie und b tete.

Anton drückte sein Gesicht fester an die Sckeibe.
Er hörte ihr halblautes Murmeln, sah die herab ¬
fallenden Thränen, die ganze liebe, armselige, ver ¬
lassene Annemarie, die trotzdem schöner war als alle
anderen; er schaute und dachte, dachte, bis sich endlich
aus dem Wirrwar ein Gedanke formte, sich loslöste
und als etwas Faßbares vor seinem geistigen Auge
stand: Annemarie als sein Wetb.

Ja doch, warum soll das nicht sein können!?
Bis zu dieser Stunde hatta er an diese Möglichkeit
noch nicht gedacht; denn es hieß mit allem brechen.
Mit den Angehörigen, mit den guten Aussichten, mit
der Hoffnung, einmal ein wohlhabender und ange ¬
sehener Mann zu werden. Anton überschätzte sich nicht,
er wußte, von ihm persönlich war nicht viel zu er ¬

warten; wenn das Gute nicht von wo anders herkam
— er konnte es nicht herschaffen. Aber was lag da ¬
ran ? War es denn etwas gar so Gutes, etwas mehr
Geld, etwas weniger Arbeit und dazu die Klara?!
War es nicht etwas tausendmal Besseres, von morgens
bis abends — wenn auch nicht gerade immer arbeiten,
aber doch mit der Annemarie zusammen zu sein. Und
sie war ja jung und fleißig, sie würde doch auch
mithelfen.

Daheim würde es einen entsetzlichen Sturm geben,
das war sicher. Vater, Mutter, die Schwestern, die
Schwäger, alle würden über ihn herfallen, würden ihm
das Gräßliche, das Dumme, das Blödsinnige seiner
Absicht vor Augen führen, würden ihn umzustimmen
versuchen, durch Zank, Streit, Vorwürfe ihn mürbe
machen wollen. Ja, Anton zweifelte nicht, daß man
ihn, wenn alles Zureden vergeblich wäre, ohne einen
Pfennig Geld zum Hause hinausjagen würde, ihm
nichts lassend als seine Nähnadel, Scheere und Finger ¬
hut. Und auch das sagte sich Anton, daß er die Kund ¬
schaft seines Vaters wohl kaum bekommen würde.

Gleichviel! Er stand und schaute. Annemarie
war jetzt aufgestanden und zündete neue Kerzen an,
ahnungslos, daß draußen über ihr Schicksal entschieden
würde. Denn daß Annemarie ihn nicht wollte, fürchtete
er nicht; sie liebte ihn gerade so wie er sie, das hatte
er deutlich genug gemerkt.

Aber heute wollte er noch nichts sagen. Eine Nacht,
eine einzige Nacht mußte er darüber vergehen lassen,
um zu sehen, ob er auch am Tage noch — nicht den
Willen, aber die Kraft in sich spürte. Dann aber . . .

dann aber, armes Hascherle, armes, liebes Annerle,
dann ging ein neues Leben an. Freilich, ein sorgen-
volles — Anton seufzte ein wenig — aber auch zu ¬
gleich ein schönes!

Wieder klopfte es leise an das Fenfterchen.
„Wer ist da?“
.Ich!“
„Du noch immer? Was willst denn, Anton? Geh

doch heim.“
„Wein' nicht so viel, Annemarie! Nach den traurigen

kommen auch wieder schöne Zeiten.“
„Für mich nicht, Anton!“
„Ö freilich, warts nur ab. Wie denkst DirS denn,

wie wirst Dir denn Dein Leben einrichten?“
„Mein Jesus, ich werd' eben arbeiten und wieder

arbeiten. Aber vielleicht sterb' ich auch bald. Ich toär'
froh!“

„Ich fürcht', Annerl, vorläufig hast Du dazu noch
Zeit, mußt schon noch warten.“

„Ja, ja, wie es kommt, muß ich es tragen. Gute
Nacht!“

„Halt, Annemarie, nur noch eine Frage : Gelt, mit
dem Assistenten droben, dem Doktor Hartlieb, das war
nichts Rechtes.“

„O nein, nein, gewiß nicht. Aber Dich geht es
nichts an, wie es auch war. Sogar heut ärgerst Du
mich, sogar heut läßt Du mir keine Ruh. O mein
Gott! Mein armes Mutterl, hol mich zu Dir!“

Das Fenster schloß sich leise, und Anton lachte still
vor sich hin, morgen, nach der Beerdigung, wollte er
es ihr sagen. Und dann sollte es vorbei sein mit
Tanzen, Spielen, Singen, mit Raufen und Faullenzen l !
Ein für allemal vorbei, so gewiß er einen eigensinnigen,
hartnäckigen Schädel hatte, der zu halten pflegte, was
er versprach. iFotsetzung folgt.)
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Standesamt Bromberg (Landbezirk)^
Aufgebote. Hülfsweichensteller Albert ^zonaS,

Zielonke, Martha Radtke, Weißfelde.
Geburten. Weichensteller Rudolf Rutkowskt,

Brahnau, 1 S. Besitzer Friedrich Radtke, Schönhagen,
1 T. Malergehülfe Karl Neumann, Schwedenhöhe, 1 T.

Musiker Alfred Quehl, Bromberg, 1 S. Arbeiter Wla-
dislaus Kopczynski, Lchwedenhöhe, I T. Kutscher Joses
Urbanski. Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Franz Wal-
kowski, Schöndorf. 1 T. Fuhrmann Adolf Wessel, Klem-
Bartellee, 1 S. Arbeiter Eduard Kobermk. Klem-Bartel-
fee, 1 T. Eine uneheliche Geburt.

S- e r b e f ä l l e. Frieda Hermes, Bleichfelde, 11 Tg.
Valerie Strzyzewski. Groß-Bartelse«. 8 M. Hertha «chedler,
Groß-Bartelsee, 7 M. Andreas Dombrowski, Schweden ¬
höhe, 2 M. Wilhelm Rietz. Schwedenhöhe, 2 M. Eigen,
thümer Fr iedrich Schulz, Schwedenhöhe, 65 I.

Standesamt Schulitz.
Vom 8. bis 14. Dezember. ,

Aufgebote. Arbeiter Robert Zittlau, Maria

Thömke, beide hier/ _ r „ r
.

Gebürten. Käthner Wilhelm Sielaff, Feherland
1 S. Arbeiter Eduard Teßner, Kabott. 1 T. Kathner
Friedrich Hoffmann, Kabott, 1 S. Arbeiter Hermann
Jedowski 1 S 1 uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Arthur Kluge 13 I.

Standesamt Nakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 9. bis 16. Dezember.
Geburten. Arbeiter Johann Kuffel 1S. Arbeiter

Josef Maslakowski 1 @. Arbeiter Jakob Brocki I T.
Rentner Friedrich Malzahn 1 S. Wggenmeister Hermann
Greifenstein 1 S. Gasinspektor Johannes Müller 1 S.
Tischlermeister Paul Lubenau 1 .S. Eine uneheliche
Geburt.

Hnndelrnachrrehtan.
Oerlin, 14. Dezember. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, «erlitt W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,00—15,75 M.. Ia. Kartoffelstärke
15,00-15,75 M., Ha. Kartoffelstärke 12,5 >-13£0 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,50 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,50 M.,
gelber Syrup 17,50—17.75 M., Capillair-Syrup 18,25 bls
18,75 M., Export-19,50—20,00 M., Kartoffelzucker, gelber
17.50— 18,00 M., do. do. Capillair 18,25—18,50 M., Rum-
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 2 >,50—21,00 M., do. Ila.
17.50- 18,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M

bo. (großstück.) 36,00—37,00 M.. Hallesche und SchMÄe
38,50 — 40,00 Mark, Schabeftärke 31—32 Mark. Mais ¬
stärke 31,00—32,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 blS
51,00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Hamburg, 14. Dezember. (Kleefaatbericht von

Gcorq Für R°thll°° zeigte sich m

der abgelaufenen Berichtswoche hier lebhafte Kauflust,
nachdem kanadische Häuser ihre. Forderungen merklich er ¬

höht chatten, wandte sich d s Interesse hauptsächlich öster ¬
reichisch-ungarischen und russischen Saaten zu. welche zu
höheren Notirungen umgesetzt wurden. Werßklee
blieb auch in dieser Woche weniger beachtet; nur ganz
besonders Preiswerthe Partieen fanden Unterkommen.
S ch w e d i s ch k l e e und T h Y m o t h e e erfreuten sich
bei vollbehau.teten Forderungen guter Kauflust. Die

Preise für Gelbklee setzten ihrestetgende Richtung fort.
Grassaaten aller Art lagen ruhig.

Waaren markt.

Danria. 16. Dezember. Weizen matter. Gehandelt
ist inländischer hochbnnt 761 Gr. 173 M., bezogen 761 Gr.

164.50 M, w iß besetzt 729 Gr. 170 M., Sommer- 740

Gr. 169 M., 766 Gr. 171 M., russischer zum Transit fein
hochbunt glasig 740 und 745 Gr. 138 M., roth 761 und

766 Gr. 135 M per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 720 Gr. 139 M.. russischer zum
Transit 750 Gr. 102,50 M., 720 Gr. 104 M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt

ist inländische große 655 Gr. 128 M., 674 und 680 Gr.

125.50 aU 665, 689 und 692 Gr. 126 M., 674 Gr.

128 M.,
'

hevalier- 709 Gr. 133 und 135 M..
russische zum Transit - M. per Tonne. - Hafer
2—3 Mark niedriger. Bezahlt ist inländischer hell 140,
141, 142 M., weiß 143,50, 144, 145 M , fern weiß 146

und 147 M.. extra sein 148 M., v rbrüht 128, 130 M.,
verregnet 132 M., russischer zum Transit - M. per
Tonne. — Wetter: Schnee. — Temperatur: — 1 Grad

Reaumur. — Wind: W.
^ r

_ .

Magdeburg, 16. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,90-8,05. Abprodukte 75 Proz.
ohne Sack 6,00-6,40. Flau. Kristallzucker I. nt. S.

28,20. Brotraisiuade i. o. F. 28,45. Gemahl. Rafsmade
mit Sack 28 20. Gemahl. Metis I. mit Sack 2«,70.
.'».odzuckcr 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per

Dezember 6,90 Gd., 7,00 Br., per Januar 7,07'/ 2

L 7.12^ Br., pir Mä z 7,25 Gd 7 30 Br.,
p r aUai 7,40 bez., 7,42‘/ 2 Br., per August 7,60 bez.,
7,62 Snttiiiitjtfie!’ Dezember. (Getreidemarkt.) W rzeu
ruhig, bo'ft. loco 167—173. Laplata 135-140. Roggen
ruhig, fiibntff. ruhig, cif. Hamburg 106—110, do. .oco
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9tüb5i uottt., loco 56,50. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Dezember 14,00 - 13,50, Per De ¬

zember-Januar 14,25 - 13%, per Januar - Februar
14,50 - 13,75. - Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. -

Petrol“““ matt, Standard wbtle loco 6,75. —

^'“Köln/°16. Dezember. (Getreidemarkt.) In Weiten.
Rogg n, yafer fein Handel. — Rüdöl loco 60,00, per

Mai 56,00. - Wetter: Frost. f

Pest, 16 Dezember. iProduktenmarkt.) Werzen loco

billiger, per April 8,62 Gd., 8,63 83r. - f » er

April 7,31 Gd., 7,32 Br. - Hafer per April 7,37 Gd.,
7,38 Br. - Mais per Mat 5,46 Gd., 5,47 Br. —

Kohlraps per August 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter.

d^aris, 16. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 22,20, per Januar 2 ,2s,
per Januar-April 22,55, per März-Juni 23,00. -

Roggen ruhig, per Dezember 10,00, per Marz-
Juni 16,50. — Mehi ruhig, per Dezember 27.70, per

Januar 28,00. ver Januar-April 28,45, per Marz-Jum
29 00. — Rüböl fest, > er Dezember 58.50, per Januar
5n,00, ver Januar-April 59.50, per Mai - August 60,25.
- Spiritus ruhig, per Dezember 2^50, per Januar
28,25, per Januar-April 28,75, per Ma, - August 29,75.
- Wetter: Kalt.

,, m .

Antwerpen, 16. Dezember. (Getreidemark.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. —

^Änillerdar«, 16. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine

ruhig» per März 130. — Rüböl loco 29 3 /per

^London, 16 Dezember. An der Küste2Weizenladnngcn
angeboren. — W tter: Schneeluft.

London, 16. Dezember. (Getreidemarkt. Scblukbericht.)
Markt träge. Weizen nur zu niedrigeren greifen ver-

äuflich. Gerste fest, Hafer flau und leichter. Schwimmen ¬
der Mais l U s,. niedriger. Stadtmehl 22—28 sh.

New-York, 16. Dezember.
Weizen ver Dezember . . .

- D. SfU E.

per Mai - 84 '/4 C-

Geldmarkt.

Frankfurt a. an., 16. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
O-U rr. Kreditaklien 206 30, Franzosen 140,75,.Lombard n

17, 45, Deutsche Bank 200, 75, Dresdner Bank 128, 00,
Golthardvahn —, —, Diskonto - Nommandu 18a 00,

Berliner HandelSgeiellsch. —, Bockumer ««ufOtnbl 168 80,
Äelfenkircheu —, —. Harpener 158. 60, Hib rum —, —,

Lanrahlitte 181, 50, ortngiesen 27, 15, Schweizer Nord,

ostbahn 100 , 85, öprozent. Mexikaner 97, 85, Italiener
100, 30, Schuckert 98, 00. Ruhig.

Wien, 16. Dezember, Ungarische Kredltaktien 665, 00,
OeftemUuw K^ditaktieu 653, 50 Franzo rn 656, 00,
Lombarden 67, 75, Elbethalbahn 478, 00, oesterrerch! che
Papicrreute 99, 15, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

OestcrreicbNcve Kcouenanleihe —, —, Ungarische Kro“e»,
anleitn 94, 25, Mar knoten 117, 23. B nkver-in 444, 00 ,

S-i'stfstflien , Länderbank 416, 50, Tilrklinn ose
100,50, Buschterader Lit. B. —, Brüxer , Prager
Eisen —. “, Alpine Montan 400, 00. — Ruhig.

Parts, 16. Dezember. 3proz. Renk; 100,75*), Jtstli „er

100 , 87 */ 2 , Spamcr äu> ere »ln eihe 75, 80, 3proz. Portu ¬
giesen 27, 40, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. 27, 12' 2 , do.
Gr. D. 24, 70, Türke,Uocve 106, 70, DitomanbauC 026 ,

Rio Tinto 1034, Suegkanai'AtttUi —. — Fest.

*) exklusive.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Broms
bera in der Gruenauerscheu Buchdruckeret
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20». Mit tlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Bruckenstratze, bet E b b e ck e.

BäWaßeL G. Abicht Danzigerstr.l, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r 0 et er) , Danzigerstraße 14, E.

Hecht, Danzigerstraße9 u. Stetnbruck u. Mala-

d i n s k h, Bahnhosstraße 97.

Als passende

Weihnachtsgeschenke
empiehle

Victoria-Nähmasdiinen
sowie

— Nähmaschinen anderer erstklassiger Fabrikate.

I Regina-Waschmaschinen I
I Germania-W ringer f
1 Geldschränke Fahrräder I
S nur erstklassige Marken ■

m zu günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen, m

L W. Oklitz, Mechaniker,
0k Brombcrg, Friedrichsplatz 14. ja i

nettestes u. grösstes Fahrradgeschäft am Platze. SH 1
Reparaturwerkstatt fl I

i 1Ä mit elektr. Kraft betrieh. MMBM

Heute
und Morgen Totaler Ausverkauf der Restbestände von etwas

angestäubter Damenleibwäsche, als: Tag- n. Nachthemden, Jacken,
Beinkleider, Unterröcke in Molton, Moire u. Tuch, Wiener
Leinen Haus- u. Küchenschürzen, Kleiderschürzen, schwarze wolle.-e

Schürzen, Taschentücher für Herren, Damen u. Ktnder tu, weiß und

farbig, Normalhemden u Beinkleider für Herren, sowie eine Partie
Herren-Nach.hemden werden Heute u. Morgen zu ledem nur irgend
annehmbar. Preise gänzlich ausverkauft. Schlund. Geschäfts dieser Tage.

Fenchel ans Berlin._ Neue Pfarrftratze «.

Das beste

Ausverkauf!
Wege« Raummangel Me ich meine gevße« rNsvelvsvväthe

)tt sehr MUi«$en prris-n Anrvsvkattf.
Mel« Geschäft befindet fich jetzt 11«. o.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332

Brautausstattungen.
Damen- u. Herren-Schreibtische, Kücherschränbe, Kiisfets, Serviertische,
achteckilie Salontische, Soptza- n. Anssieh-Tische, clez. Plnsch-Errnitneen.
altdeutsche Sophas, Settfiellen in Nutz dam», Eiche «. Kirbe, Waschtische

mit Mamar-Aufsatz. Kleiderschräube. Wäschespinde, Stiiljle etc.

Teppiche in Tanrnay-Uelnet, Arminfier, Smyrna, Portieren, Kivandecken,
Tischdecken, englische Tüfi-Gardinen, sefiickte Stores, Rsnleanr etc.

alles vorzügliche Qualitäten.

A. Schmeling, Möbelfabrik,
5. Bahnhosstraße 5.

___

kJ

1

Nordische Elektrizität»- u. Stahlwerke
Actien-Gresellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: (79

Ist
ein

Photograph.
Apparat,

deren grösste Auswahl empfiehlt

biBOi.
Special - Geschäft

für (106
Amateur-Photograp hie

Bahnhofstr. 86.

Kal» W Kribtls
liefert zn ermäßigten Preisen

August Appell, Bromberg.
Alleiniger Bertreterder Bergba u-A.-G. Ilse.

Wiederverkänfer und größere Konsumenten
erhalten Grubcnprcise. (106

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
Einfach — billig — Erfolg verblüffend.

Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie«
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

DM- Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis« -HM

Dam
jeder Art.

Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte n. Kostenanschläge ans Verlangen ohlle^r^odllUllS.

Für das Weihnachtsfest •

(hristhaumlitliteheii
“ 1,1 “ '

Wachsstöcke I“

Christbaiim-Deeoration
in grösster Auswahl.

Lametta.
Toilette-Selten

in Cartons
ä Carton 0.50, 0.75,100, 1.25,

1.50, 2.00, 3.00 etc.

Riechkissen
stark duftend.

Parfüms
aus den renommirtesten

Fabriken des In- und Aus ¬
landes.

ä Flasche 0.50,0.75,1.00.1.50,
2 00, 3.00 bis 8.10 M.

Parfttmhästchen
in reizender Ausstattung.

Ban de Gelegne
Joh. Maria Farina

gegenüber dem Jülichsplatz,
in / 2 .

1
j,

2 /i u. Korbflaschen.
Original-Kistchen ä 6 FL

7-50 M.

Zimmerparfüms.

in echt Schildpatt u. imitirt.

Frisirlampen.
Brennscheeren.

Zahn-, NTagelhürsten,

Zerstäuber.
Reiserollen.

Kopf- und Kleiderbürsten.

Kämme und Kammkasten,
Reizende Kamm- und

Bürsten-Garnituren.
_ Portemonnaies, Spiegel.

Platin-Brenn-Apparate. <108
Tiefhr^dstiste. Juwel-Brenn-Apparate. Braudmalsartoen,

die verschiedensten Gegenstände zum Brennen, Bemalen u. Schnitzen. Aquarell-u. Oelfarben, Malkasten, vorlagen, etc.

Danzisefetr. 23. Hedwig Kahler. Danzigerstr. 22.

In meinem alten Geschäfts ¬

lokal

Friedrichstrasse Nr. 53
verkante ich wegen Umzugs

einen grossen Posten

Bücher, Bilder,
Ansichten von Bromberg,

Postkarten
etc. etc.

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

G. Abicht,
Buch- und Kunsthandlung

Bromberg, Danzigerstrasse 1.

Fernsprecher 537. JD
Als Weihnachtsgeschenke

empfehle mein großes Lager

tler Arten Herren- ii.Imciiuhren
in Gold, Silber, Stahl imb Nickel.

(102
in dcn lieitefteu Mustern.

Gold-, Silber- und Optische Waaren.

Größte Auswahl. — Billigste Preise.

Reinhoid Kraege, Uhrmacher,
Brombcrg, Frredrichstraß 52.

ooooooooooooo
O Koffer aller Art 8
ä rr-rsetns-h-n in jeder«. Segeltuch.
“

Portemonnaies, Hosenträger, v

0 Courirtaschen, Uifitenkartentaschen, 0
0Cigarren1aschcn « Aktenmappen «■ Gürtel-
V täschschrn, sowie nbrrhanpt sämmtliche V

Fedemaaren 1 “

empfiehlt in größter Auswahl bei billigsten Preisen

X Emil Conrad, Snttlenncister, X
X Friedrichstraße Nr. 3k. X
m ■ Da ich Fach m (tun bin, führe ich nur Ul

mtt» NevaratnrenZSL anerkannt gute Qualitäten. Reparaturen

0 werden in eigener Werkstatt gut und brUlg ausgeführt. I

eoooooooooooo
LrnstKopiskv,Crouea.Br.Abbau.

Ein- imb Verkauf
UDit fämmtl. Sachen, Alter ¬

thümern, Waffen n. s. w.

KalhSina
,

Men•e8^^ a^e 8. ■ HermannLewin. NeuePfarrst.19.

Auferiig ng von

Danicil-n. Aiihergarderobe
Tuch- ii. Ncftcrhaudlung

2 zusammenhäng. Theater ¬
blocks für Parguett krankheits ¬
halber zu verkauf. Off. u. A. B.
500 a. d. Geschästsst d. Ztg. erb.

Jp ^Retau>s

I ^s -5Taia J nrc6 /

lief, in ausgereift, vorz. Qualität
i/ 4 Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
^.Bungervth,G«tsbes.,Gr.Kurtklsee.

Wie Br. ined. Hai r vom

jg Asthma IS
sich selbst ii.Uiele hnndertePatieuien

*

heilte, lehrt Unentgelt, dess Schrift.
Contag: tfc Co., Leipzig.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Sinaer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanerfche Kuchdruckerei

I Vtt» «rnnwald in Bromberg..
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